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„Dıie Pfarrei 1St keine hınfallıge Struktur: gerade weıl sS1e ıne große Formbarkeit
besitzt, annn s1e ganz verschiedene Formen annehmen, dıie die innere Beweglichkeit
und die missionarısche Kreatıivıtät des Pfarrers und der Gemeinde ertordern. Ob-
ohl s1e sicherlich nıcht die einz1ıge evangelısıerende Einrichtung 1Sst, wiırd s1e, wWenNnn
S$1e tahıg st, sıch ständıg und ANZUDASSCH, weıterhin »die Kırche |sein];
die inmıtten der Häuser ıhrer Söhne un:! Töchter lebt«. Das VOTaUSs, dass sS1e
wirklich ın Kontakt MmMit den Famiıilien und dem Leben des Volkes steht und nıcht ıne
weıtschweıfige, VO  — den Leuten getrennNte Struktur oder 1ne ruppe VO: Aus-
erwählten wird, die sıch selbst betrachten. Die Pfarrei 1st ıne kirchliche Präsenz 1mM
Terriıtoriıum, eın Bereich des Hörens des Wortes Gottes, des Wachstums des christ-
lıchen Lebens, des Dıalogs, der Verkündigung, der großherzigen Nächstenliebe, der
Anbetung und der lıturgischen Feıer. Durch all ıhre Aktivıtäiten ermutigt und tormt
die Ptarrei hre Mitglieder, damıiıt sS1€e aktıv Handelnde 1n der Evangelisierung sind“
(Apost Schreiben VO apst Franzıiskus Evangelıi Gaudium VO 24. November
2013, Nr. 28)

Nachfolgender Beıtrag 1st Bischof Dr. Rudolf Voderholzer Z Begınn seınes
bischöflichen Wırkens 1mM Bıstum Regensburg gewiıdmet, 1st doch ıhm aufgegeben,
ın uUNsSCICMN Tagen die Verkündigung des Evangeliums und die Neuevangelisierung ın
der Kıirche VO Regensburg Öördern und dabei ımmer auch die Rahmenbedin-
SUuNscCmH und Chancen geeigneter territorialer Strukturen 1mM Auge behalten.

Wenngleich die Apostel auftf ıhren Miıssıonsreisen 1ın der Urkirche und spater auch
ıhre Schüler VOT allem 1n den Städten des römischen Reiches LICUC Ortskirchen grun-
deten und durch Handauflegung und Gebet Episkopen einsetzten, bıldeten diese
Bischofssitze 1n unmıittelbarer nachapostolischer eıt bald auch Mıssıonszentren für
die Seelsorge auf dem Lande Dazu sandten dıe Bischöte 1n eıner spateren Entwick-
lungsphase der klareren Herausbildung der einzelnen Stufen des rdo Presbyter
(Priester) ZUur Wahrnehmung der Seelsorge und ZU!r Feıer der Eucharistie 1mM Namen
des Bischofs hinaus.

Als dann 1n der Endphase der Verfolgungszeiten für die Kırche Kaıser Diokletian
C  4-3 iıne Neueıinteilung des römiıschen Reiches 1n Dıiözesen eın VO  } der
römiıschen Staatsverwaltung AaAUsS dem Griechischen entlehnter Begriff ZuUur Bezeich-

81



NUunNng Verwaltungssprengels (< griech ÖLOLKOLS Verwaltung) vornahm,
knüpfte die Kırche 99 diese terriıtoriale Gliederung und bezeichnete die Unter-
gliederung der Diözese, also den Sprengel des Einzelbischofs, als paro1kıa Etwa

Jahrhundert schließlich WAar dann „Diözese dıe Bezeichnung für das Einzel-
bıstum, Pfarrei (paroıkıa) hingegen für die Untergliederung Bıstums

Von Anfang lehnte sıch die Kırche ihren Seelsorgsstrukturen häufig die
territoriale Gliederung des Staates In theologischen Termin1ı ausgedrückt könnte
I11all darın C1MN Wirksamwerden des iınkarnatorischen Prinzıps verstehen Jesus
Christus wurde 111C ganz konkrete eıt der Geschichte un:! panz kon-
kreten Raum dieser Erde hineingeboren, hat dort gelebt und SC1Il Heilswerk voll-
bracht dessen Fortführung durch die Zeıten der Kırche anvertraut hat Schon VOT
Christus hatte Bundesschluss (sottes MIi1tL sSsC1NECINMN auserwählten 'olk das Thema
Land und Landnahme 1116 bedeutende Rolle gespielt (vgl. Gen 12—-14; Buch Osua)
Für das 'olk (Gsottes des Bundes gilt also nıcht L1UT C1MN geistliches Gemeıiın-
schaftsprinzıp, sondern die Kırche als sichtbare Heilsgemeinschaft 1NC
konkrete Gemeinschatt des Volkes (sottes port1i0 populi Deun; 11) Die
1Nec und CINZISC katholische Kırche esteht und AUus Teilkirchen (LG Cal 368)

S1C gliedert sıch Teilkirchen (vor allem Dıiözesen), denen alles, W as Kırche
1ST und Z  e 1ST und das Gesamt aller Teilkiırchen (ecclesiae partıcula-
res) 1ST ebentfalls Kırche (ecclesıa unıversalıs) Kırche 1ST aber L1UT dort sıch das
Gottesvolk SC1MNECIN Bischot versammelt Deshalb kann 1906181 nıcht gleicher
Weıse SCH dass 111C Diözese wıederum und aus Pfarreien estehe S1C esteht
AUsSs Pfarreien, doch 1ST Kıirche der Pfarrei dann gC  NWartıg, wenn dıe Sakramente
Jesu Christıi, VOT allem die Eucharistie, Gemeinschaft MIi1tL apst und Bischot
gefelert werden »”  bı CDISCODUS, ıbı Ecclesia

Diıözese und Pfarrei sınd bis heute die VOITaANSISCH kirchenrechtlichen Fach-
begriffe für die territorıiale Untergliederung des Volkes (sottes Can 369 CIC 1983
tormuliert „Eıne LDiozese 1ST der Teıil des Gottesvolkes, der dem Bischoft R
sammenarbeit MI1tL dem Presbyteriıum weıden anvertraut wiırd indem S1IC ihrem
Hırten anhängt und VO ıhm durch das Evangelium und die Eucharıstie Heiligen
(Je1ist zusammengeführt wırd bıldet S1C 1Ne Teilkırche, der die CIMNC, heılıge,
katholische und apostolische Kırche Christi wahrhaft gegEeENWaArTIS 1ST und wirkt
Dabe!: gilt als Regel (can 372 dass „der Teıil des Gottesvolkes, der 1NeC Diözese
bzw 1iNe andere Teilkirche [gemäfß Can 368] bıldet, gebietsmäfßig HNau abzugren-
zen 1ST dass alle dem Gebiet wohnenden Gläubigen umtasst och „kön-
191401 da, vemäfßs dem Urteil der höchsten kirchlichen Autorität ach Anhörung
der betroffenen Bischofskonferenzen, zweckmäßig scheint, demselben Gebiet
Teilkırchen errichtet werden, die nach dem Rıtus der Gläubigen oder ach
anderen vergleichbaren Gesichtspunkt unterschieden sınd“ (ebd 2) Bezüglich der
Untergliederung der Diözesen wıederum bestimmt Cal 374 „Jede Diözese oder
andere Teilkiırche 1ST verschiedene Teıle, Pfarreien aufzugliedern Um die
Seelsorge durch SCINCIMNSAINCS Handeln fördern, können mehrere benachbarte
Pfarreien besonderen Zusammenschlüssen Dekanaten ver! e1n1gt WCI-

den
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Der Codex Iurıs Canonıicı 1917 kannte noch keine spezıelle Deftinition der D16-
ZCSC, sondern sSseLIzZtie diese als ekannt Oraus (vgl. dort Ca  3 215) In Ca  S 216 sprach

jedoch ebentalls VO der terriıtorialen Aufgliederung der Dıözesen 1ın Pfarreıen,
erwähnte aber iın Cal  5 216 auch die Möglıchkeit, mıt Indult des Apostolischen
Stuhles Ptarreien entsprechend sprachlicher oder natıonaler Krıterıen, also Personal-
pfarreıen, einzurichten, w1e dıes auch Cal 518 CI 1983 kennt. Bezüglıch des
Zusammenschlusses VO Pfarreien innerhalb eines Bıstums annte Call. 217 die V1ICA-
rlatus orane!ı (Landvıkarıate), Dekanate und Archipresbyterate (vgl Cal  S 374 $ 2
C °1€:

Das Bıstum Regensburg und seine terrıtoriale Gliederung ın den erstien 71000 Jahren
seiInNes Bestehens

ach der Gründung des Bıstums Regensburg 1M Jahre 739 dem Bonifta-
t1USs kam 973 Bischof Wolfgang Zur ersten größeren Gebietsabtrennung;
Wolfgang verzichtete Zugunsten eiıner Intensivierung der Mıssıon und Seelsorge auf
mehr als Z7wel Drittel seınes bischöflichen Terriıtorıums 1M ÖOsten, das
Böhmische Missionsgebiet, und ermöglıchte dıe Errichtung des Bıstums Prag”.
Selit dieser Abtrennung hat sıch das Bıstum Regensburg kaum noch ne':  er‘ iın
territorialer Hınsıcht verändert.*‘ Ledigliıch 1157 kam 1mM Raum Landshut noch
eiınem größeren Gebietstausc zwıschen den Dıözesen Freising und Regensburg.

Mıtte des 12. Jahrhunderts begannen sıch dıe Landdekanate 1n Bayern
entwickelnDer Codex Iuris Canonici 1917 kannte noch keine spezielle Definition der Diö-  zese, sondern setzte diese als bekannt voraus (vgl. dort can. 215). In can. 216 sprach  er jedoch ebenfalls von der territorialen Aufgliederung der Diözesen in Pfarreien,  erwähnte aber in can. 216 $ 4 auch die Möglichkeit, mit Indult des Apostolischen  Stuhles Pfarreien entsprechend sprachlicher oder nationaler Kriterien, also Personal-  pfarreien, einzurichten, wie dies auch can. 518 CIC 1983 kennt. Bezüglich des  Zusammenschlusses von Pfarreien innerhalb eines Bistums nannte can. 217 die vica-  riatus foranei (Landvikariate), Dekanate und Archipresbyterate (vgl. can. 374 $ 2  CIC 1983).  Das Bistum Regensburg und seine territoriale Gliederung in den ersten 1000 Jahren  seines Bestehens  Nach der Gründung des Bistums Regensburg im Jahre 739 unter dem hl. Bonifa-  tius kam es um 973 unter Bischof Wolfgang zur ersten größeren Gebietsabtrennung;  Wolfgang verzichtete zugunsten einer Intensivierung der Mission und Seelsorge auf  mehr als zwei Drittel seines bischöflichen Territoriums im Osten, das so genannte  Böhmische Missionsgebiet, und ermöglichte so die Errichtung des Bistums Prag”.  Seit dieser Abtrennung hat sich das Bistum Regensburg kaum noch nennenswert in  territorialer Hinsicht verändert.‘ Lediglich 1157 kam es im Raum Landshut noch zu  einem größeren Gebietstausch zwischen den Diözesen Freising und Regensburg.  „Ab Mitte des 12. Jahrhunderts begannen sich die Landdekanate in Bayern zu  entwickeln ... Ab ca. 1200 treten in Regensburger Urkunden Landdekanate auf. Im  14. Jahrhundert besitzt das Bistum Regensburg 21 Landdekanate und das Stadtdeka-  nat Regensburg“.” Ende des 15. Jahrhunderts kam durch Ablösung aus dem Dekanat  Stadtkemnath das Dekanat Wunsiedel als 22. Landdekanat hinzu, das jedoch 1528  protestantisch wurde. „Während sich im Süden des Bistums bis ins 19. Jahrhundert  an der Zahl der Dekanate nichts ändert, bringt die Reformation in der Oberpfalz die  Errichtung der Dekanate Allersburg und Leuchtenberg für die katholisch gebliebe-  nen Bistumsteile (...). Die Reste der alten Dekanate bestanden im übrigen noch fort,  wenn auch für das Herzogtum Sulzbach 1786 ein eigenes Dekanat geschaffen  wurde“, hinzu war 1650 das Stadtdekanat Amberg gekommen.®  Hatte sich die Zahl der Pfarreien nach dem Register 1438 auf 444 belaufen, so  waren dem Bistum, das zu Beginn des 17. Jahrhunderts 49 Klöster, 460 Pfarreien und  733 Benefizien gezählt hatte, durch die Reformation 7 Klöster, 180 Pfarreien und 244  Benefizien verloren gegangen.”  * Vgl. etwa Franz MayYEr, Die Errichtung des Bistums Prag, in: Millennium Ecclesiae  Pragensis 973-1973, Regensburg 1973, 2342 (= Schriftenreihe des Regensburger Osteuropa-  instituts, Band 1).  * Karl HAUsBERGER, Geschichte des Bistums Regensburg, Band I, Regensburg 1989, 156 ff.  > Paul Maı, Die historischen Diözesanmatrikeln im Bistum Regensburg. Zur Neuheraus-  gabe der Bistumsmatrikel. Stand 1990, in: BGBR 26 (1992) 323-338; hier: 326.  ® Ebd.  7 Matrikel der Diözese Regensburg, hsg. im Auftrag Sr. Exzellenz des Hochwürdigsten  Herrn Bischofs Dr Antonius von Henle vom Bischöflichen Ordinariate Regensburg, Regens-  burg 1916 [im Weiteren: Diözesanmatrikel 1916], 683. Dort heißt es ferner: „Durch den  Glaubenswechsel der Markgrafschaft Bayreuth allein gingen der Diözese verloren die (13)  Pf[arreien] Arzberg, Bischofsgrün, Kirchenlamitz, Landwust, Leuten, Neukirchen (in Sach-  sen), Röslau, Schirnding, Schönberg, Selb, Thierstein, Weißenstadt, Wunsiedel“.  83  6*1200 treten ın Regensburger Urkunden Landdekanate auf. Im
14. Jahrhundert besitzt das Bıstum Regensburg 21 Landdekanate und das Stadtdeka-
nat Regensburg“.” Ende des 15. Jahrhunderts kam durch Ablösung aus dem Dekanat
Stadtkemnath das Dekanat Wunsiedel als Landdekanat hinzu, das jedoch 1528
protestantisch wurde. „Während sıch 1M Süden des Bıstums bıs 1Ns 19. Jahrhundert

der Zahl der Dekanate nıchts andert, bringt die Reformatıon in der Oberpfalz die
Errichtung der Dekanate Allersburg und Leuchtenberg für die katholisch gebliebe-
nenNn Bistumsteile Dıie Reste der alten Dekanate bestanden 1mM übrıgen noch fort,
wenn auch für das Herzogtum Sulzbach 786 eın eıgenes Dekanat geschaffen
wurde“, hınzu Walt 1650 das Stadtdekanat Amberg gekommen.‘

Hatte sıch die Zahl der Pfarreien nach dem Register 1438 auf 444 belaufen,
dem Bıstum, das Begınn des Jahrhunderts Klöster, 460 Pfarreien und

733 Benetizien gezählt hatte, durch die Reformation Klöster, 180 Ptarreien un:! 244
Benetizien verloren gegangen.‘

Vgl ti1wa Franz MAYER, Die Errichtung des Bıstums Prag, 1 Millennıium Ecclesiae
Pragensıs 973—1 DF3 Regensburg 1973, 2 —] Schrittenreihe des Regensburger Usteuropa-
instıtuts, and 1)

arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, Band L, Regensburg 1989, 156 ff
Paul MaI, Die historischen Diözesanmatrikeln 1mM Bıstum Regensburg. Zur Neuheraus-

yabe der Bıstumsmatrikel. Stand 1990, 1N: BGBR 26 (1992) 323—338; hıer: 1726
Ebd
Matrıkel der 10zese Regensburg, hsg. 1m Auftrag Sr. Exzellenz des Hochwürdigsten

Herrn Bischofs Dr Antonıuius VO: Henle VO:! Bischöflichen Ordinarıate Regensburg, Regens-
burg 1916 ım Weıteren: Dıözesanmatrikel 683 Dort heifßt ferner: „Durch den
Glaubenswechsel der Markgrafschaft Bayreuth alleın gingen der 10zese verloren die (13)
Pflarreien] Arzberg, Bischofsgrün, Kirchenlamitz, Landwust, Leuten, Neukirchen (ın Sach-
sen), Röslau, Schirnding, Schönberg, Selb, Thierstein, Weißenstadt, Wunsiedel“.
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Dıie Untergliederung des Bıstums Regensburg wurde nach den Wırren der Retor-
matıonszeıt autf der Diözesansynode 1650 VO: Fürstbischof Franz Wıilhelm VO

Wartenberg testgelegt, dass das die 460 Pfarreien zählende Bıstum 1n Erz-
dekanate und Ruraldekanate eingeteılt W al. „Näherhıiın umftasste nach der Warten-
bergschen Sprengelordnung das Erzdekanat Regensburg noch die Dekanate Essıng,
Geıisenteld, Kelheım, Maınburg und Pförring; das Erzdekanat Pondort noch die
Dekanate Altheim, Attıng, Deggendorf, Dingolfing, Frontenhausen, Geiselhöring
und Pılsting; das Erzdekanat Donaustauf noch die Dekanate Allersburg, Hemau *,
Rottenburg der Laaber, Schierling und Schwandorf:; das Erzdekanat Cham noch
die Dekanate Amberg, Leuchtenberg, Hırschau, Nabburg, Kemnath und Tirschen-
reuth mıiıt Eger“.’ Im Kurienbericht des Jahres 1725 1st VO  3 R Ruraldekanaten und
462 Pfarreien dıe Rede.”” 1780 Zzählte das Bıstum 486 Ptarreien MmMi1t 688 Filialen
(davon MIt exponıertem Hıltspriester), eigentliche Exposıturen, 134 Beneftizien
und Sazellanien. “

Bıs 1Ns 18 Jahrhundert hıneın hatten die Dekanate allerdings noch keine fest-
stehenden Namen, sondern benannten sıch jeweıls nach dem Pfarrsitz des amtıeren-
den Dekans. Darum erscheinen 1ın der Matrikel des FErzdechanten Gedeon Forster
VO Jahre 1665 * das Erzdekanat Pondorftf mıiıt den Dekanaten Althaimb, Deggen-
dorf, Frontenhausen, Loiching entspr. Dingolfing), Ottering entspr. Geiselhöring),
Ozıng entspr. Pılsting) und Veldkürchen (Feldkirchen, ENTISPTF. Attıng); das
Erzdekanat Thumbstauf (Donaustauf) MIt den Dekanaten Allersburg (Allerspurg 1ın
Norı1co), Hemau (Hembau, ENTSPTF. Laaber), Rainartshausen entspr. Rottenburg
der Laaber), Schierling und Schwandorf; das Erzdekanat Regensburg mıiıt den
Dekanaten Essing, Geisenteld, Kelheim (Kölhaıimb), Elsendort entspr. Maıinburg)
und Bettbrunn entspr. Pförring); das Erzdekanat Cham (Camb) mıiıt den Dekanaten
Amberg, Luhe entspr. Leuchtenberg), Hırschau, Nabburg, Castel (Kasıl, ENTSPTF.
Kemnath) und Tirschenreuth (Türschenreith). Der ständıge Wechsel der Dekanats-
bezeichnungen wurde erst mıiıt Reskript VO 7.Aprıl 1756 beendet, wonach „die
Namen der saämmt!/|. Decanate, welche bısher VO  - derjenigen Pfarrei J80300%
T1, welche der zeıtliche Dechant inne hatte, VO  —3 U  - ıxiıert“ gelten soll-
ten

Dıie territorialen Entwicklungen ım Bıstum Regensburg aAb 71800

ach dem Untergang des Römischen Reiches wurden 1808 b7zw. 181 das Gebiet
Eger (13 Pfarreien) das Erzbistum Prag bzw. wel südlichere Ptarreien das

Bıstum Budweiıs abgegeben “ und schließlich 8721 die 1mM heutigen Sachsen gelege-
WDas Dekanat hiefß allerdings 1mM Jahrhundert und spatestens ab der Festlegung tester

Dekanatsnamen 1mM Jahre 1756 Dekanat Laaber.
arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, and L, Regensburg 1989, 159-

160
10 Vgl arl HAUSBERGER, Geschichte des Bıstums Regensburg, Band K Regensburg 1989,

159
11 Diözesanmatrıkel 1916, 683

Des Erzdechanten Gedeon Forster Matrikel des Bıstums Regensburg VO re 1665,
hsg. VO Manfred HEIM, Regensburg 1990 Beıträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regens-

S Beiband 5bur  13 Joseph LIPF, Oberbhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse tür das Bisthum
Re ensburg VO Jahre 5I2, Regensburg 1855, 122, Nr. 505

Dazu heißt 1n der Matrıkel des Bisthums Regensburg VO:! 18653, Seıte V, AaSss für dıe



LCH Teıle, welche, nachdem S1C bereıts Jahrhundert anls lutherisch gewordene
Sachsen 1U  3 endgültig dem Bıstum Meißen zugeschlagen wurden
(vgl Karte nach der Neuordnung der bayerıschen Bıstuüumer gemäfßs Konkordat VO:  -

Die Zusammenhang MI1 dem Abschluss des Bayerischen Konkordates VO  5
1817 VO  3 Pıus VII erlassene Zirkumskriptionsbulle für die damals acht bayerischen
Diözesen (darunter die ‚WE Metropolıen München und Freising Bamberg)
zählt saämtliche Pftarreien des Bıstums Regensburg, geordnet nach den Dekana-
ten auf Demnach estand Jahre 181 das Bıstum Regensburg über die Bischots-
stadt hinaus AUS 454 Pftarreien Erhalten lieben A4UusS dem ehemalıgen Erzdekanat

außerhalb des Königreiches Bayern gelegenen Gebiete bayerischer Diözesen anderweıtige
Vorsorge getroffen werden sollte „Dadurch verlor Regensburg endgiltig das damals und

Böhmen gehörige Eger-Land welchem übrigens schon früher, namentlıch SEIT des
alsers Josephs {1 eıt die bischöfliche Jurisdiction, weıl VO auswartıgen Ordinarius
geübt, vielen Hemmnissen begegnete; und 1eselbe WAar bereıits 1 1808 Folge des Öösterreich
Dıöcesan-Purificationssystemes, neuerdings 3 1813 provısorisch das Erzbisthum
Prag abgegeben worden Die adurch dem Bisthum Regensburg eENIZOgENEN Pfarreien

die Stadtpfarrei Eger ML den Exposıturen Wıes und Kınsberg; die Pfarreien Annaberg,
sch Frauenreut Haslau, Klınkhart (Klıngkart), Liebensteın, Lohma MIitL der Exposıtur
Trebendortf Mühlbach Nebanıtz, Treıinıitz MI1L der Exposiıtur Pallıtz, Wıildstein Von der Pfarrei
Schönbach (Markt, dem Grafen chlick gehörig) bemerkt schon die Matrikel VO 1666 da{ß
SIC SEeIL 1650 VO  —3 dem Prager Consıstorıum, obwohl wıderrechtlich BesıtzSSC1
Ebenso verlor Regensburg weıfter udlıch die zu Dekanat ham gehörige Pfarrei Eısenstein
(Böhmisch und dıe uratıe Gratenried beide fielen dem böhmischen Bıstum Budweis Z
welches 1er Uebrigens wurde das Geschäft der sogenannten Grenz Purification
zwıschen Bayern und Böhmen TSLT 1861 vollständig erledigt, auch die endliche Ab-

der Pfarrbezirke, namentlich VO  - Neualbenreuth MIitL der Exposıitur OUttengrün,
sammenhiıng

Die heutigen tschechischen Ortsnamen lauten Eger Wies (Walltahrt Zur 5S0OS klei-
nen Wıes bei Eger Wüstung Stra’  7 Chebu, Gemeinde Haje Chebu, entspricht dem Grenz-
übergang dvaty KTIiZ; der Torso des geschändeten TeuUuzes der Wieskirche befindet sich heute

der Stiftsbasilika Waldsassen), Kinsberg (Kinsperk Altkinsberg Stary Hroznatov),
Annaberg ın sch (AS), Frauenreut (Kopanina) Haslau Hazlov), Klinghart (KriZovat-
ka), Liebenstein (Libä) Lohma (Horni Lomany) Trebendort (Treben), Mühlbach (Pomezi nad
Ohrfi), Nebanitz (Nebanice), Treinitz/Treunitz (Trejnice, Drenice), Pallitz (Pali@), Wild-

Skalnä). Altalbenreuth (Stary Albenreuth, Mytina) gehörte ZuUur Pfarrei Altkinsberg.? Matrikel des Bisthums Regensburg VO 1863, Seıte „Desgleichen wurden durch diesel-
be Bulle aAaus dem Umfange des Biısthums uch die ı J Königreich Sachsen gelegenen,
VOT Alters dem Dekanat Wunsiedel zugehörigen, ber schon VOT rel Jahrhunderten LE -
stantısch gewordenen Ptarrbezirke Adort Brambach Landwüst, Neukirchen und Schönberg
ausgeschieden“ Die Orte Adortf Bad Brambach Landwüst Markneukirchen un Schönberg
lıegen Süden des heutigen Vogtlandkreises, der sıch dreieckförmig 111 die westliche Nord-
SICNZE Böhmens bzw der TIschechischen Republik chiebt Kırchlich gehören S1IC dem Dekanat
Plauen Bıstum Dresden Meißen al wobe!ı ZUuUr Pfarrei 5t Joseph dort die Fılıalen Bad
Brambach-St Walburga und Markneukirchen- Theresia VO: Kınde Jesu gehören and-
WUust und Schönberg exXistieren nıcht mehr als CIpCNEC Gottesdienstorte.

‘° Joseph LIPF, Oberhirtliche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bisthum Re-

gensburg VO: re 852, Regensburg 1853, 205—-218, Jler‘ 21 Fa
/ Die Diözesanmatrıkel 1916, 683, darauf hın, INall beachten, 4ass bei der

Aufzählung der 454 Ptarreiıen über die Bıschotsstadt Regensburg hınaus zahlenmäßig Jleine
1er Pftarreien Regensburg hinzuzurechnen MN, Straubing neben St DPeter uch dıe
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Karte nach der Neuordnung der bayerischen Bıstümer gemäfß Konkordat VO  - 1817

Pondort die Dekanate Pondort (20 Pfarreien, einschl Stadt Straubing), Altheim (10
Pfarreien die Wallfahrts (uratıe eıl Brünnl) Deggendorf (25 Pfarreien)
Frontenhausen (17 Pfarreien) Dingolfing Pfarreien), Geiselhöring (19 Pfarreien),
Spitalpfarrei bestanden habe und bei Amberg die Spitalpfarrei ebentfalls nıcht erwähnt SC1I

uch ehlten der Auflistung dıe alten Pfarreien Deuerling und Bogenberg Das eım Land-
ekanat Regensburg Barbing wurde 1824 MI1L Sarching vereinıgt das bendort SC
annte (Burg ) Weıinting kam 1817 ZUr Pfarrei Obertraubling Dekanat Thumstaut Fehler-
haft 1IST uch die Nennung VO  - Heıiligenbrunn als Pfarrei das I11UT Wallfahrtskuratie WAal, terner
VO  — Sallıngberg, Exposıtur der Ptarrei ohr uch Lappersdortf WAaTtr I11UX Filiale VO  3

Regensburg St assıan und wurde erst 15/58 Pfarrei



Pıilsting (17 Pfarreien) und Attıng (8 Pfarreien); AaUus dem ehemalıgen Erzdekanat
Donaustauf die Dekanate Donaustauft (14 Pfarreien), Allersburg 5 Pfarreien), Laa-
ber (3 Pfarreien), Rottenburg/Laaber (19 Pfarreien), Schierling (12 Pfarreien) und
Schwandorf (22 Pfarreien); A4aUsSs dem ehemalıgen FErzdekanat Cham die Dekanate
Cham (32 Pfarreien), Leuchtenberg (7 Pfarreien), Hırschau (22 Pfarreien, einschl.
Stadt Amberg), Nabburg (33 Pfarreien), Stadt-Kemnath “  &©  x Pfarreien) und Tirschen-
reuth (18 Pfarreien); schließlich AUS dem Erzdekanat Regensburg die Bischofsstadt
Regensburg (2 Pfarreien), das (Land-)Dekanat Regensburg (10 Pfarreien), die eka-
nNnatfe Geisenteld (18 Pfarreien), Kelheim (20 Pfarreien SOWIl1e die Exposıtur Sallıng-
berg VO  - Rohr), Maınburg (14 Pfarreien) und Pförring, 1ın dem Essing aufging (25
Pfarreien, einschließlich Essıng) Neu entstanden WAar schon 786 das Dekanat
Sulzbach (14 Pfarreien) aus Teilen der Dekanate Nabburg und Stadtkemnarch.!?

Im Jahre 1823 wurden die Pfarreien Achslach, Egglkofen, Prackenbach und Vıls-
hoten NEUu gegründet. ”

ach dem Schematismus für das Bıstum Regensburg VO 1830 hatten die eka-
nNnate des Bıstums folgende Zahlen aufzuweiısen:

Allersburg 5 Pfarreıien, 4773 Katholiken); Altheim (10 Pfarreıen, 9/34 Katho-
lıken); Attıng (8 Pfarreien, 90239 Katholiken); Cham (32 Pfarreıien, Katho-
lıken); Deggendorf (27 Pfarreien, Katholiıken); Dingolfing (20 Pfarreien,

3091 Katholiken); Frontenhausen (17 Pfarreien, 436 Katholiken); Geisenteld (17
Pfarreien, Katholiken); Geıis(e)lhörıng (19 Pfarreıien, Katholıiken);
Hirschau mıiıt Amberg (21 Pfarreıen, Katholiken); Kel(!)heim (20 Pfarreien,

Katholiken); Laaber, vormals Hemau (11 Pfarreıien, Katholiken);
Leuchtenberg (7 Pfarreıen, 9437 Katholiken); Mainburg (14 Pfarreıien, 8553 Katho-
lıken); Naabburg (31 Pfarreien, Katholiken); Pförring (25 Pfarreıen,
Katholiken); Pilsting {17 Pfarreien, Katholiken); Pondort (23 Pfarreien mıiıt
der Stadt Straubing, Katholiken); Regensburg (10 Pfarreien mıiıt der Stadt
Regensburg, 21 137 Katholiken); Rottenburg (19 Pfarreien, Katholiken);
Schierling (11 Pfarreıen, 7583 Katholiken); Schwandort (22 Pfarreıen, Katho-
lıken); Stadtkemnath (15 Pfarreıien, Katholiken); Sulzbach (13 Ptarreien MIt
der Stadt Weıden, 21 6/7% Katholiken); Thumstauf (15 Pfarreien, Katholiken);
Tirschenreuth (23 Pfarreien, 31 040 Katholiken). Demnach gab 1m Bıstum 599 673
Katholiken ın 4572 Pfarreien und Dekanaten. Das Bıstum wIıes gyut 1050 Priester
auf, davon 1m Seelsorgsklerus der Dekanate tätıg 857 Welt- und 1472 (ursprünglıche)
Ordenspriester. Von diesen U, 437 Pftarrer und Pfarrprovisoren, 104
Benefiziaten, Kuraten, Exposıtı, 304 Kooperatoren und Kommoranten,
schließlich 15 (der 142) Ordenspriester ın Aussterbeklöstern.

Erstmals 1M Schematismus des Jahres 1836 (Seıte 129) erscheinen dıe Pfarreien und
kırchlichen Instiıtutionen der Stadt Straubing als „Bischöfliches Kommissarıat“
Straubing 1mM ange eines Dekanates AUS dem Dekanat Pondort ausgegliedert, be1
Regensburg wırd schon länger zwischen der Stadt Regensburg und dem Dekanat
Regensburg unterschieden, allerdings wiırd be] der Übersicht über die einzelnen
Ptarreien und Institutionen (wıe Lyzeen und Gymnasıen) die Stadt Regensburg noch

18 Matrıkel des Bisthums Regensburg VO  — 1865, Seıte VI,; Z ıtt
19 Diözesanmatrıkel 1916, 683
20 Dıie 1mM Schematismus 1830, Seıte KE7, angegebene Zahl 431 für die Ptarrer 1st eın OIfen-

sichtlicher Zähltehler.



IN mıiıt dem Dekanat Regensburg aufgelistet, ebenso WwI1e die Stadt Amberg
dem Dekanat Hırschau.

Im Jahre 1837 hrte Bischot Franz Xaver VO Schwähl mıiıt Allerhöchster Be-
stätigung des Königs, die 3() Jan 1837 erging, ıne Ausweıtung der Dekanate
durch.“! Dıie Dekanate Cham (AZ Pfarreien, Benefizien und Exposıturen mMi1t

Katholiken), Nabburg (31 Pfarreien und Benetizien mıit 53 8 3( Seelen) und
Deggendorf 27 Pfarreien mıiıt Seelen) wurden In iıhrer Ausdehnung als orofß
empfunden. Da hierbei nıcht ohl möglıch WAäl, die 1ın der Kırchen- und D16ö-
zesan-Verfassung begründete Überwachung des Klerus, w1e den gesetzlichen Ver-
kehr zwischen den Vorständen und Mitgliedern des Kapıtels sowohl als der nNier-

geordneten Geıistlichkeit autfrecht erhalten, WwI1e den(n) iınsbesondere die VOISC-
schriebenen Kapıtelversammlungen und Kapıtelvisıtatiıonen unendlıch erschwert
TI haben NSe bischöfl. Gnaden Zur Herstellung einer mehr gedeihliıchen
Bisthumsverwaltung A4aUus oberhirtlicher Fürsorge sıch bewogen gefunden, ıne Ver-
kleinerung der besagten Dekanate dadurch vorzunehmen, da{fß dreı NEeEUE Dekanate:
Roding, Neunburg vor' m Wald und Unterviechtach errichtet wurden“. Detaıils
diesen Veränderungen, die auch noch weıtere Dekanate, wWenn auch 1n kleinerem
aße betrafen, nn die Bıstumsmatrikel VO 1863 (Seıte Y} „Aus dem Dekanate
Deggendorf wurde eın Dekanat, Unterviechtach, abgezweigt; ebenso wurde
AaUus dem Dekanate Cham das Dekanat Roding abgesondert und Ptarreien (Ast,
Schönthal, Waldmünchen, Gleissenberg) dem Dekanate Neunburg v. W. zugeteılt.
Dıieses selbst wurde größtentheils aus dem Dekanate Naabburg neugebildet. Letzte-
LCS gab überdies Pfarreien (Neukirchen ZUuU heil Christoph, Waidhaus, Wald-
thurn) ZU Dekanat Leuchtenberg, welches nebstdem durch we1l Ptarreien des
Dekanats Sulzbach (Miesbrunn, Pleystein) vergrößert wurde“. Von Pfarreien des
Dekanates Deggendort Pfarreien ZU Dekanat Unterviechtach geworden,
wobei Deggendorf 1838 dann gyut Seelen, Unterviechtach knapp 21 0OOÖ Seelen
zählte. Das mıiıt 37 Pfarreien UVO orößte Dekanat der Dıiıözese, Cham, hatte se1-
Ner Pfarreien das LCUC Dekanat Roding abgegeben, das 1U 25 000 Seelen zählte,
und das LCUC Dekanat Neunburg VOTIN Wald, dass Cham vorher
Katholiken iın Pfarreien UTr mehr Katholiken ın Pfarreien hatte. Das
Dekanat Nabburg miıt knapp Katholiken gab VO seiınen 31 Ptarreien Pfar-
reıen, darunter Neunburg selbst, das Dekanat Neunburg VOTIIN Wald ab, das somıt
miıt den vier ehemals Chamer Pfarreien 1U  3 Pfarreien (mıt gut Seelen) auf-
wıes, SOWIl1e drei das Dekanat Leuchtenberg; Nabburgs Seelenzahl schrumpfte
dadurch auf knapp über Seelen iın 18 Pfarreien. Leuchtenberg hatte außerdem
we1l Pfarreien AUS dem Dekanat Sulzbach erhalten, 1ın denen keıin Simultaneum
bestand, nämli;ch Mıiıesbrunn und Pleysteın, dass Leuchtenberg VO ursprünglıch
sıeben auf Pfarreien anwuchs. Die übrıgen Ptarreien des Dekanates Sulzbach, 1n
denen das Sımultaneum galt, wurden Zu Dekanatssprengel, wobej die
Dekanatsstelle mıiıt dem Stadtpfarramt Sulzbach vereinigt blieb

Im Schematismus 1844 1st Amberg, das nach seiner Eıgenständigkeit 1mM Jahr-
hundert zwischenzeıtlich wıeder Zu Dekanat Hırschau gezählt hatte, als Stadt-
dekanat Amberg mıiıt einem Bischöflichen Kommissär und Stadtdechanten wieder
eigenständiıg geworden. 1859 wiırd schließlich auch die Stadt Regensburg einem

Vgl hiıerzu Schematismus des Bıstums Regensburg 1838, 144, SOWI1e Joseph LIPF, Ober-
hırtlıche Verordnungen und allgemeine Erlasse für das Bisthum Regensburg VO Jahre 1250—
1852, Regensburg 1853, 348—349, Nr. 186



eıgenen Stadtdekanat, indem Bischof Ignatıus VO' denestrey Januar 1859 das
Bischöfliche Stadtkommiuissarıat Regensburg errichtete“ 1859, 1314
dem Schematismus 1860 werden dort die dreı Stadtdekanate bzw. Bischöflichen
Kommissarıate Regensburg, Amberg und Straubing VOT den Landdekanaten aufge-
tührt Bereıts 1857 hatte das (Land-)Dekanat Regensburg durch die Zuteilung VO  3

Ptarreien AaUus dem Dekanat Schwandort (Hainsacker, Pettendorf, Pielenhoten und
Zeıtlarn) ıne Erweıterung auf zehn Ptarreien erfahren.“

Am Jul: 1854 wurde dıe Pfarrei Langquaid, ehemals Filiale VO Sandsbach und
bıs 1803 dem Bendiktinerinnenkloster Geisenteld inkorporiert, gegründet; 1n
Massıng wurde Maı 1855 dıe Exposıtur ZU!r Pfarrei erhoben un:! 31 Okt
1862 kanonisch errichtet.“

W)as Oktober 854 eingeführte „Oberhirtliche Verordnungsblatt für das
Bisthum Regensburg“, das iın seınen ersten vier Jahrgängen zunächst unregelmäfßig,
ab Jan 1859 aber, selit der eıt Ignatıus VO  3 Senestreys (Bıschof 1858-1906) also,
dann regelmäfßig erschien, berichtete ımmer wieder über dıe territorialen Verände-
NSCHh 1m Bıstum, und War auch nahezu vollständıg die vollzogenen Umpfarrun-
SCH So wurde z.B Za Jan 1862 die Ortsgemeinde Oedkühried nebst Marx- und
Papiermühle aus der Pfarrei Pleystein 1ın die Pftarrei Waidhaus umgepfarrt
1862, 7 Im Sommer 1860 stiftete der Bauer Jakob Lehner VO Hirschling 1n Haader,
Pfarrei Laberweıinting, eın Incuratbenetizium 1860, 136)

In den Jahren 840 bıs 860 War die Zahl der Pfarreien lediglich VO  - 456 auf 465
(darunter aber auch ein1ıge Kuratıen) angewachsen. Die Diözesanmatrıikel VO 1863
(Seıte berichtet dann VO  - einer Seelenzahl VO  3 6/70.336 (1860), die ın Wwel
Jahren auf 6/7/3.180 1862)“ anwuchs. A Zurf Seelsorge für dieselben bestehen ın

„De. bischöflichen Gnaden en beschlossen, die Stadtpfarreı St. Rupert dahıer un! die
St. Katharina-Spitalpfarrei für den Fall wiedererlangter Selbstständigkeıt VO dem Landkapıtel
Regensburg trennen und die Geistlichkeit derselben, SOWI1e die übrıgen 1n Regensburg,
Stadtamhof und Eingehörungen wohnenden Priester, miıt Ausnahme der Geistlichkeıit der
hohen Domkirche, den beiden Collegiatstiften ZuUur Alten Kapelle un! St. Johann, dann des
Klerikalseminars, einem bischöflichen Commissär unterstellen und als solchen den Herrn
Domcapitular, Geıistlichen Rath, Pönıitentiar und Dompfarrer Joseph ermann Weın

Dies dem betheiligten Klerus Z Kenntniß und Darnachachtung“.
23 Matriıkel des Bisthums Regensburg 1863, Seıite vVI

Diözesanmatrikel 1916, 683, azu 473 un! 241
25 Dıie Matrikel des Bisthums Regensburg 1863 benennt Seıite uch die Zahlen tür dıe

Nıchtkatholiken 1mM Bıstum. Danach haben die Protestanten in ıhren üunf Dekanatssıtzen
Regensburg, Sulzbach, Weıden, Wunsiedel und Kirchenlamitz Pfarreien, davon 1mM
Sımultaneum, wobe!l dafür 38 Pftarrsıtze gibt und Pfarreien kombinıiert sınd, terner Pftarr-
vikarıate. Ihre Gesamtseelenzahl beträgt 1M Bıstum davon 1n we1l Pfarreien Regens-
burgs 6500 Seelen. In Amberg besteht ıne Pfarrei für 400 Seelen ın Hausern, ın Straubing
eın Ptarrvikarıat tür 114 Seelen 1n ausern. Innerhalb des (kath.) Dekanates Stadtkemnath
lıegen V Pfarreien und Ptarrvikarıat tür 5841 Seelen 1n 774 Hausern, 1m Dekanat
Tirschenreuth I;  * Pfarreien und Pfarrvikariat für 6421 Seelen ın 82 Hausern, 1m Bezirk
Wunsiedel 1/ Pfarreien ın 16 Pfarrsitzen tür Seelen 1n 4/31 ausern (Katholiıken gibt
dort lediglich 400 1n 15 Häusern; ebd., XLI) und 1mM Dekanat Sulzbach 272 Pftarreien (Sımul-
taneen) mıiıt 14 Pfarrsıtzen und einem Ptarrvikarıat für Seelen 1ın 1820 Aausern. Der Rest
VO ELW 725 Seelen ın 50 ausern verteılt sıch über das Bıstum.

Im Bıstum sınd auch 150 Mennonıiıten wohnhatt. Jüdische Bevölkerung, insgesamt 8OO
Personen, lebt in größerer Zahl 1n Regensburg, Sulzbach und Flofß, 5Synagogen und auch
Friedhöte x1bt, 1n Flofß uch eın Rabbinat:; vgl azu http://www.alemannia-judaica.de/floss
synagoge.htm.
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Stadt- und Landdekanaten nebst dem Bezirk Wunsiedel 465 Pfarreien (darunterPfarr-Curatien). Darın befinden sıch 87ZI Ptarr-Schulen“. „Aufßer dem Dome un!
Collegiatkirchen sınd dem heıl Diıenste geweıht: 489 [Pfarrkirchen], 409 [ Filial-kırchen], 70 [Wallfahrtskirchen], 506 [Nebenkirchen], 486 [Kapellen] und Stitts-

kirche der Säkular-Priester-Congregation Authausen“.
Das Stadtkommiuissariat Regensburg hatte vier Pfarreien (Dompfarrei St. Ulrich,

St. Rupert/Emmeram SOWIle dıe kleinen Ptarreien St assıan und St Katharina-
Spitalpfarrei), Amberg die Z7We] Pfarreien St Martın und Spitalpfarrei, Straubing drei
Pfarreien (St. Jakob und St Peter SOWIl1e die Spitalpfarrei), ınsgesamt Neun VO 465
Die übrigen 456 Pfarreien verteilten sıch W1e€e folgt auf die Landdekanate (hiergeordnet nach Anzahl der Pfarreien): Allersburg 5) Attıng 8), Altheim (10),Leuchtenberg (12; Landdek. Regensburg (12); Roding (12),; Schierling (12% Sulz-
bach (12); Untervijechtach (12), Laaber (14), Maınburg (14), Neunburg VOTIIN Wald
(14) Deggendort (15X Stadtkemnath (15) Ihum-/Donaustauf C155 Cham (16),Pılsting (17) Frontenhausen (18) Geisenteld (18) Nabburg (18), Geiselhöring (19),Schwandorf (19): Dıingolfing (20), Kelheim (20), Pondortf a.d (20), Rottenburg(20), Hırschau (21% Tirschenreuth (23), Pförring (25)

Dıie ayertere Entwicklung UunNter Bischof [gnatıus Vn Senestrey ab der Matrıkel des
Bıstums Regensburg Uon 71863

Mehrtach kam 1U Regelungen bezüglich der Diasporagebiete 1M Norden
des Bıstums. Am Maı 864 werden die 1ın den protestantischen Pfarrbezirken VO:  -

Arzberg, Bernsteın, Höchstädt, Hohenberg, Schirnding, Schönbrunn, Thiersheim
und Thıiıerstein wohnenden Katholiken ın die katholische Pfarrei (Markt-)Redwitz“®
eingepfarrt und die ın Bernsteın, Höchstädt und Schönbrunn betindlichen der
Exposıtur Wunsiedel zugeteılt 1864, 42) Deswegen wiırd 1. Juli 1864 iın
Redwitz ine Kooperatur Klasse errichtet 1864, 66). die aber bereits
August 1864 ın ıne Exposıtur 1n Arzberg umgewandelt wırd 1864, 86); der
Expositurbezirk umfasst die ın den protestantischen Pftarreien Arzberg, Hohenberg,Schirnding, Thiersheim und Thierstein wohnenden Katholiken. Ferner wırd 21
ugust 1864 die 1mM Expositurhaus proviısorisch eingerichtete Kapelle B.M eröff-
net.

Am Aug 1864 wiırd der Weiıler Baustad| a4aus der Pfarrei Pettendort ın die Pfarrei
Nıttendort eingewlesen 1864, 86); Nov. 1864 wiırd der Weiıler Mü-
nıchsdorf A4US der Pfarrei Haiıdlfing iın die Pfarrei Altenbuch umgepfarrt
1864, 117)

Am März 1865 werden mehrere Umpfarrungen vOorgenOoMMeEN (OVBI 1865,
68) 1ın die Pfarrei Penting werden aus der Pfarrei Kemnath bei Fuhrn das Dort
Wutzelskin und AauUus der Pfarrei Neukirchen-Balbini die Ortschaften ber- und
Unterstocksried, Pechmühle und Wındmaıis umgepfarrt; dafür wechseln AuUus$s der
Pfarrei Penting die Ortschaften St Leonhard, Haslarn mıiıt Grundmühl, Thann und
Thannmühle 1n die Ptarrei Seebarn; die Pfarrei Neukirchen-Balbini schließlich
ekommt Zuwachs Au der Pfarrei Stamsrıed mıt den Ortschaften Attesried, Han-
senried, Hapassenried und Maidenried. In Franken, Pfarrei Martinsbuch, wiıird durch

Das böhmische und somıt österreichische Redwitz WAar erst 1816 bayerisch und
somıt Teıl des Bıstums Regensburg geworden, und ‚War 1mM Tausch mıiıt der Stadt ıls 1M Beziırk
Reutte/Tırol.
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private Personen und die Gemeinde ıne Exposıtur gestiftet, der auch der Weiler Reıt
zugewlesen wırd Im Maı 1865 wırd auch iın Berghausen, Ptarreı Appersdorf,
durch Beıträge der Gesamtgemeinde ıne Exposıtur gestiftet, WOZU auch der Weiler
Gerblhof gehört 18695, 99) Am Maı 1865 werden die 1ın den protestantı1-
schen Ptarreien Selb, Schönwald und Spielberg wohnenden Katholiken 1ın dıe katho-
lısche Pfarrei Redwitz eingepfarrt Am Dez 865 wiırd die FEinöde Ham-
meröd AaUus der Pfarrei Ottering 1ın die Pfarrei Tunding gepfarrt OVBI. 1865, 150)

Am Dez 1865 werden die in den protestantischen Pfarrbezirken Kıirchen-
lamıtz, Marktleuthen, Oberröslau und Weißenstadt betfindlichen Katholiken 1n die
Pfarrei Redwiutz gepfarrt und einstweılen dem (seıt 861 bestehenden) Exposıitur-
bezirk Wunsiedel zugewlesen 1866, 20)

Am Jan 1866 wurde dıe FEinzelne (Einöde) „Lindauer Waldhaus“ AUS der
Pfarrei Eslarn ach Schönsee gepfarrt 1866, 20)

Im Frühjahr 1866 wiırd der dem Markt Vohburg gegenüber Iınken Donauuter
gelegene Teıil der Filialkirchengemeinde Dünzıng mıiıt dem Namen Oberdünzıing
wiıeder A4AUS dem Filialkirchenverband gelöst und der Mutterpfarrei Vohburg nNnier-

stellt 1866, 40)
Bıs Sommer 1866 wird 1n Selb ıne Seelsorgspriesterstelle errichtet mıiıt der Be-

stımmung, dass der NEUC Expositurbezirk sıch über dieI ehemalıge katholische
Pfarrei Selb erstreckt, also einschliefßlich der ehemaligen Filialen Schönwald und
Spielberg 1866, 78); Aug 1866 wiırd die Expositurkapelle Ehren
des heilıgsten Namens Jesu benediziert (ebd., 82)

FEın ZuUuUr Filiale Haılıng, Pftarrei Leiblfing, gehörendes Einzelanwesen ohne eıgenen
Namen 1ın der Gemeinde Stockenpaint wurde Aug 866 ın dıe Pftarrei Ottering
umgepfarrt OVBI 1866, 7/8) Am Aug 1866 wırd der Weiler Kuttenkoten aus

der Ptarreı Mammıiıng 1ın die Pfarrei Griesbach umgepfarrt 1866, 82) Im
Herbst 1865 wiırd 1ın Ruhstorf,; Pfarrei Oberhausen, ıne Exposıtur gestiftet
1866, 92).

Am Okt 1866 kommt Zur Umpfarrung einıger Ortschatten oder auch e1n-
zelner Häuser (Dortf Allmannsdorf, Einzelne Altwiıes, Weiler Holzhof) A4US der
Pfarrei Chamerau iın die Pftarreı Moosbach ı. W (d.h Moosbach/Ndb., Dek. Cham)
und umgekehrt (Oberndorf), SOWIl1e zwiıischen den Pfarreien Moosbach Dorf Unter-
gschwand und Weiler Wıes gehen nach Rattenberg) und Rattenberg (Dorf Peraszell,
Einzelne Untermalerdort und ZersSiIreut liegende Haäuser 1ın Weißholz kommen nach
Moosbach) (ABI 1866, 99)

Am Jan 186/ werden einıge nwesen A4Uus der Pfarrei Deggendorf in die Pfarrei
Metten umgepfarrt (ABI 186/, ıIN Am Maı 186/ wiırd die I1 Filiale Hohen-
treswiıtz AaUus der Pfarrei Nabburg in die Pfarreı Irausnıtz gepfarrt und ebenso dıe
bisherige Kooperatur ın Nabburg nach Trausnıtz „Uunter Zuweıisung eines
diesem 7Zwecke gesammelten Fonds transterirt“. Ferner wandert der Weiler Moos-
bürg AaUusSs der Pfarrei Neunkirchen nach Weiden (ABI 186/, 48) Am Julı 186/
erfolgt die Umpfarrung des Dortes ager aus der Pfarrei Stamsrıed ın die Ptarreı
Pemilıng (ABI 186/7, 72) Am Okt 186/ wırd das ZU1 Pftarrei Schwarzach gehör1-
C Haus VO  3 Bruch 1n die Pftarreı Oberwinkling (Filiale Niederwinklıng) gepfarrt
ABI 186/, 26) Schließlich erfolgt Nov. 867 noch dıe Umpfarrung eines
Anwesens in ueb zwischen den Pfarreien Dingolfing und Frontenhausen (ABI

Fünfzıg Jahre nach Abtrennung der egerländischen Pfarreien des Bıstums Regens-
burg bedart ın diesem Bereich eıner Regelung Z Sicherstellung der Seelsorge tür
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Katholiken 1132 Bewohnern, die 1mM Übrigen protestantisch sind: „An der
östliıchen Grenze der katholischen Pfarr-Expositur Selb, welcher die Katholiken
innerhalb der protestantischen Ptarrbezirke Selb, Schönwald, und Spielberg zugehö-
renNn, befindet sıch noch ıne Anzahl VO bayerischen Ortschaften, deren Bewohner,tast alle protestantisch, der protestantıischen Pfarrei sch in Böhmen angehören. Vor
etwa hundert Jahren wurde 1ın sch auch ıne katholische Pfarrei ‚Nıklasberg‘ für
die Katholiken 1ın dem geNaNNLEN Pfarrbezirke errichtet; sS1e gehörte damals F
Bisthum Regensburg, 1n Folge der Cıircumskriptionsbulle VO April 1818 wurde
s1e aber VO  - dem Bisthume Damals und bıs auf die CcCueTre eıt ohl
1Ur mehr wenıge Katholiken und diese I11UT zeitweıilıg in dem bayerischen Antheile
der protestantischen Pfarrei sch Sıe hielten sıch die katholische Pfarrei
Niklasberg sch und tanden dort auch iıhr Begräbnifßs. Da aber Jetzt 1n Folge der
Vermehrung des Verkehrs und der Erleichterung der Umzugsverhältnisse auch 1n
den besagten Ortschatten häufiger Katholiken sıch tinden, erschıen der Zeıt,
auch den Parochialverband derselben regeln. Im Eınverständnisse mit dem
königl. Staatsminıisterium des könıglichen Hauses un: des Aeußern hat das königl.Staatsminısteriıum des Innern tür Kırchen- und Schulangelegenheiten Nntiterm Maı
d.J genehmigt, ‚da{fß die Seelsorge über die 1m bayerischen Antheile der protestantı-schen böhmischen Pfarrei sch12 Katholiken unter 1132 Bewohnern, die im Übrigen protestantisch sind: „An der  östlichen Grenze der katholischen Pfarr-Expositur Selb, welcher die Katholiken  innerhalb der protestantischen Pfarrbezirke Selb, Schönwald, und Spielberg zugehö-  ren, befindet sich noch eine Anzahl von bayerischen Ortschaften, deren Bewohner,  fast alle protestantisch, der protestantischen Pfarrei Asch in Böhmen angehören. Vor  etwa hundert Jahren wurde in Asch auch eine katholische Pfarrei ‚Niklasberg‘ für  die Katholiken in dem genannten Pfarrbezirke errichtet; sie gehörte damals zum  Bisthum Regensburg, in Folge der Circumskriptionsbulle vom 1. April 1818 wurde  sie aber von dem Bisthume getrennt. Damals und bis auf die neuere Zeit waren wohl  nur mehr wenige Katholiken und diese nur zeitweilig in dem bayerischen Antheile  der protestantischen Pfarrei Asch. Sie hielten sich an die katholische Pfarrei  Niklasberg zu Asch und fanden dort auch ihr Begräbniß. Da aber jetzt in Folge der  Vermehrung des Verkehrs und der Erleichterung der Umzugsverhältnisse auch in  den besagten Ortschaften häufiger Katholiken sich finden, so erschien es an der Zeit,  auch den Parochialverband derselben zu regeln. Im Einverständnisse mit dem  königl. Staatsministerium des königlichen Hauses und des Aeußern hat das königl.  Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten unterm 7. Mai  d.J. genehmigt, ‚daß die Seelsorge über die im bayerischen Antheile der protestanti-  schen böhmischen Pfarrei Asch ... wohnenden Katholiken provisorisch dem katho-  lischen Pfarramte Niklasberg zu Asch in Böhmen übertragen werde‘.“ Nachdem  auch das Fürsterzbischöfliche Konsistorium in Prag schon am 10. Sept. 1867 dem  zugestimmt habe, erfolge nun zum 30. Mai 1868 die oberhirtliche Zuweisung dieser  Katholiken an die Pfarrei Niklasberg (ABl. 1868, 38). Territoriale Änderungen  waren mit dieser rein pastoralen Maßnahme freilich nicht verbunden.  Im Laufe des Jahres 1868 erfolgten etliche Umpfarrungen zwischen den Pfarreien  Kirchdorf und Rohr (ABl. 1868, 48), Dieterskirchen und Winklarn (ABl. 1868, 48),  Allersburg und Utzenhofen und Pielenhofen, wobei es zur Aufhebung der Ko-  operaturen II. Cl. in Allersburg und Utzenhofen und Errichtung einer Kooperatur  I. Cl. in Pielenhofen kam (ABl. 1868, 68), am 10. Nov. 1868 zwischen Moosbach/  Ndb. und Rattenberg und umgekehrt (ABl. 1868, 86), am 20. Nov. 1868 zwischen  Geiselhöring und Hainsbach (ebd.), am 24. Nov. 1868 schließlich zwischen Sallach  und Geiselhöring (ABl. 1868, 90).  Die Reihe der Umpfarrungen setzte sich auch 1869 fort: am 26. Jan. 1869 zwischen  den Pfarreien Geroldshausen und Eschlbach (ABl. 1869, 20), am 16. Febr. zwischen  Wiesent und Frauenzell (ABl. 1869, 31), am 20. März 1868 zwischen Taufkirchen  und der Filiale Reicheneibach der Pfarrei Gangkofen (ABl. 1869, 62), am 2. Apr.  1869 zwischen Adertshausen und Schmidmühlen (ABl. 1869, 86) und am 8. Juni  zwischen Pfaffmünster und Kirchroth (ebd.).  Am 24. April 1869 wird mit oberhirtlicher Confirmation vom 29. April 1869 die  Expositur Neukirchen bei Hemau, deren Pfarrsitz 1806 nach Eichelberg verlegt  worden war, von wo aus es dann auch als Expositur (ab 1807) versehen wurde, zur  selbstständigen Pfarrei erhoben (OVBl. 1869, 92).” Damit erhöhte sich die Zahl der  Pfarreien im Dekanat Laaber auf 15. Im Dekanat Regensburg hingegen war der Sta-  ” Laut Diözesanmatrikel von 1916, 320, sei Neukirchen am 24. Apr. 1869 jedoch zunächst  Pfarrkuratie und erst am 16. Sept. 1893 Pfarrei geworden. Nach Aufweis des Oberhirtlichen  Verordnungsblattes von 1893, 133, erfolgte jedoch am 16. Sept. 1893 die Pfarreierhebung der  bisherigen Curatien Paring, Frauenberg und Nittendorf; von Neukirchen ist nicht die Rede. In  der Diözesanmatrikel von 1997, 428, ist dies berichtigt.  92wohnenden Katholiken proviısorisch dem katho-
ıschen Pfarramte Nıklasberg sch 1ın Böhmen übertragen werde‘.“ Nachdem
auch das Fürsterzbischöfliche Konsıistoriıum in Prag schon 10 Sept. 867 dem
zugestimmt habe, erfolge U  — Zu 30) Maı 15868 die oberhirtliche Zuweisung dieser
Katholiken die Pfarrei Nıklasberg (ABI 1868, 38) Territoriale AÄnderungenmıiıt dieser eın pastoralen Mafßnahme freilich nıcht verbunden.

Im Laufe des Jahres 1868 erfolgten etliche Umpfarrungen zwıschen den Pfarreien
Kirchdorf und Rohr (ABI 1868, 48), Dieterskirchen und Wınklarn (ABI 1868, 48),Allersburg und Utzenhoten und Pıelenhofen, wobe!I Zur Aufhebung der Ko-
operaturen I1 ın Allersburg und Utzenhoten und Errichtung eiıner Kooperatur1ın Pielenhofen kam (ABI 1868, 68), Nov. 1868 zwıschen Moosbach/
Ndb und Rattenberg und umgekehrt (ABI 1868, 86), 20 Nov. 868 zwischen
Geiselhöring und Haınsbach (e Nov. 1868 schließlich zwıschen Sallach
und Geiselhöring (ABI 1868, 90)

Die Reihe der Umpfarrungen seLztie sıch auch 1869 tort: Jan 869 zwıischen
den Ptarreien Geroldshausen und Eschlbach (ABI 1869, 20), 16 Febr. zwiıischen
1esent und Frauenzell (ABI 1869, 31 20 Maäarz 868 zwischen Tautkirchen
und der Fiıliale Reicheneibach der Ptarrei Gangkofen (ABI 1869, 62), Apr.
869 zwischen Adertshausen und Schmidmühlen (ABI 1869, 86) und Juniızwiıischen Pfaffmünster und Kırchroth

Am Aprıil 869 wırd mıiıt oberhirtlicher Contirmation VO Aprıl 1869 die
Exposıtur Neukirchen be] Hemau, deren Pfarrsitz 806 nach Eıichelberg verlegtworden Wäl, VO  - AaUus dann auch als Exposıtur (ab versehen wurde, Zur
selbstständigen Ptarrei erhoben 1869, 92 Damıt erhöhte sıch die Zahl der
Pfarreien 1m Dekanat Laaber auf Im Dekanat Regensburg hingegen W ar der Sta-

27 aut Diö6zesanmatrıkel VO  ; 1916, 320, se1 Neukirchen Apr. 1869 jedoch zunächst
Pfarrkuratie und erst Sept. 1893 Pfarrei geworden. Nach Autweis des Oberkhıirtlichen
Verordnungsblattes VO  - 1893, 153 erfolgte jedoch Sept 1893 die Pfarreierhebung der
bisherigen Curatıen Parıng, Frauenberg und Nıttendorf; VO  - Neukirchen 1st nıcht die ede In
der Diözesanmatrıkel VO  3 1997/, 428, 1st dies berichtigt.



LUS der Kuratıe Lappersdorf 1866 dahingehend geklärt worden, dass Lappersdorf
1U  e} als Exposıitur eingestuft wurde 1878 wırd Pfarrei werden), dass das Land-
dekanat Regensburg zehn 1Ur mehr NEUN Pfarreien zählte. Ferner wiırd Zu

1.Julı 869 die se1lt 1652 miıt der Pfarrei Hohentels 1mM Dekanat Schwandort VOI -

einıgte Pfarreı Pfraundorf, bereıts selit 1743 Expositur VO Pfraundorf, wıeder eigen-
ständıge Pfarrei 1869, 120); adurch erhöht sıch die Zahl der Ptarreien 1m
Dekanat Schwandort auf 20, insgesamt 1m Bıstum auf 466

In Nagel, Pfarrei Ebnath, wurde 1mM Sommer 869 ıne Exposıitur errichtet
1869, 100) Am Sept 1869 erfolgen Umpfarrungen zwischen den Ptarreien Adl-
kofen und Oberviehbach (ABI 1869, 128), SOWIle ept zwischen Geiersthal
und Ruhmannstelden (e fterner 18 Dez zwıischen Haiıbach und Konzell und

31 Dez zwıischen Konzell und Sattelpeilnstein 1870, 15).
uch 870 kommt zahlreichen Umpfarrungen: Am Aug 1870 werden

die Ortschatten Karthaus-Prüll und Neu-Prüll A4US der Pftarreı Prüfening nach
Regensburg-St. Rupert gepfarrt 1870, 82), Sept. erfolgt ıne Um-
pfarrung zwıischen Chamerau, Filiale Miltach, und Playbach (Blaıbach) SOWIl1e ZWI1-
schen Pressath und Gratenwöhr ebd.), 13 Sept 7zwiıischen der Exposıtur Jo-
hannesbrunn der Pftarrei Hölsbrunn und Loitzenkirchen (e ebentalls
Sept zwıischen der Filiale Altnufßberg der Pfarrei Unterviechtach (Viechtach) und
der Pfarrei Geiersthal 1870, 164), dann Dez 1870, dem die Filiale
Laichling AUus der Pfarreı Plattling nach Otzıng und umgekehrt die Filiale Pielweichs
Mi1t Fuchendort Aaus der Pfarrei Otzıng 1ın die Pfarrei Plattlıng umgepfarrt wiırd

1870, 188)
Zum Januar 1871 wiırd der Bezirk des bisherigen Kurat-Benefiziums Siegenburg

VO der Ptarreı Umelsdortf abgetrennt und eiıner eigenen Pfarrei miıt Präsenta-
tionsrecht des Königs erhoben, nachdem das Benetizium durch Zustiftungen
einer Pfarrpfründe hatte aufgestockt werden können 1371, 28)

Am Maı 871 kommt Umpfarrungen zwischen den Pfarreien Schwarz-
hotfen und Penting, sSOWwIle zwiıischen Penting und Neukirchen-Balbinı: 1871,
82), Junı zwıschen Hunderdortf und Mitterftels, Junı zwıschen Pressath
und Parksteın, Filiale Kirchendemenreuth 1871, 98), ug zwischen
Pıttersberg un! Theuern un! Sept 7zwischen Grafling und Gotteszell
1871, W71)

Im Jahre 1872 kommt Maäarz einer Umpfarrung zwischen den Pfar-
reıen Pappenberg und Gratenwöhr 1872, 28), Juni zwiıischen Alburg
und Attıng, Fiıliale Oberharthausen, Juni zwischen den Pfarreiıen ber- und
Nıederviehbach, 28. Junı zwischen Neunburg VOTIN Wald und Seebarn
1872, 65), Julı zwıischen Haiıbach und Haselbach 187/Z; 86),
Okt zwiıischen Rottenburg und Hofendorf, Exposıitur Oberroning 1872,
88), NOv. zwischen Oberviechtach und Wıinklarn, Dez zwıischen ToNn-
tenhausen, Exposıitur Marklkoften, und Kollbach, Dez zwischen Haselbach
und Haıbach SOWIl1e Konzell und Haıbach 1872, 111), schließlich Dez
zwiıischen Sieß%bach und Volkenschwand SOWIl1e Sießbach und Schatzhoten
1873, 2

Am Okt. I872 erhielt auch die Errichtung eiıner Expositurstiftung ın
Stein, Pfarrei Beidl, wohin der bisherige Kooperator VO Beidl exponıert wiırd, die
oberhirtliche Genehmigung 187%2; 88)

Im Oberkhirtlichen Verordnungsblatt für das Bisthum Regensburg VO  - 1873 (Seıte
26) findet siıch folgender Hınwelıs: „Im Verlage der Friedrich Pustet’schen Buch-
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handlung ın Regensburg 1st ıne Karte des Bısthums Regensburg, entworten und
gezeichnet VO dem Priester Hrn Chrıistoph Wurm Jul:i 826 ın Pırkmühl, Pf.
Schirmitz; Priesterweihe Julı 1851; se1lt Jul:i 1869 Benefiziumsprovisor der
854/55 erbauten und 1863 konsekrierten St Kunegundiskirche 1ın Tirschenreuth 1M
Eıgentum der Hörmann-Lindnerschen-Benefiziumsstiftung] ın Tirschenreuth,
erschienen. Dieselbe empfiehlt sıch durch sehr große Genauigkeit. Nıcht blos die
renzen der Dekanate, sondern auch der Pfarreien sınd angegeben und ANSCINCSSCH
colorirt; selbst die Exposıturbezirke sınd erkennbar. Dıie durch das Bisthum gehen-den Straßen und Eısenbahnen, sSOWeılt sS1e vollendet oder fest projJectiert und 1mM Bau
begriffen sınd, finden sıch sorgfältig eingetragen. Dıie Autnahme der Ptarrorte der
angrenzenden Bısthümer, sOWweıt letztere mehr oder wenıger Raum auf der Karte
tanden, erhöht die Brauchbarkeit der Karte Eıne Bisthumsstatistik, der Seıte der
Karte, gewährt ıne vollständige Vebersicht. Preıs des Exemplars: kr.: auf-
BCZOSCN auf Leinwand, mıt Stäben: kr“

Am Maäarz 1873 wırd der Weiler Böhmischbrucker Hammer Au der Pfarrei
Tännesberg nach Böhmischbruck gepfarrt 1873, 34), März erfolgt
ıne Umpfarrung zwıschen Bınabiburg und der Exposıiıtur Frauensattlıng der Pfarrei
Gaindort 1873, 68), Letztere erhält Apr. noch ıne Einöde (Grundl-
hub) AauUus der Exposıtur Johannesbrunn der Pfarrei Hölsbrunn hinzu 1873,
/2X Okt werden Häuser iın Maıersreuth, Pfarrei Wernersreuth, nach Neu-
albenreuth gepfarrt 1873, 169), schließlich folgen Dez. Umpfarrungenzwischen Wındberg einerseılts und den Pfarreien Perastorf und Neukirchen be1
aggn 1873, 211)

Im Jahre 874 wırd Maäarz der Weiler Kiıpfelsberg Au der Pfarrei Pürkwang
ın die TNCUC Pfarrei Sıegenburg umgepfarrt 18/74, 44) Am Maı erfolgt die
Umpfarrung eınes Anwesens 1ın Kreuzhaus aus der Pfarrei Rattenberg nach FElisa-
bethszell 1874, 84) Im Junı erfolgen Umpfarrungen einzelner Nnwesen A4UuUsSs
der Pfarrei Haıbach ach Eliısabethszell, A4AUS der Pfarrei Wındberg nach Tegernbach
und Aaus der Pfarrei Arnschwang nach Gleißenberg 1874, 9-9 Im Oktober
wırd der Weiler Unterharthof AauUus der Pfarrei Pfaffmünster nach Parkstetten UMsSC-
pfarrt 1874, 142) Im November schließlich werden mehrere nwesen 1n
Grofßenschwand aus der Exposıtur Döllnitz der Pfarrei Leuchtenberg in dıe Pfarrei
Tännesberg umgepfarrt 1874, 150) „Die katholischen Bewohner der Orte
Grofßen- und Kleinfalz, dann Rummersricht sınd Aaus dem Fıliıalverband Rosenberg
ausgeschieden und der Kirchen- und Sepulturgemeinde Sulzbach zugetheıilt WOT-
den 1874, 151)

Im Januar 1875 wurde dıe Gemeinde Kruckenberg aus der Ptfarrei Woörth a.d
in die Ptarrei 1esent umgepfarrt 1875, 106) Im März kommt eın Nnwesen
ın Zeislhof, Pfarrei Ascholtshausen, 1ın die Pfarrei Gratentraubach OVBlI. 1875,
126), ebenso eın nwesen 1n Haindlfing AUS der Pfarrei Kırchberg in die Pfarrei
Loiching 1875, 134), 1m Aprıl kommen wel Einödhöte ın der Ptarrei Gang-
koten 1ın die Exposıtur Wıesbach der Pfarrei Bınabiburg 1875, 138), 1mM Maı
die Eiınöden Gıibitz und Kreuth AaUus der Ptarrei Rudelzhausen ın die Pfarrei He-
brontshausen 1873 152), 1M ugust 1875 diıe Einöde Kreut AUS der Pfarrei
Altdorf 1n die Pftarrei Schatzhoten und die Einöde Lehmhof aus der Pfarrei Thum-
stauf (Donaustauf) 1n die Pftarrei 1esent 1875, 171); schließlich 1mM No-
vember die Ortschaft Leuthen aus der Pfarrei Ruhmannstelden 1ın dıe Pfarrei March
OVBI 1875, 194)

Nachdem die dem könıglichen erg-Aerar gehörige Kırche iın Bodenwöhr NECUu



erbaut und Dez 18575 benediziert worden WAal, wırd dort wıeder eın Priester
als Exposıtus (der Pfarrei Alten- und Neuenschwand) angewılesen, da das Berg-
Aerar für dessen Unterhalt und Wohnung aufkommt. Ferner wurde auch ın
Nıedernkirchen. Pfarrei Falkenberg/Ndb,.., ıne Expositur errichtet (OVBI 1875,
198)

Anfang 1876 wırd die Einöde Hagenmühle Aaus der Pfarrei Waldthurn nach Pley-
steiın umgepfarrt 1876, 29); 1mM Maäarz eın nwesen 1ın Steghof, Pftarrei Wald,
1ın dıe Pfarrei Altenthann 1876, 38),

egen Ende 1876 wurde auf dem Dreifaltigkeitsberg ın der Fılıale Rımbach,
Ptarrei Hoftdorf, ıne Exposıtur errichtet 1876, 89)

Im Jahre EG werden tolgende Umpfarrungen genehmıigt: 1m Januar kommen
Wwel nwesen iın Obergrub, Pfarrei Haıbach, 1ın die Pfarrei Elısabethszell; die Ort-
schaft Rackendorf, Pfarrei Parsberg, nach Luppurg, die Einöde Wınısau un! eın
Bahnwärterhaus aus der Pfarrei Schierling nach Ascholtshausen 1877, /} 1mM
Februar die Einöde Seidesbuch, Pfarrei Hatzkoften, nach Rottenburg, die Kollbach-
mühle, Pftarreı Haınsbach, nach Geiselhöring, die Einöde Wınisaureuth, Pftarrei
Schierling, 1n die Exposıitur Oberroning der Pfarrei Schierling, die Ortschaft Wolts-
hausen Aaus der Ptarrei Pürkwang 1n die Pftarrei Walkertshofen, die Ortschaft Neu-
hoten AUuS$s der Pfarrei Sallach ZuUur Exposıitur Franken der Ptarrei Martinsbuch
187//7, 12), 1mM März kommen die Ortschatften Riıed und Hundzell, Pfarreiı Rımbach,
ın die Pfarrei Kötztıng, wobei Hundzell der Exposıtur Hohenwart zugeteılt wiırd

1877, /9), 1mM Maı 1877 werden die Ortschaften Hörgelsdorf und Stofflach,
Pfarrei Pinkofen, ın dıe Pfarrei Holztraubach umgepfarrt 1877, 84), wenıg
spater folgen die Umpfarrungen VO dreı nwesen iın Grofßschwaibach, Pfarrei He-
brontshausen, nach Volkenschwand, terner die Einöde Lohberg, Pfarrei Laber-
weınting, die ın die Fiıliale Hadersbach der Ptarreiı Sallach wandert (OVBI 1877, 87),
1mM Julı IR/7 werden die Ortschaften Hechthot und Großhimmelmühle AaUS der
Pftarrei Brennberg nach Frauenzell und die Einöde Stumpföd Aaus der Pfarrei Abbach
nach Parıng umgepfarrt 18//7, 102), 1m Dezember schließlich die Einöde
Oedhöfling und eın Nnwesen AUS der Ptarrei Nıedermurach ın dıe Pfarrei Teunz

1877, 131)
In Zinzenzell, Pfarrei Wiesenfelden, wurde 1mM Marz 1877 ıne Exposıiıtur errichtet

1877, /9)
Für das Jahr 1878 werden tolgende Umpfarrungen berichtet: die Einöde oth-

mühle, Ptarrei Arrach, kommt ZuUur Exposıitur Zinzenzell der Pfarrei Wıesen-
telden OVBlIl. 1878, 1 die Einöde Reichertsmühle Aaus der Pfarreı Nıedermurach
nach Teunz 1878, 44), die Einöde Edenhof 4aus der Pfarrei Rattiszell 1n die
Pftarrei Wiesenfelden, SOWIe die Ortschaft Altholz AUS der Pfarrei Plattling 1n die
Ptarrei Deggendorf 1878,; 98), eın nwesen iın Schönraıin, Pfarrei artıns-
buch, ın die Pfarrei Hotdort 1878, 110), die Ortschaftt Unterbibrach und dıe
Einöde Pechmühle, Pfarrei Mockersdorf, in dıe Pfarrei Speinshart 1857/8, 113)
und schließlich WwWwel nwesen 1n Rıedeszell, Pfarrei Ratiszell, 1n die Pfarrei Ascha,
dıe Eiınöde Heılnsteın, Pfarrei Perastorf, 1ın dıe Pfarrei Schwarzach, die Einöde
Mooshof, Ptarrei Achslach, 1ın die Pfarrei Ruhmannstelden 1878, 121)

Anfang 1879 wiırd die Pfarrcuratie sıc!) Lappersdorf ZUr!r Pfarrei erhoben, wäh-
rend ın Warzenried, Pfarrei Eschlkam, ıne Exposıtur erichtet wurde 1879,
32) Im Frühjahr 879 werden tolgende Orte umgepfarrt; die Ortschaft Schleisdort
Aaus der Pfarrei Rottendort ın die Pfarrei Wutschdorf, die Einöde Woörthhoft AaUus der
Pfarrei 1esent ın die Pfarreı Wörth, die Ortschaftten Pfirsting, Schnitzberg, Som-



merschneid und Ammersroith der Ptarrei Haberskirchen 1n die Exposıtur Unter-
rohrbach der Pfarrei Oberhausen 1879, 62); dann die Ortschaft Römersbüuhl
ın der Pfarrei Pappenberg (heute TIruppenübungsplatz Gratenwöhr:; vgl auch ABI
1943, 1ın die Pfarrei Stadteschenbach, iıne Einöde ın Günzenhub, Pfarrei öls-
brunn, 1ın dıe Exposıitur Frauensattlıng der Pfarrei Gaindortf (OVBI 1879, 78); 1mM
Sommer 1879 werden die Katholiken der Ortschaften Sıinnleithen und Gassendort
Aus$s der Pfarrei Schlicht 1n die Pfarrei Königsteın der Diıözese Eıchstätt umgepfarrt

1879, 166), 1M Herbst 879 die Einöde Dırnberg, Pfarrei Pfeffenhausen, ın
die Pfarrei Sıeßbach und die Ortschatten Warth und Freinberg AauUus der Pfarrei e1ls-
bach 1n die Pfarrei Steinberg 1879, 194), SOWI1e die Ortschaft Oberndorf,
Pfarrei Weıhern, 1ın die Pfarrei Kemnath be] Neunaıgen 1879, 198)

Anfang 880 werden dıe Forstgebäude Schottenhof A4AUS der Pfarrei Essing 1ın die
Stadtpfarrei Kelheim umgepfarrt 1880, 7Y% terner wiırd die Ortschaft Harlan-
den AauUus der Ptarrei Mindelstetten ach Tholling (Oberdolling) gepfarrt (ebd., 28), 1mM
Frühjahr 880 folgt die Umpfarrung der Einöde Prüg] AUS der Ptarrei Semerskirchen
ın die Exposıtur Oberroning der Pfarrei Hotendort (ebd., 86), 1mM Maı die Um -
pfarrung zweıer nwesen (Bıelmeier und Kılger) iın Eisberg A4UsSs der Pfarrei (jottes-
zell 1in die Ptarrei Achslach (ebd., 94) und die Umpfarrung der Bahnhofsgebäude ıIn
Bayerisch-Eisenstein und zweıer Häuser iın Neu-Waldhaus aAaus der Ptarrei Zwiesel
(Dıözese Passau) 1n die Exposıtur Bayerisch-Eisenstein der Pfarrei Lam (ebd., 98),
dann die Umpfarrung der Einöde Gütersberg 4aUus der Ptarrei Degernbach 1n die
Ptarrei Hebrontshausen (ebd., 102), Ende 1880 die Umpfarrung der Ortschaft
St Lorenz auUus der Ptarrei Deıisıng 1ın die Pfarrei Thollıng und der Einöde Krieghaus
AUus der Ptarrei Stallwang 1ın dıe Exposıtur Zinzenzell der Pfarrei Wiesentelden (ebd.,
167)

Anfang 881 wırd das Maurerhäus]! AaUusSs der Pfarrei Oberglaim nach Altdort UMsec-
pfarrt OVBI 1881, 14), 1mM Frühjahr die Ortschaft Allerkofen auUus der Pftarrei Elsen-
dort ın die Ptarrei Walkertshotfen (ebd., 70), dann das nwesen des Xaver Thaner 1n
Großenpinning AaUusSs der Pfarrei (Ober-)Schneiding 1n die Pfarrei Reißing (ebd., 92),
Ende 1881 erfolgt dıe Umpfarrung der Eınöde ark A4US der Pfarrei Pressath 1ın die
Pfarrei Grafenwöhr, terner der Einöden Kohlhof, (innerer und aufßerer) Sonnhoft
und Buchenhof AUS der Pftarrei Schorndort ın die Pfarrei Miıchaelsneukirchen
1  >

Im VBI 1881, 92, wırd die Herausgabe einer Dıiözesankarte ekannt
gegeben: „Beı G. ] Manz in Regensburg 1st ıne Karte der 10cese Regensburg 6CI -

schienen, welche eigentlich als eın durch verschiedene Schwierigkeiten verspateter
Nachtrag der 1mM Jahre 863 erschienenen Diöcesan-Matrikel betrachtet werden
ann. Dieselbe zeichnet sıch durch Genauigkeıit und großen Reichthum Angaben
über die einzelnen, auch kleinsten OUrte, die bestehenden Bezırke, Stellen und Be-
hörden, die Wege, Eisenbahnen Sı 4UsS Dıie renzen der Dekanate sınd durchge-
hend ın rother, die Diöcesangrenze 1n blauer Farbe angezeıgt. Dıie Pfarrgrenzen teh-
len ZWal, aber die Pfarrzugehörigkeit der einzelnen Orte 1st durch zusammenlaufen-
de Linıen angegeben. Der Preıs stellt sıch für das Exemplar unaufgezogen auf
Aufgezogen 1n Buchtorm mıit Futeral Wıe ekannt 1st VOT mehreren Jahren
schon be] Friedrich Pustet dahiıer gleichtfalls ıne Diıöcesan-Karte erschienen, die 4au$Ss-
schließlich diesem 7Zweck dient, aber 1Ur Jene Orte angıbt, welche durch Kırchen
und Kapellen ausgezeichnet sınd. Dieselbe enthält in der Hauptsache richtig die
Grenzen sämmtlicher Ptarreien und mıiıt eigenen Farben die der Dekanate und kostet

Aufgezogen Mıiıt Stäben Pf “
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1882 kommt folgenden Umpfarrungen: eın nwesen (Flierlbeck) ın Seehof,
Pfarrei Wallersdorf, wırd ın dıe Pfarrei Altenbuch umgepfarrt 1882, 23); die
Einöde Hohenwieden, Pfarrei Tegernbach, nach Schwarzach (ebd., 64) Im Frühjahr
18872 wırd ın Gaisthal, Pfarrei Schönsee (früher Oberviechtach), ıne Exposıtur
errichtet 1882, 28)

Zu Begınn des Jahres 1883 wiırd der Weıler Oberholzen AauUus der Pfarrei Attıng ın
die Pfarrei Perkam umgepfarrt 1883, 28); die Umpfarrung der Ortschaft
Waldhof mıt vier nwesen aAaus der Ptarreı Unterviechtach nach Englmar (ebd., 39)
wırd zunächst noch nıcht perfekt (ebd., 133 dann aber Anfang 15584 doch vollzo-
gCHl 1884, 8); terner wırd Ende 883 die Umpfarrung der Ortschaft Leislberg,
Pftarrei Adertshausen, 1ın dıie Pfarrei Schmidmühlen vollzogen

884 erfolgt dıe Umpfarrung „des ararıalıschen Forstdienstpersonals 1n Goldberg
AaUuUs der Pfarrei Saal 1in die Pftarrei Kelheim“ 1884, 64) und VO wel nwesen
1n Lohmühle, Pftarreı Sandelshausen, ın die Pfarrei Maınburg (ebd., 148)

Im Frühjahr 1885 werden vier nwesen be] Köfering Aaus der Ptarrei It-)
Eglofsheim nach Köfering umgepfarrt 1885, 38); 1M November 1885 wiırd ın
Hohentreswitz, Ptarrei Trausnıtz, iıne Exposıtur errichtet 18385, 22)

Ende 886 kommt einer einzıgen Umpfarrung, nämlıch der Ortschaft Rıcht-
hof, Pfarrei Dietldorf, ın die Pfarrei Schmidmühlen 1886, 146) uch 1M
Jahre 1887 werden 1M Maı lediglich die Ortschaft Untergrafslfing und die Einöde
Zeıislhof AaUus der Pfarrei Laberweinting ın die Ptarreı Gratentraubach umgepfarrt

188/7, 54) Die einzıge Umpfarrung des Jahres 1888 betrifft dıe Eiınöde
Gstaudach, Pfarrei St Nıkola (Landshut), die 1n die Pfarrei Altdorf wechselt
1888, 88)

1889 werden weıtere füntf Nnwesen 1ın Lohmühle, Pfarrei Sandelshausen, nach
Maınburg 1889, 110) und die Einöde Pürklgut mıiıt Eınau nebst Bahnwärter-
häuschen ın der Pfarrei Obertraubling ın dıe Dompfarreı Regensburg umgepfarrt
(ebd., 126)

Ende 1890 erfolgt ın Lohberg, Pfarrei Lam, die Errichtung einer Exposıtur OVBI.
1890, 162)

Im Frühsommer 891 kommt Umpfarrungen zwıischen den Ptarreien Woörth
a.d (Ortschaft Frengkofen) und der Exposıitur Bach der Pfarrei Thumstauf, SOWI1e
zwischen Bınabiburg (drei Anwesen) und Treitlkofen 1891, 70), 1M Sommer
1891 zwıschen Waldthurn (Anwesen Lang ın Bırkenbühl) und Pleystein 1891,
94)

1892 wiırd Julı der „Expositur-Stiftung Oberrohning“ die landesherrliche
Genehmigung erteılt 1892, 92)

Am Sept 1893 erfolgte die Pfarreierhebung der bisherigen Pfarrkuratien Pa-
rng, Frauenberg und Nıttendort 1893, 133)

„Zufolge höchster Entschließung des Staatsministeriums des Innern tür Kır-
chen- und Schulangelegenheiten VO November 893 Nr. die Puritication
der innerhalb des Beziırksamtssprengels Neumarkt i- Obpf. gelegenen protestantı-
und Utzenhoten wohnenden Protestanten AUS den betr. katholischen Pfarreien 4aUS-

schen Pfarreien betr., sınd die 1ın den [katholischen)] Pfarreien Allersburg, Hausen

gepfarrt“ worden 1893, 53)
Am Julı 1894 werden we1l nwesen (Mandl und Konrad ın Gottholling) und

eın weıteres Nnwesen (Steinbichler iın Steinbichl) Aaus der Pfarrei Nıedertautkirchen
der Erzdiözese München und Freising 1ın die Pfarrei Mässıng übernommen
1894, 120) Ende 1894 werden einıge Ortschaften AUS den Pfarreien Hotkirchen



(Einhart, Furth, Haıinzleck und Rauheck) und Martinsbuch (Prammersbuch und
Unterallmannsbach) 1in die Pfarrei Hotdort b7zw. 1ın deren Expositur Hagenau UuMmsc-
pfarrt 1894, 90)

Am Junı 1895 werden we1l nwesen (Andreas Reind| un!| Andreas Buchner) 1ın
Podlkoten, Gemeinde Hotendorf, Aaus der Pfarrei Asenkoten 1n die Pfarrei Hoften-
dort umgepfarrt, des weıteren die Einöde Adelsberg, Pfarrei Hebertstelden, 1n die
Pfarrei Eyberg (Dıözese Passau), ferner nwesen der Ortschaft Höllbruck, Wwel
nwesen (Johann Brandstetter und Ludwig Hopfenwieser) 1ın Kronwitten, wWwel
Nnwesen (Isıdor Eder und Michael aumgartner) 1n Handlöd und eın nwesen
(Joseph Brandstetter) 1n Hagn, alle Pfarrei Hebertsfelden, werden in das Ptarrvika-
rlat Walburgskirchen 1mM Bıstum Passau umgepfarrt 1893, 58) Am Sept.
895 wırd die Fılıale Dürnhettenbach, Pfarrei Grafentraubach, ın den Curatiebezirk
(präzıse: Kuratiebenefizium) Baiıerbach, Pfarrei Hotkirchen, umgepfarrt
1895, 09)

Am Juniı 895 sıeht sıch Generalvıkar Dr. Leıtner tolgendem Hınvwelıs VOI-
anlasst: „Die 1ın etzter eıt sıch mehrenden Gesuche Genehmigung VO Ver-
anderungen eınes Pfarrsprengels anläfßlich der Erledigung der betreftenden Ptarrei
bestimmen Uns, dem hochw. Seelsorge-Clerus den Rechtsgrundsatz ın Erinnerung

bringen, da{fß während der Erledigung eiıner kırchlichen Pfründe keine Aenderung
derselben VOISCHOILLITN werden, iınsbesondere bei Uebertragung derselben ıhr

ungeschmälerter Bestand vorhanden se1n solle Lr eccles. benefticıa HL1T2Z) Es 1st
daher unstatthaft, da{fß der mMi1t dem Provısorate einer Pfarrei betraute Priester (3e-
suche Veränderungen, namentlich Abminderungen des Pfarrsprengels unterstut-
Z tördere, oder 1ın amtlicher Weıse begutachte. Wıe vielmehr die oberhirtliche Stelle
selbst jedes derartıge Gesuch zurückweıst, lange ıne der 1ın rage kommenden
Pfarreien nıcht definitiv besetzt Ist, ebenso hat auch der Pfarrprovisor jeder gutach-
terlıchen Aeußerung 1n solchem Betrefte, auch WEn behufs Instruktion eınes VOI-

liegenden Gesuches VO  5 weltlichen Behörden hiezu aufgefordert werden sollte, als
nıcht competen sıch enthalten und dies entsprechend erklären“ 1895,

Zum Apr. 1896 wiırd die Ortschaft Schwabbruck Pfarrei Pürkwang, in die Pftar-
reı Bıburg umgepfarrt 1896, 32), ferner ZU Aug 1896 dıe Ortschaft
Dirnaich aAaus$s der Pfarrei Hotkirchen ın die Pftarrei Steinbach (ebd., 135)

Zum Maı 1896 wurde die Frühmesserstelle ın Steinbühl, Ptarrei Kötztıing, 1n
ıne Exposıtur umgewandelt 1896, 44); „die VO der Grätfin Julie VO  - Ar-
MAaANNSPCIS bethätigte Stiftung einer Expositur 1ın Premberg, Pt. Wieftelsdorf, erhielt
nterm Juli 11896| die landesherrliche Bestätigung“ 1896, 135)

„Das Mathıas Lohmüller’sche nwesen ın Rauschöd (Starzenberg) wurde nNnterm
Februar 11897] aus der Pfarrei Falkenberg ın dıe Pfarrei Oberhausen (unter

Zutheilung Zzu Expositurbezirke Unterrohrbach) umgepfarrt“ 1897, 44);
„dıe Söldneranwesen Wutz und Ernst 1n aıd wurden Nntierm 1. Aprıl Aus der
Pfarrei Feldkirchen 1n dıe Pfarrei Leiblfing umgepfarrt“ (ebd., 64), „dıe Ortschaft
Armannsberg und dıe Einöde Roglkreıit wurden, VO August d} AUS der Pfarrei
Veitsbuch 1ın die Pfarrei Moosthan umgepfarrt, Zutheilung Z Filial- ICSD.
Sepulturbezirk Oberköllnbach“ (ebd., 106), das nwesen Nr. ın Unterkonhot
wurde aAaus der Ptarrei Schwarzach-Alttalter 1ın die Pftarrei Altendort umgepfarrt
(ebd., 154)
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1898 wırd der Kooperator VO:  - Neunkirchen be] Weiden nach Mantel exponıiert
1898, 39) Vom 28. Junı 898 wurde Preisdort aus der Pfarrei Redwitz ın

die Pfarrei Konnersreuth umgepfarrt 1898, 62)
1899 kommt wıeder mehreren Umpfarrungen: „Die Ortschaft Rohrberg

wurde nterm Febr. 11899} AUS$ der Pftarrei Ergoldsbach 1ın die Pftarrei Hebrams-
dorf umgepfarrt“ 1899, 40); „uUunNnterm Maı wurden umgepfarrt: Dı1e
Eınöde Oberkloham aus der Pfarrei Gerzen ın dıe Pfarrei Dietelskirchen; die Einöde
Hoftstetten un! der Weiler Kobel AUS der Pfarrei Gerzen ın die Pfarrei Reichlkofen;
die Ortschaft Ptalzhof Aaus der Pftarrei Oberviechtach 1ın die Pftarrei Wınklarn; das
Fischer’sche nwesen 1ın Ofttersdorf AaUus der Pfarreı Kötzting 1n die Ptarreı Rım-
bach“ (ebd., 88) Bezüglıch des schon 1899 umgepfarrten Forstdienst-Anwesens
‚Waldhaus-Einsiedel‘ aus der Ptarrei Nıttenau ın die Pfarrei Walderbach
1899, 24) heißt allerdings 1M Jahr 1900, diese Umpfarrung se1l erst ZU 15, Juli
1900 erfolgt 1900, /0)

„Die 1n der Prot. Pftarrei Bischofsgrün wohnenden Katholiken wurden der Pfarrei
Fichtelberg (bezw. Exposıiturbezirk Oberwarmensteinach) zugetheılt“ 1899,
96) „Die ın den nwesen des Gg Posser, Thomas Englhard und ıch Troil
Weißenberg wohnenden Katholiken wurden Nntierm Sept. [1899] AUS der Ptarrei
Schlicht ın die Pfarrei Könıigsteın, bezw. Fıliale Edelstelden, Diıöcese Eıchstätt,
umgepfarrt“ (ebd., 112)

Umgepfarrt wurde 1M Laute des Jahres 1900 der Einödhof Wıssıng AaUsS der Pfarrei
Martınsbuch ın die Pfarrei Haınsbach:; ausgepfarrt wurden dıe Protestanten VO:  -
Starkenacker AUS der Pfarrei Schlammersdort ın die pProt Pfarrei Creufßen
1900, 97)

Im Jahre 900 kommt wıeder wel Pfarreierrichtungen iın der Dıiaspora: „Dıie
beiden katholischen Exposıiıturen Wunsıiedel und Selb, bisher ZUT Pfarrei Redwitz
gehörig, wurden ach langen Verhandlungen über die Abgrenzung der Bezirke und
die Erganzung des Eiınkommens nNnterm Juniı 11900] als selbstständige Pfarreien
kanonisch errichtet Suspension der Wırkungen bıs ZuUur wiırklichen Besetzung
der gENANNLEN Pfarreien“ OVBI. 1900, 78) In Selb WaTr die dortige Pfarrkirche
Ehren des yöttliıchen Herzens Jesu Sept. 1889 VO Bischof Ignatıus geweiht
worden, der Mettener Abt Benedict Braunmüller (1825—-1898; Abt selit hielt
dabe!1 ıne Ansprache 1889, 109); ın Wunsiedel Walr die Weihe der
Pfarrkirche Zwölf Apostel Oktober 884 erfolgt OVBI. 1884, 134)“ Am

Oktober 900 wurden eorg Hıegl als Stadtpfarrer VO  — Wunsiedel und Joseph
Scherr als Stadtpfarrer VO  — Selb investiert 1900, 96)

Am Jan 1901 wurde das Benetizium Pösıng 1ın eın Kuratbenetizium UuUMmMsec-
wandelt 1901, 56) „Das Stationsgebäude Ziıllendorf, welches bisher keinem
Pfarrsprengel zugetheıilt Wal, wurde der Pfarrei Gleißenberg bezw. der Exposıtur
Geigant ZUT ordentlichen Seelsorge überwiesen“ (ebd., 108)

28 Das OVBI 1884 berichtet 1n eıner eıgenen Anlage über „dıe NEUC katholische Kıirche in
Wunsıiedel“, die uch dank der Gaben des Diözesanklerus entstanden sel. Der Beıtrag endet:
„Nun sınd Arzberg die dortige Kırche W alr Sept. 1875 geweiht worden] un! Wunsıiedel
mit schönen Kırchen edacht wiırd Selb, die dritte Station 1mM ehemalıgen Dekanate Wunsiedel,
och lange das gleiche Glück entbehren mussen?“. Der Kirchenbau se1 allerdings durch eın
Vermächtnis des 1n Selb 1mM Jahre 1884 verstorbenen Bezirksarztes Dr. Johann Davıd Dürr,
eınes glaubenstreuen Katholiken, VO Mark bereıits guL vorbereitet. 1889 Wlr der Kırch-
bau auch in Selb fertig.
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.  1€ Exposıtur Kirchenpingarten, bisher Zur Pfarrei Mockersdorf gehörıg, wurde
nterm 8. Dezember 11901] als selbständige Pfarrei kanoniısch errichtet“
1901, 135); erst 20 ugust 1902 erfolgte die wirkliıche Besetzung 1902,
132) mıiıt Pfarrer Ludwig Wıesbeck (ebd., 131)

„Unterm Febr. 11902] wurde MIt Wırkung VO Maäarz 19072 das Pfarramt
Wettzell der Seelsorge über die Ortschaften Wurz und Weidenhot enthoben und die-
selbe dem Pfarramte Kötzting ICSD. dem Jjeweılıgen Exposıtus VO Steinbühl über-
tragen Zuweıisung der genannten Orte ZzZu Pfarrsprengel Kötzting bezw. Zu

Expositurbezirk Steinbühl“ 1902, 34) „Unterm 11 Aprıl wurde, mıiıt Wır-
kung VO Maı 1902, die Ortschaft Untergschaid VO  3 der Pfarrei Moosbach 4aUuS-

geschieden und iın die Pfarrei Plaiıbach umgepfarrt“ (ebd., 56) „Unterm ı1 Novbr.
wurde mıiıt Wırkung VO Dezbr. das Einödanwesen des Max Steinkirchner 1n
Schorndorfsgrub VO Verbande der Pf. Rodıing gelöst und dem Pfarrsprengel
Schorndort zugeteilt“ (ebd., 161) Schliefßlich WAar noch Julı 9072 die landes-
herrliche Genehmigung für die Umwandlung des bisherigen Schulbenetiziums Rän-
kam ın eın Kuratbenefizium erteilt worden

„Am ZY März 1903 ] erfolgte der mzug des Pfarrklerus VO  5 Geiersthal nach
Teisnach:; diese Ptründe wırd tortan den Doppelnamen ‚Geıersthal-Teisnach‘ füh-
ren 1903, 36) Am Aprıl 903 wurde die Zuteilung der Ortschatten ber-
und Unterschwaig ZU Exposıtur-Beziırk Rosenberg oberhirtlich genehmigt

Am Apr. 1904 wurde das Forsthaus Postlohe der Gemeinde Alt-Neuschwand
dem Pfarrsprengel Bruck zugeteılt 1904, 77) „Die nıwesen Nr. 9 und O  Ö  8
iın Kleinschwarzach, Pf. Marıaposching, wurden ın die Pfarrei Neuhausen be1 Met-
ten umgepfarrt“ (ebd., 126)

„Unterm Januar 11905] wurden die be] der Ortschaft Pınzıng befindlıchen, Je-
doch dem Gemeindeverband Wıindischbergerdorf zugehörigen Einödanwesen des
Wolfgg. Haus und des Wolifgg. Mühlbauer VO Pfarrsprengel Cham losgelöst und
dem Pfarrbezirk Dalkıng ftörmli:ch zugeteılt“ (OVBI 1905, 29) Am Aprıl wurde
dann genehmigt, dass das nwesen des Wolfgang Pellkoter 1ın Leuthen VO Fılıal-
kırchengemeindebeziırk Krailing abgetrennt und dem CHNSCICH Ptarrbezirk Pracken-
bach zugeteıilt wurde (ebd., 50) Das 1m Steinwald gelegene Forstdienst-Anwesen
Waldhaus wurde der kath Pfarrei Pullenreuth zugeteılt (ebd., 74) Zu eiıner Grenz-
bereinigung kam zwischen den Pfarreien Eschlkam un! Neukirchen beım
Blut „Durch höchste Minist.-Entschl. VO FT Jul: 1905, Nr wurde dem VO  ;

der Regierung VO  - Niederbayern, Kammer des Innern, 1M FEinverständnisse mıit
dem bisch Ordinariate Regensburg gestellten Antrage entsprechend hinsıchtlich der
Sprengelgrenze der Pfarreien Eschlkam und Neukirchen hl. Blut organısatorisch
festgesetzt, da{fß der Haselbach die Grenze zwıschen den beiden Pfarrbezirken bılde,
und demgemäfß alle rechts des Haselbachs gelegenen nwesen ZU!T Pfarrei Eschlkam,
dagegen alle lınks des Haselbaches gelegenen nıwesen Z Pfarrei Neukirchen
Blut gehören“ 1905, 74)

Am Sept 905 wurde ab Okt das Nnwesen Pentlhof AUS der Pfarrei Irlbach
(beı Regensburg) 1n dıe Pfarrei Zeıitlarn umgepfarrt 1905, 82)

Die katholische Exposıtur Arzberg, bisher ZUT Pfarrei M.-Redwitz gehörıig, wurde
September 905 als selbständige Pfarrei kanonısch errichtet 1905, 82)

Dıie Mutterpfarrei Redwitz (bzw. Markt Redwitz) tführte dann ab dem Dezember
1907 die Bezeichnung „Stadt“ und den Namen „Marktredwitz“ 1908, 20)

„Miıt Junı 11906] wurde das Anton Schillinger’sche Nnwesen s.-Nr. 1/3 der
Ortsflur Auhoft, Gemeinde Haıbühl, VO Pfarrsprengel Lam losgelöst und dem
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Pfarrsprengel Kötztıng, bezw. dem Expos.-Bezirke Hohenwart zugeteılt“
1906, 53) „Am Novbr. wurden bezw. nwesen der Ortschaften Fraunhoten
und Pıelhoft der Pfarrei Brennberg mıiıt Wırkung VO Dez 1906 1ın dıe Pfarrei
Wald Zuweıisung ZuUur Exposıtur Sießenbach umgepfarrt“ 1906, 12)

Im Lauftfe der langen Amtszeıt VO  - Bischot Ignatıus VO Senestrey (1858—1906)
hatte sıch der Klerusstand WwI1e folgt verändert:

1840 1850 1860 1870 1880 1890 1900

Pfarrer, Ptarr-
kuraten,
Pfarrvikare,
Pfarrprovisoren 459 464 464 466 466 466 46 /
Benetiziaten
Benetiziums-
provısoren 157 143 149 144 144 114 109

49Exposıti u.A
Cooperatoren 387 318 427 338 ZFF 132 193

Sonstige (U.Q.
Dom- und
Stiftskapıtel) 29 68 61 61 5
Kommeoranten
u.A 107 91
„nıcht verwendete“
Priester 15 / 53 28
Weltpriester 1078 1139 1301 1203 1154 926 996
Ordenspriester
(+ Pfarrvikare) 40 /1 119 111 77 (+9) 105 130
(Gsesamt 1188 1231 1430 1327 1240 1041 1141

Veränderungen ın der Amltszeıt vÜon Bischof Antonius Un Henle (1906-1927)
„Mıt Wırkung VO Oktober 1907 wurde das Pfarramt Pıttersberg der ordent-

lıchen Seelsorge über das Nnwesen s.-Nr. ın Weıiherhaus, derzeıt 1MmM Besitze des
Joh Bierler, enthoben und dieses Anwesen dem Pfarrsprengel Schwarzentel ZUSC-
teilt“ 1907, 119) Welche formalrechtlichen organge hinter jeder Um-
pfarrung standen, zeıgt sıch zutLt folgender Nachricht: „Miıt Entschließung des
Staatsmıinısteriums des Innern für Kırchen- und Schulangelegenheiten VO Sep-
tember 907 wurde die Umpfarrung der auf dem Lohmühltelde befindlichen sechs
nwesen Hausn. Z A A, /6, und aus der Pfarrei Sandelzhausen ın die
Ptarrei Maınburg genehmigt und mıiıt Ordinariats-Entschließung VO Oktober
1907 mıiıt der Wırksamkeıt VO: November 1907 ab vollzogen“ OVBI 1907 128)

Unterm Maı 1908 wurde die Ortschaft Neuricht aus der Pfarrei Ammerthal ın
dıe Pfarrei Sulzbach miıt Wırkung VO Junı 1908 umgepfarrt bzw. dem Filial-
bezirk Michaelspoppenricht zugeteılt 1908, 08) Unterm Jul: 908 WULI-
den die nwesen Hs.-Nr. und 13 in Viermühlen Aaus der Pfarrei Schamhaupten
iın die Pfarrei Sollern umgepfarrt mıiıt Wırkung ab Jul: 1908 (ebd., 116) Am
Oktober wurde MIt Wırkung VO Oktober 1908 der Weiler Langhaiıd, Pfarrei
Kırchdorf, 1n die Pfarrei Sıegenburg umgepfarrt (ebd., 180)
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Unter Abtrennung des Expositurbezirkes Faılnbach (Exposıitur selıt AUS der
Mutterpfarrei Reisbach wurde mıiıt Urkunde des Prinzregenten Luitpold VO 11
Nov. 1908 die Errichtung der selbständıgen Pfarrei Failnbach genehmigt
1908, 179-180). Am 78 Dez 1908% wiırd dem bisherigen Exposıitus Wolfgang Gra{fßsl
das Provisorat der neuerrichteten Ptarrei übertragen 1909, 9 bıs ıhm dann

21 Aprıil 909 der Bischof die Pfarrei verlieh 1909, 80)
Ende 1908% wurde Bubach, Bez.-Amt Dingolfing, Pfarrei Mammaıing, einem

Kuratbenetfizium mıt eigenem Bezirk ın Abhängigkeıt VO  - der Mutterpfarreı (be
stehend aus den Ortschaften Attenberg, Berg, Bubach, Dıttenkoten, Ruhsam und
Schneiderberg SOWIEe dem Weiler Follnbach) umgewandelt 1909, 10) Eben-
falls Ende 908 wurde das Einzelanwesen Pröllersäge, Pfarrei Viechtach, 1n die
Pfarrei Englmar umgepfarrt

Am 3. Aprıl 1909 erlässt Bischot Antonıius VO: Henle eın Dekret Zur Änderung
der Dekanatssprengel und ZuUur Errichtung des Dekanates Wunsiedel: ‚Durch die
Neuerrichtung der katholischen Pfarreien Arzberg, Marktredwitz, Wunsiedel und
Selb wurde möglıch, das ehemalige Dekanat Wunsıiedel, das 1mM Jahre 1528 iınfolge
der Glaubensneuerung untergegangen WAal, wıeder erstehen lassen. Demgemäfs
MUSSTIE ıne entsprechende Anderung der Dekanatssprengel getroffen werden. ach-
dem Seine Königliıche Hoheit Prinz Luitpold, des Königreichs Bayern Verweser, laut
höchster Minıisterialentschließung VO 28. Maärz 1909 Unserem diesbezüglichen
Vorhaben die Allerhöchste Genehmigung erteılt haben, treffen Wır hıemıt tolgende
Anordnung: Die katholischen Pfarreien Arzberg, Marktredwitz, Selb, Waltershof
und Wunsiedel werden VO Dekanatsbezirke Tirschenreuth, terner die katholischen
Ptarreien Fıchtelberg und Pullenreuth VO  - dem Dekanatsbezirke Kemnath
und einem Dekanate Wunsiedel vereiniıgt” 1909, 53) Damıt eNTt-
stand Wunsiedel 1U (wieder) als 30 Landdekanat neben den dreı Stadtkommiıis-
sarıaten. Im Oktober 909 wırd dann noch die Abtrennung der Ptarreı Pappenberg
AaUus dem Dekanat Hırschau un:! deren Zuweısung 1NSs Dekanat Stadtkemnath verfügt
OVBI. 1909, 176)

Am Jan 1909 wiıird die Umpfarrung der Einöde Holzhoft, Gemeinde Nöfß-
wartling, AaUus der Pfarrei Arnschwang in die Pfarrei Rımbach genehmigt
1909, 35} Am Febr. 909 „wurde die Umpfarrung des VO  - Dr. VO:  - Schmuie-
der“? der Stelle der bisherigen Einöden Sıegberg und Helmberg neuerbauten
Schloßanwesens bei Steinach Samı«t Parkanlage und Nebengebäuden aUus der katho-
ıschen Pfarrei Pfaffmünster ın dıe katholische Ptarrei Steinach, .0 05 genehmigt“

1909, 51) Am Apr. 1909 wurde die Umpfarrung der Zur Gemeinde
Volkenschwand gehörigen nwesen s.-Nr. 23, und in Freinberg, Pfarrei
Raıinertshausen, ın die Pfarrei Volkenschwand genehmigt 1909, 83) Unterm

Maı 1909 wurde das ın der Ortsflur Ullersricht-Neubau gelegene Einödanwesen
des Wagners Wiıesel, s.-Nr. 10, der Pftarrei Rothenstadt zugeteılt Am 23. Junı
909 wiırd die Umpfarrung der (Orte Schönsteın, Roßßberg, Stützenbrunn, Buchet,
Auersdorf, Hagmühl, Weichermühl und Reichersdort SOWIl1e der Ortschaft Zırnberg
a4aus der Pfarrei Stallwang 1ın die Pfarrei Wetzelsberg und die Umpfarrung der Orte
Ichenberg und Heubelwies AUS der Ptarrei Stallwang ın die Pfarrei Konzell geneh-
mi1gt 1909, 148) Am Aug 909 werden die katholischen Einwohner der 1n

29 Dr. (Carl) August VO Schmieder (1867-1 941) hatte das Gut Steinach 1901 erworben und
1n den Folgejahren bıs 1908 ach Plänen des Münchener Architekten Gabriel VO Seidl ja
191 ausbauen lassen.
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einem biısher keinem Pfarrverband gehörigen Forstbezirk entstehenden Lungen-heilstätte Bıschofsgrün der katholischen Pfarrei Fıchtelberg zugewlesen
1909, 15392) Am 10 Sept 909 wiırd die Umpfarrung der Katholiken der Ortschaft
Kleinpilbershofen (Rauberöd) A4AUS der Pfarrei Mammıiıng ın dıe Pftarrei Gottfrieding
genehmigt, und „1St der fraglıchen Umpfarrung Nntiterm September die oberhirt-
lıche Konfirmation erteılt und ınfolge dessen ab Oktober 15 der JeweılıgePfarrer in Mammuing aller und jeglicher Gerechtsame und Verpflichtung hinsichtlich
der bei der Umpfarrung beteiligten Katholiken entbunden und dieselbe einem Jewel-
lıgen Pftarrer 1n Gottfrieding übertragen worden“ 1909, 168) Und
Dez 909 wırd die Umpfarrung einıger nwesen 1M Filialbezrik Pielweichs, Pfarrei
Plattling, ın den CHNSCICH Pfarrsprengel Plattlıng genehmigt 1909, 219)

Mıt Urkunde des Prinzregenten Luitpold VO September 1909 wırd der Ex-
posıturbezirk Eısenstein ın seiınem Umfang 4aus dem Verband mıiıt der Ptarrei Lam
losgelöst und bıldet den Sprengel der uen Ptarrei mMı1t Sıtz ın Eısenstein OVBI
1909, 16/—1 68)

Im Sommer 1910 genehmigt Prinzregent Luitpold dıe Abtrennung der Pfarrei
Aholfing VO Dekanat Donaustauf un:! deren Zuteilung Z Dekanat Attıng durch
den Bıschof VO  3 Regensburg 1910, 10)

Am Febr. 910 wırd die Umpfarrung der Einöde Mauernhoft und des Bahn-
warterpostens Nr. AUusS der Pftarrei Pfakofen ın die Pftarrei Unterlaichling geneh-
migt 1910, 49) „Durch Entschließung des K.[=Königlıchen] Staatsministe-
rıums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheiten VO Junı Ifd Jahres
[ also Nr. wurde dıe Umpfarrung des Anwesens Haus=Nr. Y be1
Aıinbrach, Gemeinde Amselfing, A4US der katholischen Pfarrei Ittling ın dıe katholi-
sche Pfarrei Schambach, beide Zzu Bezirksamt Straubing gehörıg, genehmigt“
OVBIl. 1910, 93) Im Sommer 1910 wird, nach Vornahme der Umpfarrung VO  -
Oberschambach aus der Pfarrei Teuerting nach Saal, ıne T1NCUC Exposıtur Einmufß ın
FEinmu{fß errichtet, iındem Einmufß und Schambach, Oberfecking und Seilbach
Belassung 1m Verbande der Pfarrei Saal VO CNSCICH Pfarrsprengel Saal abgetrennt
werden OVBI. 1910, 11/)

Mıt Genehmigung VO Juni 1911 erfolgt die Umpfarrung VO  - sechs nwesen
1ın Haunsbach, Pfarrei Arrach, ın die Exposıtur Zinzenzell der Pfarrei Wiıesentelden

1214 140); Okt 1911 wırd die Umpfarrung der Ortschaft Gschaid,
Ptarrei Gottfrieding, 1n die Pfarrei Griesbach genehmigt 191 1 190)

Am Julı 1911 genehmigt dıe Regierung, dass das Dorf Greilsberg mıiıt 245 Seelen
„un Belassung 1mM Verbande der Pfarrei Hotkirchen VO ENSCICH Pfarrsprengel
Hotkirchen abgetrennt werde, und dafß dieses Dort künftig den Sprengel der Ex-
posıtur Greilsberg mıiıt dem Sıtze 1n Greıilsberg bilden hat“ 191 1, 175):; erst

Juli 1915 wırd die Errichtung der Exposıtur Greilsberg auch oberhirtlich
genehmigt 1915, 60) In der Pfarrei Leiblfing wiırd mıit Genehmigung VO
18 Aug 1911 der Weiler Kapıtelholz VO ENSCICH Pfarrsprengel Leiblfing abge-
trennt un: . die nwesen s.-Nr. S, 99 60, % un:! mıiıt INm:! 38 Seelen
dem Expositurbezirke Schwimmbach, die Nnwesen s -Nr. % und 61 MI1t
SA4amInmNeN Seelen dem Exposıiturbezirke Hüttenkoten Fiıliale und Sepultur Puch-
hauseneinem bisher zu keinem Pfarrverband gehörigen Forstbezirk entstehenden Lungen-  heilstätte Bischofsgrün der katholischen Pfarrei Fichtelberg zugewiesen (OVBl.  1909, 159). Am 10. Sept. 1909 wird die Umpfarrung der Katholiken der Ortschaft  Kleinpilbershofen (Rauberöd) aus der Pfarrei Mamming in die Pfarrei Gottfrieding  genehmigt, und „ist der fraglichen Umpfarrung unterm 22. September die oberhirt-  liche Konfirmation erteilt und infolge dessen ab 15. Oktober d. Js. der jeweilige  Pfarrer in Mamming aller und jeglicher Gerechtsame und Verpflichtung hinsichtlich  der bei der Umpfarrung beteiligten Katholiken entbunden und dieselbe einem jewei-  ligen Pfarrer in Gottfrieding übertragen worden“. (OVBl. 1909, 168). Und am 14.  Dez. 1909 wird die Umpfarrung einiger Anwesen im Filialbezrik Pielweichs, Pfarrei  Plattling, in den engeren Pfarrsprengel Plattling genehmigt (OVBl. 1909, 219).  Mit Urkunde des Prinzregenten Luitpold vom 19. September 1909 wird der Ex-  positurbezirk Eisenstein in seinem Umfang aus dem Verband mit der Pfarrei Lam  losgelöst und bildet den Sprengel der neuen Pfarrei mit Sitz in Eisenstein (OVBl.  1909, 167-168).  Im Sommer 1910 genehmigt Prinzregent Luitpold die Abtrennung der Pfarrei  Aholfing vom Dekanat Donaustauf und deren Zuteilung zum Dekanat Atting durch  den Bischof von Regensburg (OVBl. 1910, 110).  Am 15. Febr. 1910 wird die Umpfarrung der Einöde Mauernhof und des Bahn-  wärterpostens Nr. 52 aus der Pfarrei Pfakofen in die Pfarrei Unterlaichling geneh-  migt (OVBl. 1910, 49). „Durch Entschließung des K.[=Königlichen] Staatsministe-  riums des Innern für Kirchen= und Schulangelegenheiten vom 14. Juni Ifd. Jahres  [also 1910] Nr. 13300 wurde die Umpfarrung des Anwesens Haus=Nr. 43 % bei  Ainbrach, Gemeinde Amselfing, aus der katholischen Pfarrei Ittling in die katholi-  sche Pfarrei Schambach, beide zum Bezirksamt Straubing gehörig, genehmigt“  (OVBl. 1910, 93). Im Sommer 1910 wird, nach Vornahme der Umpfarrung von  Oberschambach aus der Pfarrei Teuerting nach Saal, eine neue Expositur Einmuß in  Einmuß errichtet, indem Einmuß und Schambach, Oberfecking und Seilbach unter  Belassung im Verbande der Pfarrei Saal vom engeren Pfarrsprengel Saal abgetrennt  werden (OVBl. 1910, 117).  Mit Genehmigung vom 14. Juni 1911 erfolgt die Umpfarrung von sechs Anwesen  in Haunsbach, Pfarrei Arrach, in die Expositur Zinzenzell der Pfarrei Wiesenfelden  (OVBl. 1911, 140); am 6. Okt. 1911 wird die Umpfarrung der Ortschaft Gschaid,  Pfarrei Gottfrieding, in die Pfarrei Griesbach genehmigt (OVBl. 1911, 190).  Am33. Juli 1911 genehmigt die Regierung, dass das Dorf Greilsberg mit 245 Seelen  „unter Belassung im Verbande der Pfarrei Hofkirchen vom engeren Pfarrsprengel  Hofkirchen abgetrennt werde, und daß dieses Dorf künftig den Sprengel der Ex-  positur Greilsberg mit dem Sitze in Greilsberg zu bilden hat“ (OVBl. 1911, 175); erst  am 27. Juli 1915 wird die Errichtung der Expositur Greilsberg auch oberhirtlich  genehmigt (OVBl. 1915, 160). In der Pfarrei Leiblfing wird mit Genehmigung vom  18. Aug. 1911 der Weiler Kapitelholz vom engeren Pfarrsprengel Leiblfing abge-  trennt und „1. die Anwesen Hs.-Nr. 58, 59, 60, 60 % und 62 mit zusammen 38 Seelen  dem Expositurbezirke Schwimmbach, 2. die Anwesen Hs.-Nr. 58 % und 61 mit zu-  sammen 15 Seelen dem Expositurbezirke Hüttenkofen — Filiale und Sepultur Puch-  hausen —- ... zugeteilt“ (OVBl. 1911, 190). Schließlich wird am 18. Okt. 1911 geneh-  migt, dass die Orte Eck, Eppenöd, Hacken, Haidermann, Hermannsreut, Koblpoint,  Leiersöd, Schachten, Sommersberg, Straß, Wiefelsberg, Wippstetten und Zurlberg  (alle Gemeinde Jesendorf) und die Orte Bartl am Roß, Eggenöd, Hermannsöd,  Hundham, Oed, Paring und Unterkloham (alle Gemeinde Dietelskirchen) mit  103zugeteılt“ 1911 90) Schließlich wiırd 18 Okt 1911 geneh-
migt, dass die Orte Eck, Eppenöd, Hacken, Haidermann, Hermannsreut, Koblpoint,
Leiersöd, Schachten, Sommersberg, Strafß, Wiefelsberg, Wıppstetten und Zurlberg
(alle Gemeinde Jesendorf) und die Orte Bart|l Rofßs, Eggenöd, Hermannsöd,
Hundham, Oed, Parıng und Unterkloham (alle Gemeinde Dietelskirchen) miıt
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IN 267 Seelen 1ın der Pftarrei Gerzen künftig den Sprengel der Exposıitur
Wıppstetten bilden 1911, 204); die oberhirtliche Genehmigung der Ex-
posıtur Wıppstetten erfolgt erst ZU 27. Julı 1915 1915; 160)

1912 wiırd die Umpfarrung des Anwesens Hs.-Nr. 1n Aıgn Aaus der Pfarrei
Oberpiebing ın die Pfarrei Feldkirchen genehmigt OVBI OLE 16), terner die
Umpfarrung der Ortschaft Antershoten, Pfarreı Gottfrieding, ın die Pfarrei Gries-
bach (ebd., 56), des weıteren die Umpfarrung ab Juli 1912 der nwesen s.-Nr.
und der Bauern Vıiktor Hammer und eorg Sınger in der Einöde Götzenöd,
Pfarrei Pittersberg, 1ın die Pfarrei Ensdort (ebd., 83)

In Regensburg wiırd 1M Sommer 1912 genehmıigt, dass „die Achse der Frieden-
strafße VO der Ueberquerung dieser Straße durch den Vitusbach bıs ZUT: Eisbuckel-
straße, dann anschließend die Achse dieser Straße bıs Z Südgrenze der Plan.-Nr.
der Steuergemeinde Prüll als Grenzlıinie zwıschen der Dompfarreı und der Stadt-
pfarreı St Rupert ın Regensburg bestimmt werde: hıenach wiırd das westlich dieser
Grenzlinie gelegene Areal,; SOWeılt bisher noch Zu Dompfarrbezirke gehörte, Aaus

diesem Verbande gelöst und der Stadtpfarreı St Rupert zugewlesen“ OVBI 1912,
107) Mıt Wırkung VO Sept 1912 wırd die Einöde 5ll 4aus der Pfarrei Nıe-
der- iın die Ptarrei Oberviehbach umgepfarrt 191 116)

Miıt Urkunde des Prinzregenten Luitpold VO - Okt 1912 erfolgt die Errich-
(ung der Ptarreı Stadtamhoft, das damals noch nıcht ZUr!r Stadt Regensburg gehört:
„Die Filialkırchengemeinde Stadtamhoft nebst den zugehörigen nwesen Nr. %. A,
Z $ 21 und der Ortschaft Pfaffenstein, Gemeinde Wınzer, und die Filialkırchen-
gemeıinde Steinweg werden ın ıhrem dermalıgen Umfange A4aUus dem Verbande MmMIi1t der
Dompfarreı St Ulrich 1n Regensburg gelöst und bılden den Sprengel der katholi-
schen Ptarrei St Magn 1912 161-162; vgl auch eb  9 143) Erster Pfarrer
wurde Johann Baptıst Oger Nov. 866 ın Parkstein: Priesterweıihe 31 Maı
1891), UVO Pfarrer und Distriktsschulinspektor in Schwarzenfeld, der
23. Aprıl 1913 kanonisch instıtulert wurde OVBI. 1913 84)

„Genehmigt wurde MmMiIt Wırkung VO 1. Junı 1913 die Umpfarrung der Ort-
schaften und nwesen Bahnhoft Freihung und Weichenwärterhaus Nr. 1, Markt-
gemeıinde Freihung, Bahnwärterhaus Nr. 18, FEinöde Weıiherhäusl,; Bahnwärterhaus
Nr. 1%, Terranova- und Porphyrfabrik, Schmelzmühle, Hämmerleinshof, Hammer-
leinsmühle, Forsthof und Rothaar, Gemeinde Seugast, Sandstelle, Gemeinde Gres-
senwöhr, Blauenneuschacht s.-Nr. 9; Gemeinde Seugast, aAaus der Pfarrei Vılseck,
sodann Blauenschacht Hs.-Nr. und B Elhart (Dorf, Kolonie und Villa s.-Nr. 18
und 39) und rube Vesuv, Gemeinde Seugast, A4UsSs der Pfarrei Hirschau ın die
Pfarrei Kaltenbrunn“ OVBI 1913, 100) Infolge davon wiırd DU iın Freihung ıne
Exposıtur der Pfarrei Kaltenbrunn errichtet, die den bisherigen Filialbezirk rel-
hung und die bısher den Pfarreien Vilseck und Hirschau gehörigen Orte und
Anwesen, die eben nach Kaltenbrunn umgepfarrt worden J1, umfasst (ebd., 100—
101)

In der Pfarrei Püchersreuth wiırd 1mM Sommer 1913 ıne Exposıiıtur Wilchenreuth
errichtet, die die Ortschaften Aiıch, Bergnetsreuth, Edeldorf, Fehrsdorf, Fichtel-
mühle, Görnıitz, Hammer-Harlesberg, Roschau, Theıisseıl, Welsenhoft, Wiedenhof,
Wilchenreuth und Wıilkershof umfasst 1913 101) In Brand (beı Red-
WItZz), Bezirksamt Wunsiedel, wiırd 1ne Filialkirchenstiftung errichtet 1913
143)

Am dept. 913 ergeht ein Königlıches Dekret ZUuUr!r Errichtung der Pfarrei eın-
hausen: „Der Fılalbezir Reinhausen, bestehend A4aUus den Gemeinden Reinhausen
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und Weıchs, wiırd aus dem Verband MI1t der katholischen Ptarreı Sallern gelöst und
ZU!r selbständigen Pfarrei mMiıt dem Sıtze ın Reinhausen erhoben“ 1913, 144—
145) Erster Pfarrer wurde Expositus Joseph Wımmer, der 18. Nov. 1913 zunächst
als Provisor der Pfarreı St Joseph Reinhausen ernannt 1913, 191),
dann VO Oönıg Ludwig 1IL auf die Pfarrei Reinhausen präsentiert 1914, 16)
und Febr. 1914 als Pfarrer VO Reinhausen kanonısch instıtulert wurde
1914, 48)

Anfang 1914 wiırd dıe Umpfarrung des Anwesens Nr. 113 %“ des Söldners Franz
Xaver Hofmann iın Iglhaft AUS der Pfarrei Degernbach, un! der Ortsflur Wetzsteıin
MIt den nwesen Nr. und des Landwirtes Johann Bogner aus der Pftarreı
Perasdorf iın dıe Pfarrei Schwarzach genehmigt 1914, 51); ebenso die Um:-
pfarrung des Einödanwesens Haus Nr. 29 Gewald, Aaus der Pfarrei Haıinsacker ın die
Ptarrei Lappersdorf Ebentalls wird die Umpfarrung der Finöde Hattenkoten
AUS der Pftarrei Kirchberg/Ndb. 1n die Pfarrei Oberviehbach genehmigt 1914,
68), außerdem dıe Umpfarrung der Fiıliale Woppenrieth (Woppenrıieth und Kaınz-
mühle) AUSs der Pfarrei Vohenstraufß ın die Pfarrei Leuchtenberg (ebd., 116), schliefß-
ıch die Umpfarrungen der Ortschaften Roth, Rothmühl und Holzmühle, Ptarreı
Kırchroth, 1ın die Filiale Falkenfels der Ptarrei Ascha, SOWI1e der Ortschaft Klein-
schwaiba, Pfarrei Hebrontshausen, 1in die Pfarrei Volkenschwand (ebd., 188)

Im Maäarz 1914 werden Kirchenstiftungen 1n Marktleuthen und Weißenstadt CI -

richtet 1914, 60), beide ZUuUr Ptarrei Wunsiedel gehörıg. Schon se1lt Okt
1913 WAar in Marktleuthen ıne exponıerte Aushilfspriesterstelle eingerichtet. uch
ın Mietraching bei Deggendorf erteılt der Könıg die Genehmigung ZUr Errichtung
einer Kirchenstiftung (ebd., 68)

Das bisherige Inkuratbenetizium Steinberg wiırd Apr. 1914 1n eın Kurat-
benefizium mıiıt abgegrenztem Bezirk (Gemeinde Steinberg, SOWI1e Aaus der Gemeıinde
der die Ortschatften Haiıd, Holzheim, Jobsthof und Spitalhaus) innerhalb der
Ptarreı Wackersdort umgewandelt (OVBI 191 4, 103)

Dıie Neueinteilung der Dekanate ZU Januar 719175

Am September 1914 erliefß Bischof Antonıuus VO  } Henle eın Dekret ZuUur Neu-
einteilung der Dekanate des Bıstums Regensburg ab J. Janüar 1915 1914,
141=1 50) „Die Einteilung des Bıstums Regensburg 1n Stadtkommuissarıate un! 3()
Landdekanate 1St fast noch ganz dieselbe, Ww1e€e s1€e dıe Diözesanmatrikel Aaus dem Jahre
1433 enthält. Sıe 1st begründet auf längst veErgansCNCH kiırchlichen, polıtischen, terr1-
torialen und kommerziellen Verhältnissen. Infolgedessen erschwert s1e Jjetzt oft die
Erreichung des wichtigen Zweckes, welchem s1e ın rüheren Jahrhunderten e1n-
geführt worden 1Sst. Besonders bemerkbar macht sıch der Mißstand, da{ß s1e den der-
zeıtıgen Verkehrswegen nıcht mehr angepaßst iSst; während doch die kirchlichen Vor-
schriften den Dekanen iıne intens1iıve Tätigkeit 1ın ıhren Bezirken, dem Diözesan-
klerus einen häufigen Verkehr mMi1t dem Dekan bezw. Kammerer und den bepfrün-
deten Kapitularen den Besuch der Kapitelskonferenzen auferlegen.

Wır konnten Uns der Einsıicht, dafß ine Neueinteilung der Dekanate unumgang-
ıch sel,; wenıger verschliefßen, als ıne solche selit Jahrzehnten AaUus den Reihen
des Seelsorgeklerus ımmer wıeder erbeten wurde.

DE 1U  - gegenwärtig auch die Neuherausgabe der veralteten Diözesanmatrikel und
ıne Neuauflage der vergriffenen Diözesankarte nöt1ig 1st, WAar ıne Revısıon der
Dekanatseinteilung nıcht mehr verschıieben.
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Nachdem die Angelegenheit 1n der Sıtzung Unseres Ordinariates VO Maäarz
eingehend beraten worden WAal, gaben Wır dem gleichen Datum einen Entwurt

die einzelnen Dekanate hınaus mıt dem Auftrage, sıch den vorgeschlagenenAenderungen ın außerordentlichen Kapıtelskonferenzen außern. Dıie dort VOCI -
faßten Protokolle wurden iın weıteren Ordinariatssitzungen VO Aprıl, und
12. Maı geprült, und Wır entschieden unNls für die Neueıinteilung, Ww1e sS1e be-
schrieben 1sSt.

Be1 aller Rücksichtnahme autf die praktıschen Forderungen der Gegenwart such-
ten Wır doch auch den historischen Beziehungen gerecht werden. Daher leiben

Dekanate unverändert, andere erleiden LL1UT geringfügige Veränderungen. 1 Ja-
werden NEUE Dekanate geschaffen und anderseits altes Dekanat, nämlıch

Sulzbach, aufgelöst.””Nachdem die Angelegenheit in der Sitzung Unseres Ordinariates vom 3. März 1. J.  eingehend beraten worden war, gaben Wir unter dem gleichen Datum einen Entwurf  an die einzelnen Dekanate hinaus mit dem Auftrage, sich zu den vorgeschlagenen  Aenderungen in außerordentlichen Kapitelskonferenzen zu äußern. Die dort ver-  faßten Protokolle wurden in weiteren Ordinariatssitzungen vom 28. April, 5. und  12.Mai geprüft, und Wir entschieden uns für die Neueinteilung, wie sie unten be-  schrieben ist.  Bei aller Rücksichtnahme auf die praktischen Forderungen der Gegenwart such-  ten Wir doch auch den historischen Beziehungen gerecht zu werden. Daher bleiben  5 Dekanate unverändert, 9 andere erleiden nur geringfügige Veränderungen. Da-  gegen werden 6 neue Dekanate geschaffen und anderseits 1 altes Dekanat, nämlich  Sulzbach, aufgelöst.”® ...  Wir bestimmen nunmehr nach Einholung des Rates Unseres Domkapitels und set-  zen kraft Unserer bischöflichen Autorität fest, daß vom 1.Januar 1915 an nachste-  hende Einteilung der Diözese Regensburg in Stadtkommissariate und Landdekanate  bestehe“.  Im Dekret folgt dann die genaue Auflistung der drei Stadtkommissariate Regens-  burg, Amberg und Straubing sowie der 35 Landdekanate, die sich aus zuvor 30 mit  der Auflösung Sulzbachs (Sulzbach selbst kam zum Stadtkommissariat Amberg, die  anderen zehn Pfarreien, darunter die Stadt Weiden, kamen zum neuen Dekanat  Weiden) und der Neuerrichtung der sechs Dekanate Bogenberg (9 Pfarreien aus dem  Dekanat Pondorf), Burglengenfeld (10 Pfarreien aus dem Dekanat Schwandorf),  Dekanat Ensdorf (6 bzw. 7° Pfarreien aus dem Dekanat Hirschau), Oberviechtach  } Der folgende Abschnitt des Dekretes begründet die Aufhebung des Dekanates Sulzbach  wie folgt: „Letztere Maßnahme erscheint als unumgänglich. Will man nämlich die Verkehrs-  wege in der mittleren Oberpfalz beachten, so bleiben für den schon bisher isoliert in seinem  Dekanate gelegenen Dekanatssitz Sulzbach, dessen Stadtpfarrer decanus natus war, keine  Pfarreien mehr übrig, welche demselben belassen oder zugeteilt werden könnten. Auch die  Beweggründe zur seinerzeitigen Errichtung eines Dekanates Sulzbach sind hinfällig geworden.  Man hatte damals Veranlassung, alle Simultanpfarreien zu einem eigenen Dekanate zu vereini-  gen ohne Rücksicht auf ihre geographische Lage, selbst wenn sie Enklaven in anderen Deka-  naten bildeten. Ein Simultaneumsdekanat hat aber heute keine Berechtigung mehr, schon  wegen der geklärten Rechtslage, noch mehr wegen der fortgeschrittenen und noch immer fort-  schreitenden Auflösung aller Simultaneen. Außerdem gehört der hauptsächlich mitbestim-  mend gewesene Vorzug der Stadt Sulzbach als Hauptstadt des gleichnamigen Herzogtums  längst der Geschichte an.  Eine Reduzierung oder Arrondierung des Dekanates Sulzbach war im Hinblicke auf die  Verkehrswege und sonstigen Verkehrsverhältnisse untunlich. Da auch die Erhebung zu einem  eigenen Stadtkommissariate wegen der geringen Zahl der dortigen Geistlichen nicht in Erwä-  gung kommen konnte, so blieb keine andere organisatorische Zuteilung Sulzbachs mehr übrig,  als die unten verfügte, in welcher wir eine allseits befriedigende Lösung erblicken“.  ” Hier war bei der Bekanntgabe ein Fehler unterlaufen, der am 6. Okt. 1914 berichtigt  wurde (OVBl. 1914, 166): „Die Pfarrei Theuern gehört zum neuen Dekanate Ensdorf. Sie ist  deshalb in Nr. 15 des Oberh. V.-Bl. unter Nr. 12 nach der Pfarrei Hohenkemnath einzusetzen  und ebenso unter Nr. 16. Das neue Dekanat Ensdorf zählt demnach 7, nicht 6 Pfarreien“. Nicht  berichtigt wurde ein zweiter Fehler: Unter Nr. 18 Dekanat Laaber (OVBl. 1914, 145) wird  erwähnt, dass dieses Dekanat aus dem Dekanate Schwandorf die Pfarrei Pfraundorf aufge-  nommen habe; nicht erwähnt aber wird unter Nr. 31 Dekanat Schwandorf (ebd., 147), dass die-  ses Dekanat die Pfarrei Pfraundorf abgegeben hat. Beide Fehler sind in der tabellarischen  Übersicht über die Änderungen entsprechend berücksichtigt.  106Wır bestimmen nunmehr nach Eınholung des Rates Unseres Domkapitels und SEeL-
zen kraft Unserer bischöflichen Autorität fest, da{ß VO 1. Januar 1915 nachste-
hende Eıinteilung der 10zese Regensburg ın Stadtkommiuissariate und Landdekanate
bestehe“.

Im Dekret folgt dann die SCHNAUC Auflistung der drei Stadtkommissariate Regens-burg, Amberg und Straubing SOWIe der Landdekanate, die sıch au UVO mıiıt
der Auflösung Sulzbachs (Sulzbach selbst kam Zu Stadtkommissariat Amberg, die
anderen zehn Pfarreien, darunter die Stadt Weıden, kamen ZU Dekanat
Weıden) und der Neuerrichtung der sechs Dekanate Bogenberg k9 Ptarreien 4UsS dem
Dekanat Pondorf), Burglengenfeld (10 Pfarreien AUsS dem Dekanat Schwandorf),Dekanat Ensdort (6 bzw. 731 Ptarreien AUuUs dem Dekanat Hırschau), Oberviechtach

Der tolgende Abschniuitt des Dekretes begründet die Aufhebung des Dekanates Sulzbach
w1e folgt: „Letztere Mafßnahme erscheint als unumgänglıch. Al INan nämli;ch die Verkehrs-
WCSC 1n der mıttleren erpfalz beachten, leiben für den schon bisher isoliert 1ın seınem
Dekanate gelegenen Dekanatssıtz Sulzbach, dessen Stadtpfarrer decanus uUSs WAal, keine
Ptarreien mehr übrig, welche demselben belassen der zugeteılt werden könnten. uch die
Beweggründe ZUuUr seınerzeıtigen Errichtung eines Dekanates ulzbac sınd hınfällıg geworden.Man hatte damals Veranlassung, alle Sımultanpfarreien einem eigenen Dekanate vereıin1-
SCH hne Rücksicht auf iıhre geographische Lage, selbst WCI1NH s1e Enklaven 1n anderen eka-

bıldeten Eın Sımultaneumsdekanat hat aber heute keine Berechtigung mehr, schon
der geklärten Rechtslage, noch mehr der fortgeschrittenen und och immer tort-

schreitenden Auflösung aller Sımultaneen. Außerdem gehört der hauptsächlich miıtbestim-
mend Vorzug der Stadt Sulzbach als Hauptstadt des gleichnamigen Herzogtumslängst der Geschichte

Eıne Reduzierung der Arrondierung des Dekanates ulzbac Wal 1M Hınblicke auf die
Verkehrswege un|!| sonstigen Verkehrsverhältnisse untunlich. Da uch die Erhebung einem
eigenen Stadtkommiuissariaten der geringen Zahl der dortigen Geıistlichen nıcht in LErwä-
SUNng kommen konnte, blieb keine andere organısatorische Zuteilung Sulzbachs mehr übrig,als die verfügte, ın welcher WIr eine allseıts befriedigende Lösung erblicken“.31 Hıer WAar bei der Bekanntgabe eın Fehler unterlaufen, der Okt 1914 berichtigtwurde 1914, 166) „Die Pfarrei Theuern gehört zu Dekanate Ensdorft. Sıe 1St
eshalb 1n Nr. 15 des Oberh. V-—BI Nr. nach der Pfarrei Hohenkemnath einzusetzen
und ebenso Nr. Das I1CUC Dekanat Ensdort zahlt demnach 7Y nıcht Pfarreien“. Nıcht
berichtigt wurde eın zweıter Fehler: Unter Nr. 15 Dekanat Laaber 19714, 145) wırd
erwähnt, A4Ss dieses Dekanat A4AUsS dem Dekanate Schwandorf die Pfarrei Pfraundorf aufge-
LOINMMEN habe: nıcht erwähnt ber wırd Nr. 31 Dekanat Schwandorf (ebd., 147), 4Ss die-
SCS Dekanat die Pfarrei Pfraundorf abgegeben hat. Beide Fehler sınd 1n der tabellarıschen
Übersicht über die Änderungen entsprechend berücksichtigt.
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(7 Pfarreien, davon vier AUS dem Dekanat Nabburg und dreı aus dem Dekanat
Neunburg VOIIN Wald), Vilsbiburg (12 Ptarreien AauUus dem Dekanat Dingolfing) und
Weıiden (17 Pfarreıen, davon Je wWwe1l AaUus den Dekanaten Leuchtenberg und Hirschau
SOWIle zehn AUS dem aufgelösten Dekanat Sulzbach) ergeben hatten. Unverändert

das Stadtkommiuiuissarıat Straubing und die vier Landdekanate Allersburg,
Attıng, Deggendorf und Schierling geblieben.

Das Dekret schloss mMıi1t dem Hınwelils: „Vorstehende Einteilung erhielt nNnterm

18. August 1m Hınblick auf 11 Vertf.-Beıil. lıt die landesherrliche Geneh-
migung“.““ Ferner MUSSiIen aufgrund der Neueinteilung Bestimmungen einıgen
weıteren Fragen erlassen werden:

»1 Der derzeıtige Dekan VO:  - Sulzbach und der derzeıtige Kammerer
des Kapıtels Laaber behalten Tıtel und Auszeichnung auf die Dauer ıhrer ermalı-
gCH pfarrlıchen Amtsführung. Jene Pfarrer, welche die Funktion eınes De-
kans oder Kammerers bekleiden und durch die vorstehende Einteilung 1ın eın ande-
1C5S5 Dekanat werden, behalten in demselben ıhre betreffende Funktion beı,
WEenNnn S1€e dort noch nıcht vergeben 1St. Wo infolge der Neueıinteilung entweder 1Ur

die Wahl eines Dekans oder L11UTL: die Wahl eınes Kammerers erforderlich wiırd, erhal-
ten dıe Herren Kammerer bezw. Dekane hiermit den Auftrag, dieselbe durch Eın-
holung der VOoLa clausa der Kapitulare des künftigen Dekanates zeıtig eINZU-
leiten, da{fß die oberhirtliche Bestätigung bereıts VOTLT dem Januar 1915 erbeten wel!-

den kann.” In den Dekanaten, welche nach der Neueinteilung sowohl eınes De-
kans als eınes Kammerers entbehren, wiırd die Einleitung der W.ahl eınes Dekans

172 In der IL Beilage ZU!r Verfassungsurkunde VO Maı 1818, naämliıch dem FEdict über die
zußern Rechtsverhältnisse der Einwohner des Königreichs Bayern, 1n Beziehung auf Relıgion
und kiırchliche Gesellschaften, lautet „Unter Gegenständen gemischter Natur werden die-
jenıgen verstanden, welche ‚Warlr geistlich sind, ber die Religion nıcht wesentlic betreffen,
und zugleich ırgend eiıne Beziehung autf den Staat un das weltliche ohl der Einwohner des-
selben haben. Dahın gehören: a) alle Anordnungen über den aufßern Gottesdienst, dessen Urt.
Zeıt, ahl STC,s Beschränkung der Aufhebung der nıcht den wesentlichen Theilen des
Cultus gehörıgen Feierlichkeiten, Processionen, Nebenandachten, Ceremonıien, Kreuzgange
und Brüderschaften; C) Errichtung geistlicher Gesellschatten und sonstiger Institute und Be-
stımmung iıhrer Gelübde; organısche Bestiımmungen ber geistliche Bildungs-, Verpflegs-
und Strafanstalten; e) Eintheilung der Dı1öcesen, Decanats- und Pfarrsprengen; Vermutlich
andelt sıch be1 der Angabe „Jit. einen Fehler, da tür diese Änderung zweıtellos lıt. C,
ämlıich Eıinteilung der Decanatssprengen, einschlägıg y An In der Diözesanmatrikel 1916, Seıite
4 9 wiırd in der 'lat auf lıt. und 77 verwıesen. 77 lautet: „Beı diesen Gegenständen dür-
ten VO der Kirchengewalt hne Mitwirkung der weltlichen Obrigkeıit keine einseıtigen
Anordnungen geschehen“.33 Jeweıils MIt Wiırkung VO Jan. 1915 wird 13 Okt. 1914 die Wahl der Dekane 1n
Schwandort und neu Oberviechtach SOWIl1e des Kammerers VO neu Burglengenfeld ber-
hirtlich bestätigt OVBI. 1914, 187), Nov. die Wahl des Dekans VO Hiırschau und
Nov. die ahl des Kammerers VO neu Ensdort (ebd., 199), Okt die ahl des Dekans
VO Leuchtenberg, NOov. dıe ahl des Dekans VO Pondorf, NOov. des Dekans
VO Allersburg (diese ab sofort, da Allersburg nıcht verändert wurde), Dez. die Wahl des
Dekans VO Dingolfing (ebd., 228-229); Nov. diıe Wahl des Kammerers VO  - Leuchten-
berg, Nov. des Kammerers VO Hırschau, Dez. dıe Wahl des Kammerers VO  ;

Oberviechtach (ebd., 229} Dez die W.ahl des Kammerers VO  - Allersburg (ab sofort),
Dez die ahl der Kammerer VO Laaber, Pondort und Dingolfing ON 19135, 19)

Weıtere Neuwahlen x Januar 1915 scheinen aufgrund der Regelungen der Zitfern
nıcht notwendig SCWESCI se1n.
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durch Sammlung der VOoOLa clausa dem Ptarrer Jenes ÖOrtes, VO  3 welchem das Dekanat
seınen Namen hat, hiemit aufgetragen. Die W.ahl des Kammerers wırd erst der LECU-

gewählte und oberhirtlich bestätigte Dekan einleiten. eıtere auftauchende Fra-
SCH, namentlıch über die Ansprüche die bursa capituli ”” und Vornahme einer
Teilung eines etwa vorhandenen Kapıtelsvermögens PTro rata sınd auf einer Kapıtels-konterenz lösen und War dem bisherigen Kapiıtelsvorstande und VO  5 den
Z bisherigen Dekanate gehörigen Kapitularen. Das Instıtut der Kapitelsboten ”1St beizubehalten, auch 1ın den Dekanaten“.
Name des Stadtkommis- Seelenzahl Seelenzahl Anzahl Pfarreien Anzahl Pfarreien
sarıates bzw. Dekanates bıs 1915 ab 1.1.1915 bıs 1915 ab 1915

Regensburg (+1)Amberg 236 (+1)Straubing
Allersburg 4875 4875
Altheim (-1/+3)
Attıng
Bogenberg neu (+9)Burglengenfeld neu
ham 57872 17 (-1) 16
Deggendorf 15 15
Dingolfing -13/+5)Ensdort neu 5799 (+7)Frontenhausen 32485 19 (-1/+1)Geiselhöring (-7/+1) 13
Geisenteld 18 (-1)Hırschau 20 (-10)Kelheim 21 (+1) zLaaber 15 (-1/+1) 15

12Leuchtenberg (-4/+5) 13
Maınburg 14 (+2) 16

34 In die bursa capıtulı der 1n Bayern bliche Ausdruck tür das marsupıum capıtuli, die
Geldtasche des Kapıtels Wlr ach dem Anhang den Diözesankonstitutionen VO  - 1835
13 VO  - einem Kapıtular, der unentschuldigt bei Kontferenzen ehlte, bei jedem Fehlen ıne
Geldbuße eisten. Verwalter der Bursa War nach $ V.2 der Kammerer, der alljährlich Rechen-
schaft ber Eınnahmen und Ausgaben abzulegen und die Geldbußen einzutreiben hatte.
Neben den eldbufßen WAar VO: jedem Kapitular e1ım Eıntritt 1Ns (Land-)Kapitel die
bliche Abgabe (consueta Ta PIO ıngressu) eisten $ V.3) In wurde darüberhinaus
festgelegt, dass 1n jedem Kapıtel diese Bursa SCu (CCassa Capıtuli geben hatte, 1n die VO:!
jedem Kapıtular sowohl e1im Eıintritt w1e e1m Austritt aus dem Kapıtel wI1ıe uch 1n den ein-
zelnen Jahren ıne teste Abgabe eisten War (vgl uch die Diözesankonstitutionen VO  - 1835,
Pars ILL, Caput I’ 11.6) „Pro rata“ meınt „anteilsmäfßıg“.35 des Anhangs den Diıö6zesankonstitutionen VO  - 1835 handelte VO „Bajulus Capı-tulı“, dem Kapitelsboten. Dıiıeser hatte Miıtteilungen des Dekans 1n einer gur verschlossenen
Burse den einzelnen Kapıtularen tragen, VO:  - denen jeder einen Schlüssel Zu Offnen
dieser Tasche hatte. Als Kapıtelsbote konnte VO Dekan mıiıt Zustimmung der Kapıtulareestellt werden, Wer sıch uUrc bewährten Glauben und Integrität der Sıtten empfahl 10.2)316 Beim Stadtkommiuissarıiat Amberg wiırd I11U!T die Pftarrei St. Martın erwähnt, 1n Ambergestand ber auch noch die Spitalpfarrei, die jedoch ach der Errichtung der Pfarreien
St. Georg und Dreıifaltigkeit 1923 als Benetizium innerhalb der Pftarrei St. Martın eingestuftwurde.
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Name des Stadtkommuis- Seelenzahl Seelenzahl Anzahl Ptarreien Anzahl Pfarreien
sarıates bzw. Dekanates bıs 1915 ab 1.1.1915 bis 1915 ab 1915

Nabburg 18 (-10/+5) 13

Neunburg Orm 'ald 14 (-3/+3) 14
(+7)Oberviechtach neu

25Pförring 2225] (-1)
Pıilsting 17 ‚
Pondort (-9) 11

13 (-1/+5)Regensburg (Land)
-4) 8Roding

Rottenburg (Laaber) 20 (-2/+1) 19
Schierling 17 12
Schwandorftf -16/+4) 8

15Stadtkemnath (-1)
(Sulzbach) (-12)
Thumstauf (Donaustauf) 14 (-2) 12
Tirschenreuth 21 (-3) 18

12Unterviechtach (+1) 13

Viılsbıiburg neu 17
Weıiden neu +17)
Wunsiedel 20516 (+1)
Summe: 844598 88381/ 476 476

Im Jahre 19157 bestanden 1mM Bıstum Regensburg mit einer Fläche VO  -

akm (246 Quadratmeıilen; heute: qkm 38) für Katholiken 4/4 Pftar-
relien und Pfarrkuratıen (Aichkirchen, Dek. Laaber, seıt 1806, und Premenreuth,
Dek Weıden, selıt 1787 bzw. insgesamt 476 Selit 1863 den damals
465 Pfarreien (einschl. Kuratıen) folgende elf 1CUC Pfarreıen, zZzu Teıil durch FErhe-

Diözesanmatrikel 1916, 28 und 684 Dort detaillierte Angaben.
38 Dıie Bistumstläche wiırd noch bıs ZU Schematismus 1930 mıiıt 246 bayer.) Quadratmeılen

angegeben werden. Allerdings nn! schon die Diözesanmatrıikel 1916, 2 ’ den hıer zıtierten
Flächeninhalt VO qkm (eine Quadratmeıile entspricht ın Bayern VOIL der Vereıin-
heitlichung der Ma(fße ab 1872 akm, da iıne Meıle zunächst /,471 km, aAb 1872 ann 1U

mehr 7) entsprach). Damıt ergibt sıch als Bistumstläche 246 55 qkm; dies
deckt siıch ın ELW: Mi1t der Angabe der Matrıkel VO  - 1916 Der Schematısmus 19/7/ nın dann
seltsamerweıse 1UL: qkm Selit 1987 werden 1U  - uch die genannten gemeindefreien
Flächen hinzu gerechnet, Ass sıch die bıs heute übliche Flächenzahl VO  3 qkm (nach
Angaben des Statıst. Bundesamtes) erg1ıbt.

Diözesanmatrikel 1916, 2820 Wıe A4Uus der Tabelle un:! dieser Angabe 1ın der Matrıikel
ersichtlich, steigert siıch die Katholikenzahl fortwährend. Möglıcherweıise lagen bei der gC-
nanntfen Gesamtzahl VOT der Dekanatsneugliederung altere Angaben den bisherigen eka-

zugrunde, während I[Nall bei der Angabe der jeweiligen Katholikenzahl der künftigen
Dekanate mıiıt Ausnahme der unverändert bleibenden Dekanate NEUECTC, ZU 'eıl uch
gerundete Zahlen mM1t Stand Sommer 1914 verwendete (Beispiel: Dıie ohl gerundete Seelen-
zahl des Dekanates Wunsiedel wächst be1ı der Dekanatsneueinteijlung 4790, obwohl dıe e1in-
zıge hinzugekommene Pftarrei Ebnath damals I11UI ELW: 2550 Katholiken ählte) Die Angabe
1in der Diözesanmatrıikel 1916 mıit 892230 Seelen beschreıibt ottenbar ıne erneute Fortentwick-
lung. An Nıchtkatholiken nın die Diözesanmatrıkel 1916, 29 Zur damaliıgen eıt 101525
Protestanten, Mennonıten, 14726 Juden (Israeliten), Sonstige 159 Unter den Bewohnern 1mM
Bistumsgebiet machen die Katholiken einen Anteıl VO: 859,653 aus, die Protestanten VO 10,2
'Oy die Mennonıiıten VO  3 knapp 0,01 0y die en VO  - 0,14 0y die Sonstigen knapp 0,02
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bung VO Kuratıen Pfarreien hinzugekommen: 1893 Parıng, Frauenberg, Nıtten-
dorf, 1900 Selb und Wunsıedel, 901 Kirchenpingarten, 1905 Arzberg, 908 Faıln-
bach, 909 Eısensteın, 1912 Stadtamhof und 1913 Reinhausen.

Von den nunmehr 476 Pfarreien sınd 11 Ptarreien 1n unmıttelbaren Stiädten (Am-berg Z Deggendorf L Landshut i Regensburg 4, Straubing d davon Jeweıls ine
Spitalpfarrei ın Regensburg, Amberg und Straubing), Pfarreien ın mıttelbaren
Städten und Pfarreien 1ın Märkten, die restlichen 356 Pfarrorte sınd Dörter. Das
Bıstum zahlt 892230 Seelen: ber Seelen zählen die sechs Ptarreien Re-
gensburg-Dompfarrei St Ulrich mıiıt Amberg-St. Martın mıt9 Regens-burg-St Rupert (Emmeram) mıiıt ’ Weiden mıiıt 9 Straubing-St. Jakobmıiıt SOWIle Deggendorf miıt Zwischen 5000 und Seelen haben
Pfarreien, zwıschen 4000 un 5000 haben 11 Pfarreien, zwıschen 3000 und 4000
haben Pfarreien, zwıschen 2000 und 3000 haben 71 Pfarreien, zwıschen 1500 und
2000 Seelen haben Pfarreien und zwıschen 000 und 1500 Seelen haben 91 Pfar-
reıen, 000 Seelen haben 181 Pfarreien. Somıiıt haben 1M Bıstum RegensburgY (181 VO 476) 1000 Seelen bzw. % (343 VO 476) 2000 Seelen bzw.

%o 389 VO  - 476) 2500 Seelen Die kleinsten Pfarreien sınd die dreı Spital-pfarreien Regensburg-St. Katharına Straubing 70) un Amberg (35), terner
Aınau mıiıt 68 Seelen 247 Ptarreien mıiıt 483000 Seelen liegen 1ın der Oberpfalz, ZPtarreien (davon teilweise 1n der Oberpfalz und teilweise 1ın Oberbayern) mıiıt
374000 Seelen liegen 1n Niederbayern, Pftarreien (davon teilweise ın Nıeder-
bayern) mıiıt Seelen lıegen ın Oberbayern, Pfarreien (davon teilweise in
der Oberpfalz) mıiıt Seelen liegen 1ın Oberfranken.“

Im Frühjyahr 1915 wırd die Umpfarrung der Ortschaft Iröglersricht, Ptarrei
Schirmitz, 1n die Pfarrei Weıiden genehmigt 1913 24), spater die Umpfarrungder Kolonie Sandtfelder a4aus der Pfarrei Bruck ın die Pfarrei Neuenschwand (ebd.,
88), fterner die Umpfarrung der NECUu erbauten nNnwesen des Dıistriktsstraßenwärters
Höninger und des Mühlrichters Mühlbauer 1n Artlsöd (Gem Konzell) AUS der
Ptarrei Rattenberg ın die Pfarrei Konzell (ebd., 92)

Aufgrund der Urkunde VO  — Könıg Ludwig I1T VO Sept 1915 erfolgt mit der
oberhirtlichen Anweısung des bisherigen Exposıtus Franz Xaver Rohrmeier als
Pfarrprovisor Jan 1916 die Umsetzung der Errichtung der Pfarrei Marklkoten,
ındem die Exposıtur- und Tochtergemeinde Marklkofen, eingeschlossen das damıiıt
verbundene St Anna-Benefizium, ın iıhrem bisherigen Umfang AaUus dem Verbande
mıiıt der Pfarrei Frontenhausen gelöst wırd und U  - den Sprengel der Pfarrei
Marklkoten mıiıt dem Sıtz ın Marklkofen bildet 1216, 9-10) Als erster Ptarrer
VO  $ Marklkoten wurde dann Aprıl 1916 der bisherige Exposıiıtus un! Provısor
Franz Rohrmeier instıitulert 19216, 63 und 76)

Im Kriegsjahr 1916 WAar weıteren terrıtorialen Ma{fisnahmen, 1ın die Ja regelmäfßigauch die königlichen Behörden iınvolviert T1, ottenbar keine eıit.
Im Jahr 1917 werden tolgenden Umpfarrungen genehmıigt: „dıe Umpfarrung der

Ortschaft Blechhammer (Bodenwöhr Statıon) und der Bahnwärterposten altund zwıschen Bodenwöhr und Neukirchen AaUus der Pfarrei Bruck ıIn die Pfarrei
Alten- und Neuenschwand“ I17 L13): „die Umpfarrung der Ortschaften
Au Aıgn und Wınden Aıgn AaUus der Ptarrei Geisenteld 1n dıe Pftarrei Hoöng

40 Diıözesanmatrıkel 19716, 28 Oftenbar Doppelzählungen VO Pfarreien, die we1l
Regierungsbezirken zuzurechnen sınd, entspricht die Gesamtsumme nıcht der Zahl VO 476
Pfarreien 1mM Jahr 19
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bzw. Fahlenbach (Fılıale Langenbruck), Diözese Augsburg“ (ebd., 133); die Um-
pfarrung der Hausnummern un! der Ortschaft Thalstetten AUS der Pfarrei
Ptattmünster 1ın die Ptarreı Kirchroth (ebd., 196)

Mıt königlicher Urkunde VO Okt 191 erfolgte die Umwandlung des Schloss-
benefiziums der Schlosskapelle Oberköllnbach, Pfarrei Moosthann, 1ın eın
Kuratbenetizium für den Filialkirchenbezirk Oberköllnbach dieser Ptarrei
1918, 76-77). Mıt königlicher Urkunde VO Sept. 1917 wurde der Tochter- und
Expositurbezirk Teisbach 1ın seınem derzeıtigen Umfang aus seiınem bisherigen Ver-
bande mıiıt der Pfarreı Loiching gelöst und einer selbständigen Pfarrei erhoben

1918, 4-—86); die kanonische Errichtung erfolgte Jan 1918 (ebd., 86)
Im Oktober 1918 wurde die Pfarrei Asenkoten AUS dem Dekanat Rottenburg 1Ns

Dekanat Geiselhöring umgegliedert >7
Am Nov. 1918 wırd dıe Errichtung der Pfarrei Reichersdort VO dem nach

Ende der Monarchie 11U  — zuständigen Kultusministeriıum genehmigt und nNnterm

20. Juli 1919 oberhirtlich bestätigt und vollzogen, indem die Fiılıalgemeinden
Reichersdortf und Goldern, Pfarreı Nıederviehbach, Aaus dem Verband MIt dieser
Pftarrei gelöst werden und den Sprengel der Pftarrei bılden 1919, 110Ö-
113 Im Sommer 1919 wiırd auch die Umpfarrung der Ortschaft Waselsdorf, Pfarrei
Laaberberg, 1n die Pfarrei ohr vollzogen (ebd., 131) Beı1 der Filialgemeinde Wıe-
SINg, Ptarrei Vıechtach, wiırd 71 Okt 1919 eın Kuratbenetizium errichtet
1919 37-138) In den Pfarreien Leonberg bei Burglengenfeld und Selb 111U55 jeweıls
ıne zusätzliche Seelsorgsstelle errichtet werden, namlıch in Pırkensee bzw. ın
Schönwald 1919, 172=—=1 7/3)

Jan 1920 trıtt ıne Neueıinteilung der Schuldekanate 1ın Kraft 1919,
121 diese sınd autf 111 (Orte als Sıtz verteıilt, VO  ”3 denen jeder mehrere Schulorte
umtasst (vgl. Liste in VBI 1919; Beilage Nr. VO: September 1919 ebenso die
Aufstellung der 111 Schuldekane, VBI 1920, 48—

1920 wırd die Umpfarrung VO  — Könıigswıesen aus der Pfarrei St assıan ın Regens-
burg 1n die Ptarreı Prüfening genehmigt 1920, 100), terner die Umpfarrung
der nwesen Hs.-Nr. und % ın Untergrammelsberg, Pfarrei Oberdietfurt, iın
dıe Pfarrei Gangkofen (ebd., 132); terner 8. Juli 1920 die Umpfarrung des Blöchl’-
schen Anwesens s.-Nr. Y% der Gemeinde Eggmühl Aaus der Pfarreı Schierling ın
die Ptarrei Pinkoten (ebd., 155 und schließlich Ende 1920 die Umpfarrung
des restliıchen, och ZU!r Pfarrei Sandsbach gehörenden Teıles VO  - Herrngiersdorf 1n
die Pfarrei Semerskirchen, terner die Umpfarrung VO  ; Oberergoldsbach, Ptarreı
Andermannsdorf, ın die Pftarrei Ergoldsbach und die Umpfarrung der Einöde kgg,
Pfarrei Semerskırchen, iın die Expositur Oberroning der Pfarrei Hotendorf
1920 199)

Dıie Febr. 1920 staatlıch genehmigte Umwandlung des Inkuratbenetiziums
Wıllenhoten, Ptarrei See, 1ın eın Kuratbenetizium tür den Kuratiebezirk AUS den (se-
meıiınden Wıillenhoftfen und Herrnried iın Unterordnung die Pfarrei Nee wiırd

Aug 1920 kanoniısch vollzogen 1920, 142—-144).
Im Jahre 1921 kommt ZUT Errichtung VO  3 Pfarreien ”: Am Febr. 1921 wird

41 Aus Platzgründen 1sSt hier be1 der Vielzahl der Neuerrichtungen VO Pfarreien un|! ande-
T[CII tründen ab 1921 ıne detailliertere Angabe der jeweıils betrottenen Ortschaften, w1e diese
e1ım Abdruck der jeweiligen Errichtungsurkunde 1mM Oberhirtlichen Verordnungsblatt aufge-
lıstet sınd, nıcht möglıch, kann ber bei Interesse der angegebenen Fundstelle eingesehen
werden. uch werden Errichtungen VO Inkuratbenefizien der Kaplaneibenefizien oder ein-
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die Ptarrei Rosenberg durch Abtrennung dieses Filialbezirkes Aaus der Ptarrei Sulz-
bach, Stadtkommiuissariat Amberg, kanoniısch errichtet 1921, P  >

Maäarz 1921 wiırd die Errichtung der Ptarrei Reicheneibach, bisher Filiale der Pfarrei
Gangkofen, Dekanat Frontenhausen, kanonisch vollzogen (ebd., 6-—67), März
die Errichtung der Ptarrei Staudach, bısher Filiale der Ptarrei Tautkirchen, Dekanat
Frontenhausen (ebd., 67-69), Maı 921 tolgt die kanonische Errichtung der
Pfarrei Kirchaitnach, biısher Exposıtur VO  - Viechtach, Dekanat Unterviechtach
(ebd., 7-99), ebenso WwI1e die Errichtung der Pfarrei Kollnburg 17. Maı 1921
ebentalls bislang ıne Exposıtur der Pfarrei Viechtach (ebd., 99—1 00); Juniı 1921
wiırd die kanonische Errichtung der Ptarrei Niedermotzing, bisher Exposıtur VO

Attıng, 1m Dekanat Attıng vollzogen (ebd., 101 1); 15. Junı die Errichtung der
Pfarrei Bodenkiırchen, bısher Exposıtur der Ptarrei Aich, Dekanat Vilsbiburg (ebd.,
111—-112), 16. Julı 1921 die kanonische Errichtung der Pfarrei Obertrennbach,
biısher Fıliale VO  - Gangkofen, Dekanat Frontenhausen (ebd., 26-127), selben
Tag die Errichtung der Pfarrei Freihung, bıslang Exposıitur der Ptarrei Kaltenbrunn,
Dekanat Weiden (ebd., 128—-129), 14 Okt 1921 dıe kanonische Errichtung der
Pfarrei Rıedenburg durch Loslösung der bisherigen Exposıtur AIN) der Pfarrei
Schambach, Dekanat Pförring (ebd., 169-170), Okt 1921 die kanonische Er-
richtung der Pfarrei St Anton 1n Regensburg durch Loslösung aus der Dompfarrei,
Stadtkommiuissariat Regensburg (ebd., 194—195), die kanonische Errichtung der Pfar-
reı Hiltersried, bisher Exposıtur der Pfarrei Schönthal, Dekanat Neunburg VOTIN

Wald, Oktober 9721 (ebd., 195—1 96), selben Tag dıe Errichtung der Ptarrei
Mallersdort durch Ablösung der bısherigen Filiale aus der Pftarrei Westen, Dekanat
Geiselhöring (ebd., 196-197), Nov. 1921 die Errichtung der Pfarrei St Cäcılıa
iın Regensburg, ebentalls durch Abtrennung eines Sprengels der Dompfarrei, Stadt-
kommissarıat Regensburg (ebd., 09-210), und schließlich Dez 1921 die kano-
nısche Errichtung der Ptarrei Eugenbach durch Abtrennung der bisherigen Filialen
Eugenbach und Münchnerau aus der Ptarrei Altdorf, Dekanat Altheim (ebd., 226—
227}

1. Julı 1921 wırd das Benefizium Mendorf, Pfarrei Sollern, einem Kurat-
benefizium erhoben 1921,>ebenso wırd mıiıt Vollzug 1b 30 Aug 1921
das Benetizium Kürn, Pfarrei Pettenreuth, einem Kuratbenefizium umgewandelt
(ebd., 149—1 50), 20 Sept. 1921 erfolgt der kanonische Vollzug der Umwandlungdes Benetiziums Herzogau, Pfarrei Waldmünchen, 1n eın Kuratbenetizium (ebd.,
167-168), Nov. 1921 der Vollzug der Umwandlung des Inkuratbenetiziums
Zandt, Ptarrei Moosbach/Ndb., 1ın eın Kuratbenetizium (ebd., 210-211); 1n Kliäiham
WAar Zu Juni 1921 ıne L1CUC Exposıtur der Pfarrei Ergoldsbach mıt 6/7/ Seelen
oberhirtlich kontirmiert worden (ebd., 217)

An Umpfarrungen wurden 1921 ekannt gegeben: die Umpfarrung eınes An-
wWesens iın Hacken A4AUS der Pftarrei Kırchberg nach Gerzen und eınes Einödanwesens
ın Hackenberg, Pfarrei Lambertsneukirchen, 1ın die Pftarrei Wald 1923 18),
jener Teıle der Ortschaften ber- und Miıtterauerbach, sowelıt s1e ZUr Ptarrei
Schwarzhoten gehören, 1n die Pfarrei Unterauerbach (ebd., 54), einıger nwesen 1ın
Artlsöd AUS der Pfarrei Rattenberg 1n die Ptarrei Konzell (ebd., f7); der Eiınöde

tacher Beneftfizien, die einer Ptarrkirche errichtet werden, hiıer nıcht mehr aufgelistet, da mMiı1t
diesem Schritt, jedenfalls zunächst, och keine territoriale Auswirkung verbunden 1st w1ıe
bei Errichtung der Umwandlung VO  - Kuratbeneftizıien, Exposıturen (d.h. exponıierten KOo-
operaturen) der Filialen.
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Haubenberg, Ptarrei Dietelskirchen, ın die Pfarrei Seyboldsdorf, des Weilers
Stockau AaUus der Pfarrei Steinbach 1n die Ptarrei Moosthann, VO:  3 Gratenricht (außer
der Eınöde Schanderlhof) AaUusSs der Pfarrei Schmidgaden 1in die Pfarrei Schwarzentel:
(ebd., 89), einıger Ortschaften der Gemeinde Göppenbach AUS der Pfarrei Wenzen-
bach 1ın die Ptarrei Altenthann (ebd., 106), einıger Einöden ın der Gemeinde Sallach,
Pfarrei Tautkirchen 1ın die NeU«EC Pfarrei Reicheneibach, eınes Anwesens ın der Pftarrei
Brennberg ın die Pfarrei Frauenzell (ebd., 120), einıger Ortschaften und Einöden
verschiedener Gemeinden 1ın der Pfarrei Wenzenbach ın die Pfarrei Pettenreuth
(ebd., 155),; eines Anwesens 1ın Frobertshofen A4US der Pfarrei Allersburg 1n die Pfarrei
Adertshausen und der Gemeinden Wültersreuth und Bischofsgrün (außer Geilers-
berg und Grassemann) AUS der Ptarrei Fichtelberg ın die Pfarrei Marktschorgast 1mM
Erzbistum Bamberg (ebd., 156), eiınes Anwesens der Exposıtur Nıedernkirchen,
Pfarrei Falkenberg, 1ın die Pfarrei Eggenfelden (ebd., 181) und der Eiınöde Hackels-
berg 4aUusS der Pfarrei Nıttenau 1n die Pfarrei Pettenreuth SOWIl1e der Ortschaft Zeıtl-
dorn und der Einöden Bielhof und Gollau AUS$ der Pfarrei Ptaffmünster 1ın die Ex-
posıtur SOSsau der Pfarrei St. Jakob in Straubing (ebd., 82)

Am Febr. 1927 berichtet das Ordinarıiat über dıe 1921 vollzogenen und für dıe
nächste eıt VO: Kultusministerium in Aussıcht NOMMECNECN Errichtungen bzw.
Umwandlungen Seelsorgestellen 1922 „Insgesamt wurden
somıt 31 Pfarreien und Exposıturen, Kuratbenefizien, Kaplaneibenefizien, 1ın
Summa 50 NECUC Seelsorgestellen errichtet bezw. umgewandelt“. Bedauert wırd, dass
„eıne Reihe weıterer Gesuche VO der Staatsregierung mıiıt Rücksicht auf die allge-
meıne Finanzlage nıcht mehr berücksichtigt werden“ konnte. „Wır mussen aber
ankbar anerkennen, dafß ıne erhebliche Zahl selıt langem bestehender Wünsche hre
Erfüllung gefunden hat, wenn auch noch Sal manche wohlberechtigte Wünsche auf
günstigere Zeıten zurückgestellt werden mussen“ (ebd., 38) In seınen Nachverhand-
lungen WAar das Ordinarıiat jedoch erfolgreich und kann Aug 9727 noch 1N1-
SC weıtere, VO Staat genehmigte Pfarreierrichtungen bekannt geben (ebd., 172)

Wıe angekündigt, wiırd dann auch 1M Jahre 1922 ıne Reıihe Pfarreien errich-
teL Am S, Jan 19272 wırd die kanonische Errichtung der Pfarrei Essenbach durch
Abtrennung des bisherigen Filialsprengels A4Uus der Pfarrei Altheim, Dek Altheim,
vollzogen 1922, 5 18 Febr. 19272 Vollzug der Errichtung der Pftarrei
Furth be1 Landshut durch Abtrennung der bisherigen Fılıale AaUus der Mutterpfarrei
Altheim, Dek Altheim 1922 14. Junı 19272 wiırd die kanonische
Errichtung der Pfarrei Nagel durch Abtrennung der bisherigen Exposıitur A4US der
Pfarrei Ebnath vollzogen (ebd., 07—-1 08); Junı 1927 kanonischer Vollzug der
Errichtung der Pfarrei Hohenwarth durch Abtrennung der Exposıtur Au der Pfarrei
Kötztıng (ebd., 121-122) und Julı 927 Errichtung der Pfarrei Haibühl durch
Abtrennung der Exposıtur AUS der Pfarrei Lam (ebd., 122-123) und ebenso Julı
1927) die Errichtung der Pfiarrei Lohberg, ebentalls durch Abtrennung der bısherigen
Exposıtur AUS der Pfarrei Lam (ebd., 124—-125); auch Julı 1927 wurde die kano-
nısche Errichtung der Pfarrei Weiden-Herz Jesu vollzogen, deren Sprengel aAaus der
Pfarrei Weıden(-St Oose: abgetrennt wurde (ebd., 148—150), Juli 1927 die
Errichtung der Pfarrei Steinweg durch Abtrennung des Filialbezirkes Aaus der
Mutterpfarrei Stadtamhof (ebd., 151—152) und 1. Aug 1927 die Errichtung der
Pfarrei Kümmersbruck durch Abtrennung des Expositurbezirkes aus der Pfarrei
Amberg(-St. Martın), 13 Sept. 1921 diıe Errichtung der Pfarrei Regensburg-St.
Wolfgang (mıt damals 4210 Seelen) durch Abtrennung des Südbezirkes Kumpfmühl
der Pfarrei St. Rupert aus dieser Pfarrei (ebd., 1771 78), SOWIl1e selben Tage der
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Pfarrei Regensburg-Herz Jesu durch Abtrennung eınes Westbezirkes der Pfarrei St
upert (ebd., 179-180), Okt 9727 dıe kanoniıische Errichtung der Pfarrei
Michaelspoppenricht durch Abtrennung des Filialsprengels AaUus der Mutterpfarreı
Sulzbach (ebd., 233); Nov. 19272 die Errichtung der Pfarrei Drachselsried
durch Abtrennung einıger Orte N den Ptarreien Arnbruck und Böbrach (ebd., 293—
294), Dez 9727 die kanonische Errichtung der Pftarrei Mantel durch Abtren-
NUuNg des Expositurbezirkes AUsS der Pfarrei Neunkiırchen (ebd., 285-—286) un! schliefß-
ıch Dez. 19727 die Errichtung der Ptarrei Bodenwöhr durch Loslösung des
Fılıalverbandes AauUus der Mutterpfarrei Alten- und Neuenschwand (ebd., 94—-296)

Umgepfarrt werden 1mM Jahre 19272 die Ortschaft Thannet und die Eiınöde Seidöd
AauUus der Pfarrei Oberdietfurt ın die Ptarrei Massıng, drei nwesen 1ın Holzhäusl und
Stockhof aus der Pfarrei Reisbach 1n die Pfarrei Steinberg, einıge nwesen 1ın der
Ortstlur Scheuer AUS der Exposıtur Scheuer der Pftarreı Alteglofsheim 1n dıe Pfarrei
Köfering, die Einöde Iglthal, Ptarrei Obersüfßbach, ın die Ptarrei Volkenschwand,
dıe Fıliale Weißenregen A4UusSs der Pfarrei Blaibach 1ın die Pfarrei Kötzting 1L92ZZ,
9 eın Nnwesen ın Burgtreswiıtz wiırd AUS der Pfarrei Böhmischbruck 1ın die
Pfarrei Moosbach umgepfarrt (ebd., 64); einıge Ortschaften der Pfarrei Schwarz-
hoten werden nach Neunburg VOIIN Wald umgepfarrt (ebd., 72} die Ortschaft
Dinglstadt und eın Nnwesen in Unterbraunstuben werden A4AUS der Pfarrei Nıttenau
ach Pettenreuth umgepfarrt (ebd., 104), Schneckenreuth und die Einöde Oberhot
werden Aaus der Pfarrei Regenstauf In die Pfarrei Pettenreuth umgepfarrt (ebd., 118);
Ende Juni/Anfang Julı werden eın nwesen 1n Gf#äll AUS der Pfarrei Zell nach
Brennberg, die Ortschatt Hırschberg AUS der Ptarreı Ratiszell 1ın die Sazellanıe
Falkentels der Ptarrei Ascha, die Einöde Lohhoft Aaus der Pftarrei Oberpiebing ın die
Pfarrei Oberschneiding, Zzwel Ortschaften AaUus der Pfarrei Haberskirchen 1n die Ex-
posıtur Unterrohrbach der Pfarreı Oberhausen und schließlich die Ortschaft Wul-
kersdort AU5S der Pfarrei Nıttenau iın die Pftarrei Lambertsneukirchen umgepfarrt
(ebd., 138—139); Aug 1927 einıge Ortschaften der Pftarrei Schorndort ın das
Kuratbenefizium Sattelbogen der Pfarrei Loitzendorf (ebd., 158), Aug 1927
einıge Ortschaften AUsSs der Pfarrei Böbrach 1ın die NEUC Pfarrei Drachselsried und die
Einöde Althexenagger A4aus der Ptarrei Sollern ın diıe Ptarreı Tettenwang (ebd., 176),

Sept 19727 einıge Ortschaftten der Gemeinde Plitting AUS der Pfarrei Nıttenau
nach Lambertsneukirchen (ebd., 202); Okt 1922 werden etliche Ortschatten
der Pfarreien Oberdietfurt und Gangkofen nach Staudach umgepfarrt (ebd., 7 81
232). Okt erfolgt die Umpfarrung des Weilers Gıirstham AaUus der Pfarrei
Obersuüßbach ın die Pfarrei Schatzhoten (ebd., 259)

Am Jan 9727 wiırd die Errichtung eınes Kuratbenefiziums 1n Pfettrach vollzo-
CIl 1922, 34— Errichtet werden 31 Jan 1927 iıne Exposıitur 1n Steins-
dorf (418 Seelen), Pfarrei Sollern, Febr. 19727 die Exposıturen Bernhardswald
(799 Seelen), Pfarrei Pettenreuth, und Vilzıng (734 Seelen), Pfarrei Cham
197 52X; schon Sept 1921 wurde die Exposıitur Pechbrunn, Pfarrei Mıtter-
teich, errichtet (ebd., /1); schließlich wiırd Okt 9727 das Kuratbenefizium
Sattelbogen errichtet (ebd., 235)

Ende 19727 wırd „dıe Abtrennung der Pfarreien Degernbach, Hunderdorf, Neu-
kırchen be1 aggn und Wındberg VO Dekanatsbezirke Deggendorf und Zuteilung
derselben Z Dekanate Bogenberg“ genehmigt 1922, 282); wen1g spater
kommt 1923 auch noch die Pfarrei Perasdort AUS dem bisherigen Dekanat Deggen-
dort dazu OVBI. 1923; 55) Ferner wiırd Ende 1927 das Dekanat Eggenfelden als
26 Landdekanat ICUu errichtet, ındem die Pfarreien Eggenfelden, Falkenberg,
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Hebertsfelden, Massıng, Oberdietfurt, Staudach und Tautkirchen AUS dem De-
kanatsbezirk Frontenhausen abgetrennt werden 1YZZ, 282)

ank einıger nachträglicher Genehmigungen durch das Kultusministerium
sıch die Errichtung etlicher Pfarreien 1mM Jahre 1923 tort: Jan 1923 wiırd
die Errichtung der Pfarrei Mehlmeisel vollzogen, ındem die bisherige exponıerte
Kooperatur aus der Ptarrei Ebnath ausgegliedert wırd 1923 i  9
Jan 923 erfolgt die Errichtung der Pfarrei Krummennaab, wobei hıerfür die Filialen
Krummennaab und Thumsenreuth A4AUS der Mutterpfarrei Erbendorf ausgegliedertwerden (ebd.,> 10 Febr. 1923 wiırd die kanonische Errichtung der Pfarrei
Ihrlerstein vollzogen durch Loslösung der bisherigen Exposıtur Ihrlerstein aAaus dem
Verband der Pfarrei Kelheim (ebd., 40—42); Febr. 9723 Vollzug der kanoni1-
schen Errichtung der Pfarrei Grofßköllnbach, ındem diese Fıliale A4US der Multter-
pfarrei Pılsting definitiv abgetrennt wırd (ebd., Apr. 923 erfolgt die
kanonische Errichtung der Pfarrei Wafttenbrunn durch Ablösung der bısherigenFiliale AaAUus der Mutterpfarreı Pemftling (ebd., 71- Maı 1923 wırd dıe anO-
nısche Errichtung der Pftarrei ogen durch Ausgliederung aus der Pfarrei Bogenberg
vollzogen (ebd., /03 Juniı Vollzug der kanonischen Errichtung der Pftarrei
Ruhstorft durch Ausgliederung der bisherigen Exposıitur A4UsS dem Verband der
Pfarrei Oberhausen (ebd., jn  9 18 Julı 1923 Vollzug der Errichtung der Pfarrei
Amberg-Hl. Dreıifaltigkeit durch Abgrenzung eines eiıgenen Sprengels 1M östlıchen
Bezirk der Ptarrei Amberg(-St. Martın) (ebd., 86) und selben Tag dıe Errichtungder Pfarrei Amberg-St. eorg ebentalls durch Abgrenzung eınes eıgenen Sprengels
1m westlichen Beziırk der Pfarrei Amberg(-St. Martın) (ebd., 87), terner Juli
9723 die kanonische Errichtung der Pfarrei Neutahrn (mıt 1296 Seelen; VBI 1923,
63) durch Lösung der bisherigen Exposıtur AaUuS$s der Mutterpfarrei Asenkoten (ebd.,
87-88); Dez 9723 wurde die wiıirklıiıche Errichtung der Pftarrei Kelheimwinzer,
umfassend die Gemeıinden Kelheimwinzer und Herrnsaal, durch Abtrennung des
Filialbezirkes aus der Pfarrei Saal 1924, 1), ebentalls Dez 1923 die Er-
richtung der Ptarrei Plößberg durch Umwandlung der Kuratıe Plöfßberg, ftrüher
Ptarrei Püchersreuth, ın ıne selbstständige Pftarrei (ebd., und schließlich

Dez 1923 die Errichtung der Pfarrei Premenreuth durch Umwandlung der bıs-
herigen Pfarrkuratie, die bereıits selıt 100 Jahren als solche bestanden hatte (ebd., 2

Im Febr. 923 werden drei Dekanatsneuerrichtungen, die Verkleinerungen VO
vier Altdekanaten bedeuten, ekannt gegeben, wodurch sıch dıe Zahl der Land-
dekanate VO auf erhöht: „Die Errichtung eines Dekanates Riedenburg
mıiıt den bisher ZzZu Dekanate Pföring sıc!) gehörigen Ptarreien Altmühlmünster,
Eggersberg, Hagenhill, Jachenhausen, Mühlbach, Pondorf, Riedenburg, Schambach,
Schamhaupten, Sollern, Tettenwang, Wolftfsbach und Zell“; „dıe Errichtung eiınes

Dekanates Kötzting Zuteilung der Pfarreien Blaıbach, Haıbühl.
Hohenwarth, Kötztıing, Lam, Lohberg und Rımbach AaUus dem bısherigen Dekanats-
bezirk Cham, SOWIl1e der Pfarrei Wettzell AUS dem Dekanatsbezir Unterviechtach“:
schließlich „die Neuordnung beim bısherigen Dekanate Schierling ın der Weıse, da{ß
die 1m nördlichen Teıl gelegenen und ZU Regierungskreıs der Oberpfalz und VO

Regensburg gehörigen Ptarreien Alteglofsheim, Köfering, Langenerling, Mıntra-
ching, Moosham, Pfakofen, Thalmassing und Wolkering einem eigenen Dekanat

dem Namen Alteglofsheim vereinigt werden, während die noch übrıg leiben-
den Pfarreien Parıng, Pınkofen, Schierling und Unterlaichling Zuteilung der
Pftarreien Herrnwahlthann, Langquaid, Sandsbach und Semerskırchen AUS dem b
kanate Rottenburg tortan das Dekanat Schierling bılden“ 1923, 55) dem
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Okt. 1923 wiırd dann noch die neuerrichtete Ptarrei Plöfßberg Aaus dem Dekanat
Weiden abgetrennt und dem Dekanat Tirschenreuth zugeteılt (ebd., 106)

Zum Maı 9723 werden Röthenbach und Eschldorf aus der Ptarrei Wındisch-
eschenbach ın die LICUC Pfarrei Premenreuth umgepfarrt, Zu Maı einıge An-

ın Grofßgrötzing, Pfarrei Gangkofen, nach Binabiburg (OVBI 1923, AL MI1t
Wirkung VO Junı werden einıge Nnwesen iın Eben, Pfarrei Moosbach, ın die
Pfarrei Chamerau umgepfarrt (ebd., 82); 12. Junı geschieht die Umpfarrung der
Ortschaft Steinernkreuz AUsS der Pftarrei Ratiszell ın die Exposıtur Zinzenzell der
Pfarrei Wiesentelden (ebd., 97), Okt die Umpfarrung der Ortschaft Hor-
mannsberg AaUus$s der Pfarrei Ascha iın dıe Pfarrei Miıttertels (ebd., 106) und schließlich

Okt die Umpfarrung der Filiale Vorbach AUs der Pfarrei Mockersdort ın die
Pfarrei Speinshart, Okt die Umpfarrung VO Fränkendorftf und Schoberöd
Aaus der Ptarrei Reisbach ın die NEUC Pfarrei Ruhstorf, Okt die Umpfarrung
VO Untervıerau AaUus der Ptarrei Moosbach 1ın die Expositur Miltach der Pfarrei
Chamerau (ebd., 114), Dez 1923 die Umpfarrung VO Haag und Wastlhof AaUus
der Pfarrei Tietenbach ın die NEUEC Exposıitur Muschenried der Pftarrei Wınklarn

1924, 12)
Bezüglich der Umpfarrungen verzichtete 1mM Laufte des Jahres 1923 der Staat auf

seıne Genehmigungsrechte und begnügte sıch mıiıt der Mitteilung seıtens der Diıözese
die Kreis(heute: Bezirks)regierung, die innerhalb WwWwel onaten Erinnerung da-

erheben konnte. Dafür wurden 13 Nov. 1923 folgende Maßgaben VO
Ordinarıat erlassen: 1 Umpfarrungsgesuche sınd künftighın Angabe der
Gründe dem Bischöflichen Ordinarıate vorzulegen. Wenn auf Behandlung des
Gesuches eingegangen werden will, erhält der betreffende Dekan den Auftrag
dessen Instruktion. Hıebei sınd nachstehende Angaben ertorderlich: a) CNAUC
Feststellung der umzupfarrenden Orte oder Häuser Beilage eınes Sıtuations-
planes; Angabe der Seelenzahl der beteiligten Ortschaften; C) Angabe der Entter-
NUuNngs VO den beiden ın Betracht kommenden Pfarreien und ıhrer Wegverhältnisse;

Angabe der bısherigen Zugehörigkeıit ZUuUr Sepultur, Schule un! politischen
Gemeıinde: e) Ergebnis der Abstimmung aller ın dem betreffenden Gebiete ständıg
wohnhaften wahlberechtigten Personen; Einvernahme der beiderseitigen Ptarr-
amter, Kirchenverwaltungen und weltlichen Kırchendiener; 7) Bekanntgabe allen-
fallsıg bestehender besonderer Rechte und Verpflichtungen oder 1ın Betracht kom-
mender Ablösung VO  - Lasten. Eıne vollzogene Umpfarrung wiırd durch das
Bischöfliche Ordinariat der Kreisregierung ZUTr Kenntnisnahme mitgeteilt und trıtt
ach Wwel Oonaten 1n Kraft, wenn die Kreisstelle keıine Erinnerung erhoben hat“
(OVBI 1923, 111)

Am Jan 1923 wurde die Errichtung der Filiale Harrlıng in der Pfarrei Moos-
bach/Ndb ZUr Exposıtur 700 Seelen) vollzogen 1923 #7) Am Okt 9723
erfolgt die oberhirtliche Konfirmierung für die Errichtung der Exposıtur Schönau
(17 Ortschaften, Weiler und Einöden mıt 447) Seelen) 1n der Pfarrei Böbrach (ebd.,
106) Am Dez 923 wurde dıe Errichtung der Exposıitur Muschenried (640
Seelen), Pfarrei Wınklarn, vollzogen 1924, 12)

Im Jahr 1924 ebbt die Zahl der Pfarreierrichtungen deutliıch ab Jan 1924
wiırd die kanonische Errichtung der Pfarrei Friedentels vollzogen, wobel diese Ge-
bietsteile Aaus der Mutterpfarreı Erbendorf, aber auch aus der Pfarrei Windisch-
eschenbach umftasst 1924, 4-25); März 1924 geschieht die kanonische
Errichtung der Pfarrei Döfering durch Abtrennung des bisherigen Exposıtur-
sprengels Aaus dem Verbund mıiıt der Pfarrei Pemfliling (ebd., 13 10. Junı 1924
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erfolgt die kanonische Errichtung der Pfarrei Falkenstein, die als Fılıale auUus der
Mutterpfarreı Arrach definıtiıv abgelöst wurde (ebd.,

Möglicherweise aufgrund der größeren Freiheit der Kırche be] den Umpfarrungen
erfolgen alleine ın den Oonaten Januar bıs Maı 1924 Umpfarrungen: Jan
eın Haus ın Randlhof, Pfarrei Sattelpeilnstein iın das Kuratbenefizium Sattelbogen
der Ptarrei Loitzendorf; Jan vier nNnwesen 1ın Grub, Pfarrei Kastl,; 1n die
Pfarrei Pressath; Febr. We1l nwesen ın Gansbach, Pfarrei Pfakofen, ın die
Pfarrei Aufhausen; selben Tag ein1ıge Gebäude der Pftarrei Neunkirchen be1 We1-
den 1n dıe Pfarrei Mantel, ebenso Febr. das nNnwesen Starzen Berg A4aUS der
Pfarrei Staudach ın die Pfarrei Gangkofen; Maärz die Ortschaften Speckshof
und Laubmühl AaUus der Pfarrei Miıchaelspoppenricht nach Ursulapoppenricht,
selben Tag eın Nnwesen 1n Mappach, Ptarrei Bruck, nach Bodenwöhr:; Aprıl
werden Wwel Häuser der Ptarrei Marıaposching 1ın die Pfarrei Oberwinkling bzw.
Waltendort umgepfarrt; Apr. die Ortschaft Arnstort aus der Pfarrei Alt-
mühlmünster nach Zell, die Einöde Albanberg AaUus der Pfarrei Kollbach ın die Ex-
posıtur Rattenbach, Pfarrei Taufkirchen, und die Ortschaft Tiefbrunn, Pfarrei Lan-
generling, in die Pfarrei Moosham, und die Ortschaften Balbersdort und Klınglhof,
Ptarrei Dalking, iın dıe Pfarrei Waffenbrunn: Maı die Ortschatten Altweichelau
und Sallach A4US der Pfarrei Oberviechtach in die Pfarrei Dieterskirchen 1924,

Maı einıge Ortschaften der Pfarrei Frauenberg 1n die Pfarrei Deuer-
lıng, SOWIl1e die Einöde Grünitzenmühle AUsS der Pfarrei Marktredwitz 1n die Pfarrei
Waldershof, 20 Maı Wwe1l Ortschaften AaUus der Ptarrei Stamsrıed ın die Pfarrei
Pemftling; Maı die Ortschaft Irlbrunn, Ptarrei Kelheimwinzer, nach Ihrler-
steın (ebd., 43) Im Juni/Julı kommt weıteren Umpfarrungen: 3. Juni wırd
die Wıtzlmühle, Pftarrei Loitzenkirchen, 1ın die Pfarrei Frontenhausen umgepfarrt,

Junı eın Haus in Gärmersdorf, Pfarrei Kümmersbruck, nach Amberg-Dreı-
taltıgkeıt; schon Nov. 9723 WAar dıe Ortschaft Hochholzen Aaus der Pfarrei
Reisbach ach Failnbach umgepfarrt worden, Julı dıe Ortschaft Speckmanns-
hof und eın nwesen 1n Fuchsstein AUS der Pfarrei mmerthal nach Amberg-St.
eorg, Julı eın nwesen in Schlıicht, Ptarrei Gerzen, 1ın die Pfarrei Seybolds-
dorf, terner wurde die Ortschaft Waldheim, Pfarrei Wackersdorf, dem Kuratiebezirk
Steinberg zugeteılt (ebd., ST} Julı erfolgt dıe Umpfarrung der Ortschaft 1tt-
rich AUusSs der Pfarrei Nıedermotzing 1n die Pfarrei Kırchroth, und WAar 1ın den
Filialverband Köfßnach (ebd., 54), schon Dez 1923 Wel nwesen und
ıne Einöde der Pfarrei Kollbach nach Reicheneibach umgepfarrt worden,
22. Julı 1924 werden der Weiler Hagenhaus, Ptarrei Miesbrunn, iın die Pftarrei Neu-
kırchen-St. Christoph, und drei nwesen der Pfarrei Gebrontshausen iın die Pfarrei
Wolnzach umgepfarrt (ebd., 68), 3() Sept 1924 dıe Ortschaft Hınterascha, Pfarrei
Ascha, nach Rattıiszell und umgekehrt die Ortschaft Wıllerszell mıiıt Fahrmühle A4UsS
der Pfarrei Rattıiszell nach Ascha, Okt einıge Ortschatten der Fiıliale Bernstein
der Pfarrei Wıindischeschenbach ın die Filiale Thumsenreuth der Pftarrei Krummen-
naab, ferner das ort Warzenrie: links des Haselbaches SOWI1e die Einöde Haberl-
sage A4US der Pfarrei Neukirchen beim HI Blut ın die Exposıtur Warzenried der
Pfarrei Eschlkam, Okt einıge Ortschaften und Häuser AaUus der Pfarrei
Schorndorf 1ın die Fiıliale Wilting der Pfarrei Cham, dann we1l nwesen 1ın Undort
A4UuS der Pfarrei Deuerling 1ın die Pfarrei Nıttendort (ebd., 86), 18 Nov. die Um-
pfarrung etlicher Häuser der Ptarreien Arrach, Michaelsneukirchen und Zell nach
Falkensteıin, Dez wiırd Meıierhofen, Pfarreı Loitzendorf, nach Wetzelsberg, die
Ortschaft Godas, Pfarrei Stadtkemnath, nach Waldeck, die Finöde Haıdhof AUS der
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Ptarrei Stallwang nach Wetzelsberg und Dez die Fılıale Etzenricht Aus der
Pfarrei Neunkirchen be1 Weiden 1n die Ptarrei Rothenstadt umgepfarrt (ebd., 91)

Schließlich wurde 1924 noch 1ın der Ptarrei Leonberg ıne Filiale Maxhütte (750
Seelen) errichtet 1924, 88)

Zum Juli 19724 genehmigt Bischof Antoniuius VO  - Henle die Wiıedererrichtung des
Dekanates Sulzbach als Landdekanat, das tolgende sıeben Pfarreien umfasst: aus
dem Dekanat Ensdort die Pfarrei Ammerthal,; A4aUS dem Dekanat Hırschau die Pfar-
reien Aschach, Hahnbach un Ursulapoppenricht und aus dem Stadtkommissariat
Amberg die Pfarrei Sulzbach selbst SOWIl1e Michaelspoppenricht und Rosenberg

1924, 51) egen Ende des Jahres 9724 wiırd die Errichtung des De-
kanates Abensberg als 41 Landdekanat miıt tolgenden aus dem Dekanat Kelheim
stammenden Pfarreien genehmigt: Abensberg, Bıburg, Eınıng, Hienheim, Kırchdorf,
Mühlhausen, Neustadt a.d Do., Nıederumelsdorf, Offenstetten, Pürkwang, Pullach,
Sıegenburg und Teuerting. eım Dekanat Kelheim verbleiben die Ptarreien Abbach,
Affecking, Ihrlerstein, Kapfelberg, Kelheim, Kelheimwinzer, Neuessıng, Poikam,
Saal, Teugn und Weltenburg 1924, 91)

Mıt Dekret der Konsistorialkongregation wırd Febr. 1925 die Ortschaft
Pötzlıng, Pfarrei Egglkofen (Bıstum Regensburg), der Exposıtur Haunzenberger-
söll, Ptarrei Schönberg (Erzdiözese München und Freising), zugewlesen
1925,. Maärz wurde dann das Pfarramt Egglkofen VO  —- der ordentlichen
Seelsorge für Pötzliıng entpflichtet (ebd., 50)

An bıstumsınternen Umpfarrungen gab 1925 folgende: Jan wurden vier
nwesen und etlıche Grundstücke Aaus der Pfarrei Zell, Dekanat Roding, 1n dıe
Exposıitur Sußenbach der Pfarrei Wald umgepfarrt, der ZUuU ENSCICH Ptarrbezirk Zell
gehörige Teıl der Gemeıinde Schillertswiesen wurde hingegen dem Filialbezir Mar-
tinsneukırchen der Pfarrei Zell zugewlesen 1925; 24); 10 Febr. wurde dıe
Ortschaft Marzıll, Ptarrei Rudelzhausen, nach Oberempfenbach umgepfarrt (ebd.,
50); 31 März wurde die Eiınöde Stadelhof nebst einıgen Grundstücken 1im Besıtz
des Grafen VO  5 Lerchenfeld-Köfering A4AUS Thalmassıng in die Exposıtur Dünzlingder Pfarrei Abbach umgepfarrt (ebd., 73-  > Maı wurde die Seelsorge über
die Ortschaften Bachl und Bırka, Ptarrei Rohr, dem Exposıtus VO Sallıngberg über-
tragen, Julı wurde eın nwesen iın Hörmannsberg, Pfarrei Steinach, nach Mıt-
tertels umgepfarrt (ebd., 85); 21 Julı 1925 wırd die Ortschaft Steinrain AUS der
Pfarrei Westen ın dıe Ptarrei Pfaffenberg umgepfarrt (ebd., 126); Sept WU[I-
den das orf Holzhammer, bısher Pfarrei Kohlberg, und das Gut Holzhammer,
Pfarrei Kemnath be] Neunaıgen, dem Expositurbezirk Neunaıgen zugeteılt (ebd.,
105); Okt wırd die Ortschaft Wallersdorf, Pfarrei Kirchdorf, nach ohr
gepfarrt (ebd., 110)

„Unterm Junı 925] wurde die Pfarrei Eısenstein 4aus dem Dekanate Viechtach
losgelöst und dem Dekanate Deggendorf zugeteılt“ 1925, 85); „dıe Pftarreien
Reinhausen und Sallern wurden Nntiterm 21 Juli VO Ruralkapitel Regensburg abge-
trennt und dem Stadtkommiuissariat Regensburg zugeteılt“ (ebd., 105)

Zur Errichtung Pfarreien kam ın den Jahren 1925 und 1926 nıcht. och
wurde auch 1926 mıiıt Dekret der Konsistorialkongregation VO 30. Juli 1926 ıne
dıözesanübergreifende Umpfarrung VOTSCHOMMECN; das Gut Kleinwolfersdorf,
Pfarrei Au (1 Hallertau; vgl VBI 1926, 116), wurde der auf Münchener Gebiet
gelegenen Nachbarpfarrei Reichertshausen angeschlossen 1926, 129
4. Maı werden mıiıt Genehmigung des Apostolischen Stuhles die Bewohner VO:

Eichensee, Kühnhausen und Kugelstadt, Pftarrei Lupburg, iın die Pfarrei Hörmans-

118



dorf, 1Ö0zese Eıchstätt, entlassen (ebd., 81), die Bewohner VO  3 Ramertshof, Pfarreı
Ursensollen 10Z, Eıchstätt), kommen Maı nach Amberg-St. eorg und 1N1-
SC Bewohner aus der Ortschaft Hepberg, Pfarreı Kösching, ın die Eichstätter Ptarrei
Lenting (ebd., 82)

Am Junı 1926 bıetet das Ordinarıat al I „ungünstıger Kommunika-
tionsverhältnisse oder ganz erheblicher Wegentfernungen für manche Schuldekane“
Verbesserungen 1ın der Einteilung der Schuldekanate, die zuletzt 1m Jahre 1920
erfolgte, vorzunehmen, zumal das Ordinarıat auch keine Vergütung für die Benut-
ZUNg VO  3 Fuhrwerken eisten konnte; Antrage hıerzu bıs Aug 1926 stel-
len 1926, 87) Infolge davon kam dann etlichen Umgliederungen, Og
auch Zur Aufhebung des Schuldekanates Tiefenbach (vgl. VBI 19Z6,; 132 138 und
51)

Folgende Umpfarrungen wurden 1926 vorgeNOMMEN. Jan 1926 wurden
Ebersbach ([ober-Jpfälzische Seıte), Pfarrei Schlicht, nach Vilseck und die Finöde
Feierabendmühl, Pfarrei Gebrontshausen, nach Wolnzach umgepfarrt, 19 Jan
einıge nwesen des Weilers Goben AaUus der Ptarreı Oberviehbach nach Kırchberg

1926, Z2 Febr. wurde Imbath, Pftarreı Lobsing, nach Mindelstetten
umgepfarrt (ebd., 40); Maäarz einıge nwesen 1n Mettenbacherau, Pfarreı
Mettenbach, nach Reibersdort (ebd., 66); Apr. wel nwesen ın Haıngers-
dorf,; Pfarrei Oberhausen, nach Ruhstorf, ApTr. der Ort Weickenricht AUK der
Exposıitur Ehenfeld, Pfarrei Hırschau, 1n die Pfarrei Großschönbrunn (ebd., 81), fer-
NeTr Maı die FEinöde Hardt, Pfarreı Hoftkirchen, nach Laberweıinting (ebd., 82);

Junı 1926 wurde Hornstorf, Pftarrei Straubing-St. Peter, iın die Exposıitur SOs-
SAau VO  - Straubing-St. Jakob umgepfarrt, Julı we1l nwesen ın Altdürnbuch,
Pfarrei Abensberg, 1n die Pfarrei Biburg, Aug einıge nwesen 1n Kienaden,
Pftarrei Moosthann, nach Ergoldsbach (ebd., 115—-116), Okt dıe Ortschaften
Götzendorf und Zießimühle, Ptarrei Rottendorf, 1n die Pfarreı Kemnath be1 Neun-
aıgen, Nov. die meıisten Bewohner der Ortschaft Biırnbrunn, Pfarreı Konzell,
ın die Exposıitur Harrlıng der Pfarrei Moosbach/Ndb. (ebd., 152) Raggenthal,
Pfarrei Oberviechtach, Schneeberg, Ptarrei Wınklarn, und die Einöde Rosenhof,
Gemeinde Pirkhof, MIit etlichen weıteren Flurstücken, bısher Pfarrei Schönsee, WCOCI-

den Junı 1926 1n dıe Exposıitur Gaisthal der Pfarrei Schönsee umgepfarrt
1927.,

Im Jahre 1927 werden wel Pfarreien errichtet: 22 Marz 1927 wiırd ın kanon1-
scher Weise die Errichtung der Pfarrei Maxhütte, der Bischot bereıts Juli
19723 die NECUu erbaute Pftarrkirche konsekriert hatte, durch Abtrennung des Filial-
kirchenbezirkes A4Uus$s der Mutterpfarreı Leonberg vollzogen 1927, 8—70);

Sept 1927 erfolgt der kanonische Vollzug der Erhebung der Expositur Schwabel-
weIls diese WAar Okt 1911 durch Exponierung des Kooperators der Pftarreı
Tegernheim entstanden ZUT eigenständıgen Pfarrei und somıt dıe endgültige Ab-

AUS der Mutterpfarrei Tegernheim, wobe!ı angekündıgt wiırd, dass die
Einpfarrung VO  -} Brandlberg und Keilberg au der Pfarrei Irlbach 1ın Aussıcht stehe
(OVBI 1927, 09-110)

Neben Umgliederungen zwischen den Schuldekanaten Altheim und Niedervieh-
bach, Pfreimd und Nabburg SOWIe Nabburg un! Schwandort 1927, 0), ter-
HC Keilberg (Schuldekanat Wenzenbach) und Schwabelweıs (Schuldekanat Donau-
stauf), die beıide ZU Schuldekanat Reinhausen kommen 192/, 18), und
mehreren weıteren Verschiebungen (vgl. VBI 192/, und 81) kommt 1927
folgenden Umpfarrungen: Am März 1927 wırd eın nwesen (Nr. 47) 1ın armers-
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dorf, Pfarrei Kümmersbruck, nach Amberg-Hl. Dreıifaltigkeit umgepfarrt
1927, 43), Maı eın nwesen (Nr. 23) in Etsdorf, Ptarrei Wutschdorf, 1n die
Pfarrei Rottendort (ebd., 81), Sept eın Nnwesen (Nr. 83) amInens Kletterhof
1n Rıedlswald, Pfarrei Rattenberg, 1ın dıe Pftarrei Elısabethszell (ebd., 112), Okt
erfolgt die Umpfarrung der Eınöde Kriegermühle AUS der Pfarrei Leonberg, Dek
Tirschenreuth, ın die Pfarrei Miıtterteich (ebd., 127); schließlich Nov. die
Umpfarrung der Ortschaft Neuburg, Pftarrei Westen, 1n die Pfarrei Neufahrn/Ndb.
(ebd., 136)

Miıt Zustimmung des Apostolıschen Stuhles WAar ZU Junı 1927 dıe Umpfarrungder Ortschaft Kleinarreshausen AUus der Pfarrei Förnbach, rzdiözese München und
Freising, iın die Pftarrei Geisenhausen, Bıstum Regensburg, erfolgt 1927/, 94)

Am Aug 1927 wırd die Verfügung des Bischofs bekannt, „dafß der östliche Teıl
des bisherigen Dekanates Neunburg v. W. mit den Pfarreien Ast, Gleißenberg,Heıinrichskirchen, Hiltersried, Schönthal, Tietenbach und Waldmünchen
abgetrennt und einem eigenen Dekanate mıiıt dem Namen Waldmünchen verel-
nıgt werde, während das Dekanat Neunburg Vv. W. 1Ur mehr die tolgenden Pfarreien
umfaßt; Dieterskirchen, Neukirchen-Balbini, Neunburg v. W., Penting,Rötz, Schwarzhofen, Seebarn, Thannstein“ 192Z7, 99—1 00) Das eka-
nat Waldmünchen WAar das Landdekanat (neben dreı Stadtkommissariaten).

Zum Ende der AÄAmtltszeıt VO Bischof AÄAntonıuus VO  3 Henle, der 11 Oktober
1927 verstarb, WAar die Zahl der Dekanate auf 45 und die der Pfarreien auf 524 b7zw.
526 dazu 126 Filialbezirke mıiıt eiıgenem Geıistlichen (Kuratıen, Exposıturen, Ku-
ratbenefizien 0.2.) angewachsen:

Unter Bıschof Antonius erfolgten insgesamt folgende Pfarreierrichtungen: Mıt der
Errichtung der ler Pfarreien Failnbach (1908), Eısenstein (1909), Stadtamhof (1912) und
Reinhausen (1913) Walr die Zahl der Ptarreien und Kuratıen) VO 1906 bıs 1915 auf 476 autDıözesanmatrıkel angewachsen; ab 1916 wurden dann die Ptarreien Marklkoten (1916),Teisbach 91 8), Reichersdorf 91 9), Rosenberg 9721 ), Reicheneibach ), Staudach
(192 ), Kırchaitnach ), Kollnburg ), Niıedermotzing ), Bodenkirchen (192 ),Obertrennbach (192 Freihung Riedenburg ), Regensburg-St. Anton ),Hıltersried Mallersdortf Regensburg-St. Cacılıa 1)’ Eugenbach ),Essenbach (1922), Furth bei Landshut (1922), Nagel (1922), Hohenwarth (1922), Haıbühl
(1922). Lohberg (1922), Weiden-Herz Jesu (1922), Steinweg (1922), Kümmersbruck (1922),Regensburg-St. Wolfgang (1922), Regensburg-Herz Jesu (1922), Michaelspoppenricht (1922),Drachselsried (1922), Mantel (1922), Bodenwöhr (19ZZ). Mehlmeisel (1923), Krummennaab
(1923), Ihrlerstein (1923), Großköllnbach (1923), Wattfenbrunn (1923), Bogen (1923), Ruhstorf
(1923). Amberg-Hl. Dreifaltigkeit (1923 Amberg-St. Georg (1923), Neufahrn (1923), Kel-
heimwinzer (1923), Plößberg (1923), Premenreuth hatte selit 100 Jahren bereits als
uratıe bestanden und W al ın der Dıözesanmatrikel bereits als „Pfarrei“ gezählt worden),Friedentels (1924), Döfering (1924), Falkenstein (1924), Maxhütte (1927) und Schwabelweis
(1927) errichtet. Damıt musste die Zahl der Pfarreien auf 526 angestiegen se1n; vermutlich ent-
hält die 1M Schematismus 1930 als Anhang enthaltene „Kiırchliche Statistik des Bıstums
Regensburg für das Jahr 1927 A4AUsS welcher auch die Daten der 1er wiedergegebenenTabelle resultieren und die 1Ur 524 Pfarreien NNT, och nıcht die beiden 1927 och
Bischof Antonıuius errichteten Ptarreien Maxhütte und Schwabelweis. Allerdings nthält uch
der Schematismus 1928 (Stand 1.1.1928) in der Generalübersicht Seıite 156 I11UX 524 Pfarreıien,
doch sınd dort Maxhütte und Schwabelweis obwohl ZU De Thumstauf gehörend,Regensburg-Stadt aufgelistet) beim jeweıliıgen Dekanat bereits als Pfarreien berücksichtigt;anderseits spricht der Schematismus 1928 ın der „Kurzen Statistik NaC. den orerın-
NCTUNSCH; keine Seiıtenangabe) VO  - 525 Ptarreien.
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Name des Stadtkommis- Seelen- Anzahl Seelenzahl Nıchtka- Anzahl
sarıates bZw. Dekanates zahl Ptarreien 1927 tholiken Ptarreien

1915 915 1927

Regensburg 8160 T
Amberg 3363

997Straubing
Abensberg (seıt 139 13
Allersburg 4825 5022 18

9609 O  &d  SAlteglofsheim (seıt
Altheim 12 155 15
Attıng 10
Bogenberg (seıt 191 202 15

209 11Burglengenfeld (seıt 191
ham 317 14
Deggendorf 182

138 14Dingolfing
Eggenfelden (seıt 123
Ensdort (seıt 5799 6379 38
Frontenhausen 136 1/

13 161 16Geiselhöring
Geisenteld 124 1/
Hiırschau O20 103
Kelheim Z 276 11
Kötzting (seıt 192 16/ “  8
Laaber 15 175 15
Leuchtenberg 13 899 13

75 16Mainburg
Nabburg 13 244 13
Neunburg VOIII ald FF

68Oberviechtach (seıt 191
Pförring 74 139
Pıilsting 304 18
Pondorft 11
Regensburg (Land) 188 15
Riedenburg (seıt 1921 95 13
Roding

62 14Rottenburg (Laaber
Schierling 12 9612
Schwandortf 458
Stadtkemnath 6035 14
Sulzbach (wıiedererr. 5273
Thumstauf (Donaustauf) 160 13
Tirschenreuth 2027 19
Unterviechtach 13 147
Vilsbiburg (seıt 191 12 64 13
Waldmünchen (seıt 106
Weiden (seıt
Wunsiedel
Summe: 8881 476 933078 111185 524
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Veränderungen ın der Amlitszeıt Uon Bischof Dr. Michael Buchberger (1928-1961)
Am Marz 9728 Lrat Bıschof Dr. Miıchael Buchberger se1ın Amt als Regens-burger Oberhirte uch ıhm sollte sıch die Errichtung Pfarreien, 1n

großem Umfange jedoch erst nach dem 2. Weltkrieg, tortsetzen.
1928 kam zunächst 1Ur Umpfarrungen und Anderungen bezüglich der

Schuldekanate.
So wırd Ende 1928 das Schuldekanat Sulzbach aufgelöst, un:! die ıhm unterstellten

Schulorte werden auf die Schuldekanate Amberg und Hırschau verteılt 1928,
145) An Umpfarrungen erfolgte Febr. 928 dıe Umpfarrung eınes Anwesens
Nr. 60) ın Kelburg Aaus der Ptarrei Rattenberg nach Moosbach/Ndb. 1928,
ZI) 31 Jan eınes Anwesens (Nr. 65) 1ın Nıederviehbach aus der Pftarrei Hütten-
koten nach Nıederviehbach und mehrerer Ortschaften, Welıler und Einöden der
Pfarrei Prackenbach 1n die Ptarrei Kollnburg (ebd., 22), Maäarz werden einıgeTerritorien A4aus der Pfarrei Alteglofsheim abgesondert und der Pfarrei Köferingzugeteılt, fterner die Bewohner der Ortschaften Kleeberg, Lintlhammer und Krıtzen-
hal AaUus der Pftarrei Ast abgetrennt und der Exposıtur Treffelstein zugeteılt (ebd., /1),

Apr. wiırd Eıichlasdorf, Pfarrei Erbendorf, nach Premenreuth umgepfarrt(ebd., 94), Maı 928 eın Haus (Nr. 23) 1n Etsdorf, Pfarrei Wutschdorf, ach
Rottendorf, Junı der Weiler Saulbach, Pfarrei Leiblfing, nach Feldkirchen und

Julı einıge nwesen der Ortschaft Goppelsdorf, Pfarrei Nıttenau, nach Lam-
bertsneukirchen umgepfarrt 1928. 106)

Im Frühjahr 1929 werden die Sıedlung Oedhäusl und die Ortschaft Spielhof AUS$S
der Pfarrei Pleystein in die Pfarrei Miesbrunn umgepfarrt und die Ortschaften
Unterotterbach und Oberndorf dem CNSCICNH Pfarrbezirk Rottenburg deren
Ausscheidung VO Filialbezirk unster zugeteılt 1929, 34), terner 1m Som-
INeTr 1929 die Umpfarrung der Ortschaften Hörwalting, Stannıng, Wallmering und
Wölsting aus der Stadtpfarrei Cham iın die Ptarrei Chamerau und eınes Anwesens 1ın
Stockau, Pt. Konzell, ın die Pfarrei Haıbach genehmigt (ebd., 79)

Am Marz 1929 veröffentlicht das Ordinarıat ıne NeEUE Übersicht (Stand:
Januar über die iınzwischen 1Ur mehr 102 Schuldekanate des Biıstums
1929 Beilage „Infolge der Aufhebung der geistlichen Schulautfsicht haben Wır
Uns 1M Jahre 919 veranlafßt gesehen, die Schuldekanate, welche sıch bıs dahın mıiıt
den weltlichen Schuldistrikten deckten, einer Neuordnung unterstellen. Se1it die-
SCTI eıt haben sıch 1mM Bestande der damals gebildeten Schuldekanatsbezirke [11Aa1ll-

nıgfache Anderungen insoferne ergeben, als mehrere Schulen I1ICUu errichtet, einzelne
Schulorte VO  - dem bisherigen Schuldekanate abgetrennt und einem anderen ZUBE-teilt, auch kleinere Schuldekanate aufgeteilt wurden“ 1929, 6-— Die TNECUC
Lıiste berücksichtigt auch schon die erst spater mitgeteilte Aufteilung der Schulen des
Schuldekanates Hotdort auf die Schuldekanate Mallersdort und Nıederviehbach
(ebd., 61)

Am Aug 1929 werden dıe Pftarreien Marktleuthen Lostrennung des bis-
herigen Expositurbezirkes VO: Verbande der Pfarrei Wunsıedel und selben Tagdie Pfarrei Schönwald Lostrennung des bısherigen Expositurbezirkes VO
Verbande der Pfarrei Selb 1ın kanonischer Weıse errichtet 1929 101) Am

1929 errichtet der Bıschof Lostrennung VO  - der Mutterpfarreı Alt-
Neustadt/W. „und Konversion des dortigen Frühmefbenefiziums ın ıne
Pfarrpfründe miıt Hılte eınes VO Herrn Geheimen Kommerzıienrat Zacharıas Frank
gestifteten Dotationskapitals“ die Pfarrei Neustadt/W N 1929 115)
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Im Jahre 1930 kommt lediglich eıner Diözesangrenzenänderung zwiıischen
Regensburg und Fichstätt: „Laut Dekret der Consistorial-Congregation VO Ja
1Ur 1930 wurde die Ortschaft Schönbrunn und der Weiıler Strafßhaus Aaus dem
Verbande der Pfarrei Appertshofen, Bıstum Regensburg, losgelöst un: der Pfarreı
Denkendorf, Bıstum Eıchstätt, zugeteılt. Am y Februar 1930 wurden diese Ort-
schaften A4US dem Diözesanverband entlassen“ 1930, 57)

Am Aug 1930 wiırd 1ın Schirnding ıne exponıerte Kooperatur errichtet, die
Okt 194 / ZUTr Pfarrkuratie erhoben werden wird: Poppenreuth in der Pfarrei Wal-
ershof wiırd 1930 Exposıitur (Eınträge 1m VBI 930 fehlen).

Am Febr. 19372 wırd dıe Einöde Obervorholzen, Pfarrei Laaberberg, ın die
Exposıtur Oberroning der Pfarrei Hotendort umgepfarrt (ABI 1932, 61)

„Am Nov. 11935] wurde Bezugnahme auf die Entschl. des ayer. Staats-
mınısterı1ums tür Unterricht und Kultus VO Nov. 1935 dıe Verlegung der Pfarrei
Hüttenkoten nach Woörth Isar und die Änderung des Namens dieser Ptarrei 1ın
ath. Pfarrei Woörth An Isar genehmigt und gleichzeıitig die bisherige Filialkirche lın
Wörth] ZU!r Pfarrkirche rhoben“ (ABI 1935 110)

YSst wiıeder 1mM Jahre 1937 ergıbt sıch ıne bedeutendere territoriale Veränderung,
als das Dekanat Weıiden ın die Dekanate Weiden-Stadt (mıt den Ptarreien Alten-
stadt/WN., Neunkirchen, Neustadt/WN., Rothenstadt, Schirmitz, Weiden-St. Jo-
seph, Weiden-Herz Jesu, Kuratıe Weiden-St. Konrad) und Weiden-Land (mıt
Pfarreien, darunter als orößte Windischeschenbach miıt 4300 Katholıken) aufgeteilt
wiırd 4.  . Jahre lang hat das Bıstum 1U  ; mıiıt Dekanaten die Öchste Anzahl 1ın se1-
NnNeTr Geschichte erreicht.

Am Jan 938 werden die Exposıitur Treffelstein ZU[T Pfarrkuratie und dıe CXDO-
nıerte Kooperatur Chammünster ZU!T Expositur erhoben (ABI 1938, 12)

Zum Dezember 1939 übernımmt das Bıstum Regensburg bıs Kriegsende bzw.
Ende 1945 die Admuinıistratur für dıe 1mM (Osten angrenzenden Vıikarıate (bzw. eka-
n  ‘9 vgl ABI 1941, 29) Bischofteinitz, Deschenitz und Hostau des Bıstums Bud-
weIls, welche 43 Pftarreien umtassen (ABI 1939, 107-108). ”

Ab 1. Jan 940 werden die exponıerte Kooperatur St. Konrad 1n Regensburg-
Schottenheim, bısher Pfarrei Regensburg-Reinhausen, ferner dıe exponierte oope-

St Wolfgang ın Landshut, bisher Pfarrei Landshut-St. Nıkola, SOWIl1e die Expo-
sıtur Chammünster, bısher Pfarreı Cham, SCHAUCI Abgrenzung VO den be-
nachbarten Pfarreien selbständıgen Pfarrkuratien erhoben (ABI 1940, 6

43 Im Amtitsblatt tür das Jahr 1937/ eın otffizieller 1nweIıls aut diese Anderung. Jedoch
steht den Ernennungen: „Zum Dechanten des Kapitels Weiden-Land wurde dem

Juni 937 Stadtpfarrer Joseph Hösli 1n Vılseck ernannt“. aut Schematısmus für das
Jahr 1940, Seıite 7 ‚ hatte Hösli das Amt ZU' Julı 1937 übernommen. Ofttenbar wurde der
bisherige Kammerer un:! Schuldekan des Dekanates Weıden, Pfarrer BG  = Jakob Rafß VO

Flofß, dessen Pfarrei dem Landdekanat Weiden zugewiesen wurde, dort ann ebenfalls Kam-
un: Schuldekan (nach seiner Resignation auf die Pftarrei Floß 1mM Jahre 1939 als Kam-
ab Jan 1940 abgelöst VO  — Pfr. Johann Roeseneder VO Wiındischeschenbach: ABI

1940, 9’ während das Stadtdekanat Weıiıden, das NUr sieben Pfarreien und eine uratıe zählte,
offenbar hne Kammerer auskam; Dekan wWar Ort selit Julı 1922 und blieb N nach der
Dekanatsteilung Pfarrer BGR Franz Xaver Fleischmann VO  3 Weiden-St. Josef (Schematiısmus
für das Jahr 1940, Seıitee

Vgl dazu näher Josef ÄMMER, Das Bıstum Regensburg un! seıne dreı „böhmischen“
Dekanate (1939—-1945), 1 BGBR 48 (2014) 293 Insotern hatte das Bıstum Regensburg 1n die-
SCI eıt mıit Dekanaten die Höchstzahl erreicht; allerdings die reli böhmischen De-
kanate rechtlich keıin Regensburger Territoriıum.
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Am 10 Maı 1941 wurde die exponıerte Kooperatur 1n Hohenburg ZuUur Pfarr-
kuratıe erhoben (Schematismus 1946, 223)

Im ersten Amtsblatt des Jahres 1947 1st die Anordnung des Biıschofs enthalten,
wonach die bisherigen Stadtkommissarıiate Regensburg, Amberg und Straubingkünftig die Amtsbezeichnung „Stadtdekanate“ erhalten und ıhre Amtsträger „Stadt-
dekane“ heißen; „dıe Bezeichnung Stadtkommissariate und Stadtkommissare hört
also auf“ (ABI 1942,

Das Amtsblatt 1947 enthält ıne Statistik, wonach diesem Zeıiıtpunkt 1ın der
Altdiözese, 1M Bıstum Regensburg ohne die damals mMiıt verwalteten dreı böh-
miıschen Dekanate, 963891 Katholiken und 122265 Nıchtkatholiken 1n 7072 Seel-
sorgsbezirken, darunter 5372 Ptarreien leben; VO den 1219 Weltpriestern sınd 131 1m
Heeresdienst, VO:  - den 250 Alumnen des Priesterseminars sınd mıt Ausnahme VO  ;
dreien alle 1M Heeresdienst ABI 1942, 33)

„Miıt Genehmigung des Bayer, Staatsministeriums für Unterricht und Kultus VO
21.1.1942 bzw. VO: 4.23 47 wurden Umwandlung der bisherigen Tochter-
kirchengemeinden ın selbständige Pfarrgemeinden die kath Ptarrkuratie St. Wolf-
Bang ın Landshut und die kath. Ptarrkuratie St Josef 1n Straubing kath Pfarr-
pfründestiftungen gleichen Namens erhoben. ach Abschluss der Verhandlungenhaben e Exzellenz der hochwürdigste Herr Bıschof die genannten Pfarreien St
Wolfgang ın Landshut und St Josef 1n Straubing kanonisch errichtet“ (ABI 1942,
21 Letzteres geschah 1ın beiıden Fällen mıiıt Wiırkung VO Aprıl 1947 (ABI
1942, 31 bzw. 32)

Am Maäarz 1947 wurde das Inkuratbenetizium St. Anna ın Wernberg ZUuU Ku-
ratbenefizium erhoben (ABI 1942, 21)

Mıt Wırkung VO Jan 1943 wırd die exponıerte Kooperatur Regensburg-Ziegetsdorf Abtrennung des ıhr zugewlesenen Seelsorgsbezirks (Regensburg-Ziegetsdorf, Pentling, Grafß) VO  3 der Pfarrei Regensburg-Prüfening Zur selbständi-
CMn Pfarrkuratie erhoben (ABI 1943, 2

Mıt Wırkung VO März 1943 verlegt der Bischof die Ptarrei Pappenberg, dıe
„beı1 Anlage des Iruppenübungsplatzes Gratenwöhr 1mM Jahre 938 der Auflösungvertallen“ WAaäl, ach Woltskofen, die neugebaute Kırche Zur Pfarrkirche erhoben
wiırd. Der T1NCUC Seelsorgssprengel der Ptarrei „Wolfskofen besteht AUusSs Teılen der drei
Pfarrsprengel Mintraching, Geisling und Ilkofen“ (ABI 1943, 9)

Im Amtsblatt 943 werden auch wieder ” Umpfarrungen, die 1m Einverständnisse
mıt dem Regierungspräsidenten ın Regensburg erfolgen, ekannt gegeben (ABI
1943, 14) ®l Dıie Ortschaft Wöhrhoft, bısher Zur Ptarrei Regenstauf gehörig, wurde
mit Wirkung VO Maı 1947 der Pfarrei Regenstauf zugeteılt; die Orte Masch *,
bisher ZUTr Ptarrei Pullenreuth gehörig, wurden mıiıt Wırkung VO Aprıil 943 der
Pfarrei Waldershof zugeteilt; die Eınöde Neundlberg, Pfarrei Rattiszell, wurde mıt
Wırkung VO Januar 1943 AUusSs dem Verbande der CNSCICH Pftarrei gelöst und dem
Bezirke des Kuratbenetiziums Pılgramsberg angeschlossen“.

45 Zwischenzeitlich hatte selit Buchbergers Amtltsantrıtt ebentfalls gelegentliche Umpfar-
I1}  N der Errichtungen Seelsorgsstellen Ww1ıe exponıerter Kooperaturen der Kurat-
benetizien gegeben, die jedoch nıcht 1ın den Amtsblättern, jedoch 1n den Schematismen der
jeweiligen Jahre autscheinen. Allerdings werden ın den Amtsblättern nach wıe VOT nıcht alle
Anderungen aufgelistet.46 Laut Schematismus 1946, 226, handelte sıch den OUOrt Masch, Gem. Walbenreuth,
und den Ort Masch, Gem. Hohenhard.
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„Durch oberhirtliche Verfügung VO Aprıil 1944 wurde die Expositur Johan-
nesbrunn mıiıt Wırkung VO Maı ZUr Pfarrkuratie erhoben“ (ABI 1944, 60)

Unmiuttelbar nach Kriegsende erfolgte ab ugus 1945 die Erhebung der Ex-
posıtur Klardorf ZUT Pfarrkuratie; ab Januar 1946 wurden die Exposıturen Ehen-
teld, Aiglsbach und Oberwarmensteinach SOWIEe das Benefizium Mengkoten
Pfarrkuratien erhoben (ABI 1946,

Ferner wurden Jan 1946 die exponıerte Kooperatur Neusorg, Febr.
1946 die Exposıtur Niederlauterbach (Schematısmus 1946, 226; auch ABI 194/, 25);
des weıteren ab Fehbr. 1946 die Exposıtur Untertraubenbach und Marz 1946
die Exposıitur Kareth Pfarrkuratien erhoben (Schematısmus 1946, 226; auch ABI
946, 23)

Dez 1946 wiırd die Exposıitur Bad Göggıing Pfarrkuratie (ABI 1947, 25) Am
Dez 1946 wiırd die selıt Julı 1880 bestehende Exposıtur Miltach Mi1t Wırkung VO:

Jan 1947 ZUuUr Pfarrkuratıe erhoben; Jan 194 / wiırd ab Febr. 1947 die
exponıerte Kooperatur Barbing selıt 1824 Filiale VO  - Sarching und seıt 1924 CXDO-
nıerte Kooperatur Pfarrkuratie; Jan 947 wiırd die seılıt Febr. 1921 beste-
hende exponıerte Kooperatur Burkhardsreuth Ar Maäarz 1947 Pfarrkuratie;

Marz wırd ZU Apr. 194 / das Kuratbenetizium (seıt Bayerbach Pfarr-
kuratıe (zu diesen vgl auch ABI 194/, 25), Maärz mıit Wirkung VO Aprıl
1947 ebenso die se1it 1935 bestehende exponıerte Kooperatur Bonbruck: 18 Juni
1947 wırd ab Julı 194 / die se1lit Marz 930 bestehende Exposıitur Regens-
burg-Keıilberg Pfarrkuratie, 12 Juli: 194 / rückwirkend ZU März 194 / die (seıt
1931 exponıierte Kooperatur Mietraching (vgl. diesen auch ABI 1947, 49), 12
Juli 1947 MmMiı1t Wırkung VO Aug 1947 die (seıt Maärz exponıerte oOope-

Flossenbürg (vgl. auch ABI 1947/, 60), Aug mıit Wirkung VO' Okt
194 / die (seıt Aug exponıierte Kooperatur Schirndıing, 11 Aug ebentfalls
mıiıt Wiırkung VO Okrt 1947 dıe (seıt Aug 762 bestehende) Kooperatur Fitl-
brunn mıiıt Zuteilung des bısher VO Bubach Forst versehenen Filialbezirkes
Steinsberg (vgl. auch ABI 194/7, 60), 23 Nov. 194 / mıiıt Wırkung VO Jan 1948
die (seıt 825 bzw. 1829 bestehende) Expositur Bernried und Dez 1947 mMi1t
Wırkung ebentfalls VO Jan 1948 die (seıt Januar exponıierte Kooperatur
Immenreuth (Schematismus 1949, 235-—236; tfür Immenreuth siehe auch ABI 1948,
6 Außerdem das Inkuratbenefizium Heıilbrunn ab März 1947 Walltahrts-
kuratie un! das Inkuratbenetizium Hörmannsdort ab Apr. 194 / Kuratbenetizium
geworden (ABI 194/, 25)

Am Maäarz 1948 wiırd dıe (seıt Juniı 1893 bzw. Febr. 1894 bestehende)
Exposıtur Geigant ab Apr. 948 ZU[r Pfarrkuratie erhoben, terner Apr. 1948
mMit Wırkung VO Maı die (vom Dez 1918 bıs Febr. 1939 exponıerte) Ko-

Grafenwiesen, Apr. mMi1t Wırkung VO Maı die (seıt Okt 1706
bestehende) Wallfahrtskuratie Fuchsmühl, 20 Apr. 1948 ebentalls zu Maı
1948 die selmt 12.Juli/1. Aug 938 exponıerte Kooperatur Fronberg und Dez
194% mMit Wırkung VO Jan 1949 die (seıt 16 Jan exponıierte Kooperatur
Luitpoldhöhe (Schematismus 1949, 236) uch etliche Umpfarrungen sınd tür die
Jahre verzeichnet (ebd., 36—-237)

Zum Oktober 1949 bestanden 1m Bıstum Schuldekanate (ABI 1949, 95) Im
Jahr 950 umtasst das Bıstum Regensburg 535 Pfarreıen, iın denen 516 Pfarrer, 11
Pfarrvikare und Pfarrprovisoren tätıg sınd, dazu Pfarrkuratien (Schematısmus
>;

„Unter gleichzeitiger Loslösung VO  5 ıhrem bisherigen Pftarrverband und
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Ernennung der bısherigen Seelsorger Ptarrkuraten wurden selbständıgenPftarrkuratien erhoben das Kuratbenefizium Wernberg (mıt Wırkung VO Okt
und die Exposıtur Gratenkirchen (mıit Wırkung VO Januar 1951)“ (ABI

1951, 4
Zum 1, ]an 1952 wırd 1mM Lindenviertel durch Abtrennung VO  — der Pfarrei

Schwandorft-St. Jakob ıne zweıte Stadtpfarreı errichtet, die Pfarrei Schwandorf-
Herz Jesu (ABI 1952, 16) Und Febr. 1957 erfolgt die kanonische Errichtungder Pfarrei Landshut-St Konrad durch Abtrennung des Pfarrgebietes AUS$s der Mut-
terpfarrei Landshut-St. Nıkola (ABI 1932, 16)

uch ın Regensburg wiırd eineinhalb Jahre spater Zzu Okt 953 ıne Pftarrei St
Konrad errichtet, ındem dıe 1ın der damals geNanNnNtEN Schottenheimsiedlung 1940
errichtete Pfarrkuratie ın der St Konrad-Siedlung Zur Pfarrei erhoben wırd (ABI
1953, /9X SCHNAUSO W1e€e ın Weıden, dıe seıt Apr. 1950 bestehende Pfarrkuratie
St Konrad durch Abtrennung VO  — der Mutterpfarrei St Josef Okt 953 eıgen-ständıge Pfarrei wırd (ABI 1953, 79  9 ferner wırd in Weıiden-Süd durch Ab-

VO Weiden-Herz Jesu ab Okt 953 die NEeEUEC Pfarrei St Johannes vVvan-
gelist errichtet (ABI 1953 79) In Deggendortf schließlich entstehtz Okt 1953
die Pfarrei St Martın, die A4AUS der Seelen umftassenden Pfarrei Marıa Hımmell-
tahrt ausgegliedert wırd (ABI 1953 80)

Schon eın Jahr spater wırd 1n Weiden ıne weıtere Ptarrei begründet, ındem
auf dem Rehbühl zZuU Januar 1955 AUS der Ptarrei St Josef die Pftarrei Weıden-St.
Elisabeth abgetrennt und kanonisch errichtet wırd (ABI 1954, 97) Zum Aug
1955 tolgt die Errichtung der Stadtpfarrei Cham-St. Josef durch endgültige Abtren-
NUNngs des Sprengels Aus$s der Mutterpfarrei St Jakob (ABI 1955. 68) Miıt Wırkung
VO Okt 1955 entsteht in der durch die Ansıedlung zahlreicher Heımatvertrie-
bener angewachsenen Sıedlung Neutraubling die Pfarrei Neutraubling-St. Michael,
deren Pfarrgebiet Aaus der Mutterpfarrei Obertraubling abgetrennt wurde (ABI 1933,
/3)

Mıt Wırkung VO Jan 1956 wiırd die Exposıtur Undorf, Pfarrei Deuerling,Ptarrkuratie (ABI 1955, 96) Zum 11 Nov. 956 wırd die Pfarrkuratie Regensburg-Ziegetsdorf (seıt Jan ZUur eigenständigen Pfarrei erhoben und deren Sprengelendgültig aus der Pftarrei St. Wolfgang abgetrennt (ABI 1956, 103)
Im Jahr 1957 wurden ZU Apr. die Pfarrkuratie Dachelhofen (Pf. Schwandort-

St. Jakob), zZzu Sept. die Kuratıen Bach/Do. (Pf. Donaustauf), Pechbrunn (Pf.
Miıtterteich) und Weıidenberg (Pf. Kırchenpingarten) errichtet (ABI 1957 70), SOWI1e
ZU ugust 1957 die Seelsorgestelle Dıngolfing (Schwaige-Höll) ebentfalls Zur
Pfarrkuratie erhoben (ABI 1957, 836) Zum Jan 1958 wurde die Exposıtur Wın-
dischbergerdorf Pfarrkuratie (ABI 1958, 5); Okt 1958 die bisherige ExposıturHagelstadt und ZU Jan 1959 die Exposıtur Stulln (ABI 1958, 100) Zum Apr.
1959 wurde die Exposıtur Steinsberg, Dek Burglengenfeld, Ptarrkuratie (ABI 1959,
30), ZU Okt 1959 folgten die Exposıiıturen Bernhardswald, Dek. Regensburg-Land, Brand be] Ebnath, Dek Wunsıedel, und das Kuratbenetizium Steinberg, Dek
Schwandorf, dıe ebentalls Kuratıen wurden (ABI 1959 104) ber auch weıteren
Pfarreierrichtungen kam 959 wieder: Zzu Febr. 959 wurde die Pfarrkuratie
(seıt Flossenbürg A4aUuUs der Pfarrei Flofß, Dek Weıden-Land, abgetrennt und
eigenständige Pfarrei (ABI 1959, 25); ZUu Apr. 1959 wurde Altmannsteıin, das
durch Verlagerung des Ptarrsitzes Sollern nach Altmannstein AaUus der Pfarrei Sollern-
Altmannstein hervorging, ZUuUr Pfarrei erhoben (ABI 1937, 26); und ebentalls Zu
1.Apr. 1959 wurde die Pfarrkuratie Fuchsmühl (seıt abgetrennt aus der Pfarrei

126



Wıesau, eigenständige Pftarreı (ABI 1959, 26) Zum Okt 1959 wurden gleich drei
LICUC Ptarreien kanoniıisch errichtet: dıe Pftarreı Barbıng ging durch Abtrennung des
Kuratiebezirks (seıt AaUusSs der Pfarreı Sarching hervor (ABI 1959, 87); die Pfarrei
Weiherhammer, selt 954 Kuratıe, wurde A4US der Mutterpfarrei Mantel abgetrennt
(ABI 1959, a  9 die Pfarrei Wernberg entstand durch endgültige Abtrennung der
Kuratıe Wernberg (seıt VO:  »3 der Pfarrei Oberköblıitz (ABI 1959, 88)

Zum Jan 1960 wurde die 1mM Bereich der Goggomobilwerke las 1n Dingolfing
erst 1957 errichtete Pftarrkuratıe iın Dingolfing-Höll als katholische Pfarrei Dingol-
tfing-St. Josef durch Abtrennung 4AUS der Pfarrei Dingolfing-St. Johannes der Täuter
Zur eigenständıgen Pfarrei ABI 1959, 118) Mıt Wırkung VO Marz 1960 wiırd die
Pfarrei Luitpoldhöhe (ABI 1960, 36), miıt Wiırkung VO Maı 1960 die selmt Okt
1953 bestehende und aus der Pfarreiı Amberg-St. Martın abgetrennte Pfarrkuratie
Ammersricht eigenständige Pfarrei ABI 1960, 43), Zu Nov. 1960 schließlich
auch die seıt 195 / bestehende Pfarrkuratie Dachelhofen (ABI 1960, 106) U Pfarr-
kuratıen wurden erhoben: die Expositur Rappenbügl, Pt. Leonberg, ab 1960; die
Exposıtur Ettmannsdorf, Pf Schwandort-St. Jakob, ab die Expositur
Pırkensee, Pt. Leonberg, ab 111 1960“ (ABI 1960, 112)

Mıt Wırkung VO Jan 1961 wiırd die Pfarrkuratıe (seıt Oberwarmen-
steinach ZUT!T selbständigen Pfarrei erhoben (ABI 1961, 17) Dıies WAar die letzte
Pfarreierrichtung Erzbischoft Michael Buchbergers VOT seiınem Tod 1mM Junı 1961 Die
damıiıt eintretende Sedisvakanz e keine weıteren Ma{ißhnahmen ın dieser Hınsıcht

Anzahl Anzahl nzahl nzahl nzahlName des Stadtkommıis-
sarlates bzw. Dekanates Ptarreien Ptarreien Ptarreien Pfarreien Pftarreien

1927 939 1950 960 1962

Regensburg ,
Amberg
Straubing 24+ 1K
Weiden (-Stadt) 7+ 1K 71 K 10

13 13Abensberg (seıt
44 1 KAllersburg 5+1K 4+1 K

Alteglofsheim (seıt 1972 &9  e 84 1K 8+1K
Altheim 15 1/
Attıng 10 10 5

15 15 15 15 15Bogenberg (seıt
11 15Burglengenfeld (seıt 191

ham
Deggendortf 15 11
Dingolfing 13
Eggenfelden (seıt
Ensdort (seıt

1/Frontenhausen
Geiselhöring
Geisenteld
Hiırschau 74 1K FA TL
Kelheim 11 1' 11 11 11

S 1 K 8+1K 8 1KKötzting (seıt 192
Laaber 15 15 15
Leuchtenberg 13 13 13 13 13
Mainburg 16 16 16

127



Nabburg 13 13 13
Neunburg orm ald ‚  8  X
Oberviechtach (seıt 191
Pförring 12 12 12 12
Pilsting 18 18 18 18 18
Pondortf 12 12

15 14 14Regensburg (Land)
Rıedenburg (seıt 192 13 13 13 14
Roding &9 &8
Rottenburg Laaber) 14 14 14
Schierling
Schwandorf 04 1R
Stadtkemnath 13
UulzDac. (wiedererr. 7+1K
Thumstautf (Donaustauf) 14
Tirschenreuth 19 19
Unterviechtach 14
Vilsbiburg (seıt 19 13 13
Waldmünchen (seıt 7/+2K T+2 K 17428
Weiden-Land (seıt 16
Wunsiedel 10

Summe: 524 5978 530 %8 550 551
Kurat. Kurat. 43 Kurat. 45 Kurat.

Übersicht über dıe Dekanatsumgliederungen, Pfarrei- und
Pfarrkuratieerrichtungen ın der eıt “DOonNn Bischof Michael Buchberger:

Regensburg Stadt) diıe Pfarrei Prüfening kommt 938/39 AaUuUs dem Dekanat
Regensburg (Land) ZU Stadtdekanat; Kuratıe (1940) und (ab Pfarrei
Regensburg-St. Konrad, Kuratıe (1943) und (ab Pfarrei Ziegetsdorf, K ir
ratıen Kareth (1946), Keilberg (1947) und Mater Dolorosa (1953)
Amberg: Kuratıe (1953) und (ab Pfarrei Ammersricht
Straubing: Kuratıe (193% und (ab Pfarrei Straubing-St. Josef; das Stadt-
dekanat nımmt aus dem Dek Attıng die Pfarreien Alburg und Feldkirchen auf
Abensberg: Kuratıe Bad Gögging (1946)
Allersburg: Kuratıe Hohenburg (1941); die Pfarrei Pıelenhoten INUSS SCHEinbeziehung 1ın den Truppenübungsplatz geraumt werden

4/ Der Schematismus 1940 nn in der General-Übersicht des Klerusstandes tfür das Jahr
1939 auf Seıite die Zahl VO 520 Pfarrern, Pfarrvikaren und Pftarrkuraten SOWIle 16 Ptarr-
provisoren. Beı1 Durchsicht aller Dekanate ergeben sıch jedoch die Zahlen WwI1e aufgelistet.48 Der Schematismus 1950 nn auf Seıte 113 die Zahl VO: 535 Ptarreien und Pfarr-
kuratien. Be1 Durchsicht aller Dekanate ergeben sıch jedoch die Zahlen Ww1e aufgelistet.49 Der Schematismus 962/63 (Stand 1. Juli nın ın der Übersicht über den Klerus
auf Seıite 95 folgende Zahlen: 500 Pfarrer, WOZU weıtere unbesetzte Ptarrstellen kämen,
Pfarrvikare (ın der Regel Ordenspriester, die wI1ıe eın Pfarrer Ptarreien seelsorglich betreuen),
272 Pfarrprovisoren und 45 Pftarrkuraten. Demnach musste neben den Kuratıen diesem
Zeitpunkt 550 Pfarreien gegeben haben. Beı1 Durchsicht aller Dekanate ergıbt sıch jedoch die
Zahl der Pfarreien w1ıe aufgelistet, wobel den 551 Ptarreien die aufgelöste, aber 1mM
Schematismus dem Dek Allersburg immer noch geführte Ptarrei Pıelenhoten (ım TIrup-penübungsplatz) ohnehin nıcht mehr berücksichtigt ist.
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Alteglofsheim: Kuratıe Hagelstadt (1958)
Altheim: das Dekanat Altheim nımmt A4aus dem Dekanat Dıingolfing die Pfarreien
Adlkofen und Steinbach auf: Kuratıe (1940) und (ab Pfarrei Landshut-
St. Wolfgang, Pfarrei Landshut-St. Konrad (1952} Kuratıe Postau (1954)
Attıng: die Pfarreien Alburg und Feldkirchen wechseln 1960 1Ns Stadtdekanat
Straubing
Burglengenfeld: Kuratıen Eitlbrunn (1947), Steinsberg (1959), Rappenbüg]
und Pirkensee (1960)
Cham Kuratıen Chammünster 1940), Miıltach (1947) und Untertraubenbach
(1946), Gratenkirchen und Wındischbergerdorf (1958); Pfarrei Cham-St.
Josef 1955)
Deggendorft: Kuratıen Bernried (1948) und Mietraching (1947); Pfarrei Deggen-
dort-St. Martın (1953)
Dıngolfing: die Pfarrei Adlikoten wechselt aus dem Dekanat Dıngolfing 1Ns De-
kanat Altheim, spater auch die Pftarrei Steinbach: nımmt aus dem Dekanat
Geiselhöring die Pfarrkuratie Mengkoten auf; Pftarrei Dingolfing-St. Josef (1960)
Geiselhöring: Kuratıen Bayerbach (1947) und Mengkoten (1946); die Kuratıe
Mengkofen wechselt AaUus dem Dekanat Geiselhöring 1Ns Dekanat Dıingolfing
Geisenteld: Kuratıen Aiglsbach und Niederlauterbach (1946)
Hırschau: Kuratıe Ehenteld (1946)
Kötzting: Kuratıe Gratenwiesen (1948)
Laaber: g1bt die Pftarrei Nıttendort das Dekanat Regensburg (Land) ab; Kuratıe
Undorft (1956)
Nabburg: Kuratıe (1950) und (ab Ptarrei Wernberg; Kuratıe Stulln (1959)
Regensburg (Land) die Pfarrei Prüfening wiırd 1ın Folge der Eingemeindung
Grofßprüfenings 1ın die Stadt Regensburg 938 Teıl des Stadtdekanates Regensburg,
die Pfarrei Nıttendort 1m Dekanat Laaber kommt 1Ns Dekanat Regensburg
(Land); Kuratıen Bernhardswald (1959) und Viehhausen (19535), Pfarrei Neutraub-
lıng (1955)
Rıedenburg: Pfarrei Altmannstein (1959)
Schwandorft: Kuratıen Fronberg (1948), Klardorf (1945), Ettmannsdorf 1960)
SOWIe die Kuratıe und (ab Ptarrei Dachelhofen; Ptarrei Schwandorftf-
Herz Jesu (1952)
Stadtkemnath: endgültige Verlegung der Pfarrei Pappenberg nach Woltskofen
(1943); Kuratıen Burkhardsreuth (1947), Immenreuth (1948) und Weidenberg
(1957)
Sulzbach: Kuratıe (1949) und (ab Pfarrei Luıtpoldhöhe
Thumstauf (Donaustauf): Kuratıe (1947) und (ab Pfarrei Barbing, Kuratıe
Bach a.d.Donau (195/)
Tirschenreuth: Kuratıe (1948) und (ab Pftarrei Fuchsmühl, Kuratıe Pech-
brunn (1957); AaUus dem Dekanat Weiden-Land wiırd dıe Ptarrei Friedentels auf-
MMM
Unterviechtach: Kuratıe Patersdort ” a
Vilsbiburg: Kuratıen Bonbruck (1947) und Johannesbrunn (1944)
Waldmünchen: Kuratıen Geigant (1948) un! Treffelstein (1938)
Weiden-Stadt: Pftarrei Neustadt/WN. (1929), Kuratıe und (ab Pfarrei We1-
den-St Konrad, Pfarreien Weıiden-St. Johannes 1953) und Weıiden-St. Elisabeth
(1955)
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Weiden-Land: Kuratıe und (ab Pfarrei Flossenbürg und Pfarrei Weiherham-
INCTI 1959): die Pfarrei Friedentels wechselt 1in das Dekanat Tiırschenreuth
Wunsiedel: Ptarreien Marktleuthen und Selb (beide Kuratıe (1946) und (ab

Pfarrei Oberwarmensteinach, Kuratıen Neusorg, Schirnding (bıs
dazu Brand bei Ebnath und Thiersheim bıs
Insgesamt hat Erzbischot Michael Buchberger als Bischof VO Regensburg somıt
IICUC Pftarreien errichtet. Gab Begınn seiıner Amtitszeıt NUuUr Wwel Ptarrkura-

tıen, ın den Jahren ; | zahlreiche I1CUC Kuratıen entstanden, VO
denen 1Ur wenıge eıt spater auch Pfarreien wurden; Ende der Amtszeıt
Bischof Michael Buchbergers jedenfalls bestanden neben den 551 Pfarreien noch
Pfarrkuratien, die seinem Nachfolger dann tast ausnahmslos Pfarreien
erhoben werden sollten.
Dıie Entwicklung des Klerusstandes VO  . 1900 bıs Z 11. Vatikanum:

1900 1910 1920 1930 1940 1950 1960

Weltpriester 996 1129 1094 9084 1279 1043 1193
145 156 176 210 252 245 317Ordenspriester

aus anderen
Bıstümern 51 167 136

(Gesamt 1141 1285 1270 1194 1531 1455 1646°

Territoriale Entwicklungen ın der Amlitszeıt “DOonNn Bischof Dr. Rudolf Graber
(1962-1982)

Am Vortag seıiner Weıhe, Junı 1962, Irar der NEUEC Bischof Dr. Rudolft Graber
seın Amt 1M Bıstum Regensburg (ABI 1962, 71) Er nahm sıch ebentalls bald der
notwendiıgen territorialen Neugliederungen 1M Bıstum Fıne Ma{ißhnahme
Wal die folgende: „Die Dekanate Ensdortf und Allersburg wurden aufgrund einer
oberhirtlichen Entschließung VO 1962 ZUuU Dekanat Ensdorf-Allersburg mıt
Wirkung VO 962 vereinigt, wobel ,7 Dekan bleibt Korbinıian Zeıtler,
Pfarrer in Ensdorf“ ABI 1963, 15) Damıt War AUusS den beiden Dekanaten mıiıt bzw.

Ptarreien und einer Kuratıe eın immer och kleines Dekanat mıiıt zehn Pfarreien
entstanden, und gab 11UI noch Stadt- und Landdekanate 1mM Bıstum Regens-
burg.

Buchbergers Pfarreierrichtungen (Stand Begınn: 526 Pfarreien): Marktleuthen (1929),
Selb (1929), Schönwald (1929); Neustadt/WN. (1929), Landshut-St. Wolfgang (1942), Strau-
bıing-St. Oose:), Verlegung der Pfarrei Pappenberg nach Woltskofen (1943), Landshut-St.
Konrad (1952), Schwandorf-Herz Jesu (1952), Deggendorf-St. Martın (1953),; Regensburg-St.
Konrad (1953), Weiden-St. Johannes (1953) Weiden-St. Konrad (1953) Weiden-St. Elisabeth
(1955), Cham-St. Josef (1955), Neutraubling (1955) Regensburg-Ziegetsdorf (1956), Altmann-
steiın (1959), Flossenbürg (1959), Fuchsmühl (1959), Barbing (1959), Weiherhammer (1959),
Wernberg (1959), Dingolfing-St. Josef (1960), Luitpoldhöhe (1960), Ammersricht )‚
Dachelhoten ), Oberwarmensteinach (1961) Da VO den 526 Ptarreien Begınn die
Pfarrei Pielenhoten aufgelöst wurde, ergıbt sıch ZU nde seıiner Amtitszeıt eın Stand VO  - 551
Ptarreien 1mM Bıstum.

51 Welt- und Ordenspriester AUS anderen Bıstümern, die VOT em aufgrund der Kriegs-
folgen 1Ns Bıstum kamen.

52 Davon jedoch 145 Kommoranten, /1 wesende bzw. beurlaubte und 10 kriegs-
vermıiısste Priester, somıt insgesamt 226 Prigster wenıger 1m aktıven Dıienst.
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Ende 1962 kam dann eiıner Reihe VO Errichtungen Pfarreien: Z
Jan 1963 wurde durch Ausgliederung AauUus dem Bereich der Pfarrei Landshut-

St Nıkola, AUS der 1952 bereıts die Pfarrei St Konrad abgetrennt worden WAal, 1mM
Klötzimüller Stadtviertel die Pfarrei Landshut-St. 1US errichtet (ABI 1963, j  9
Zu selben Datum wurde die Pfarrkuratie Burkhardsreuth endgültig VO  - der Mut-
terpfarrei Kastl abgetrennt und eigenständige Pfarrei (ABI 1963, 19); SCHAUSO w1ıe
durch Abtrennung VO  - der Ptarrei Kulmaın ZU Jan 1963 die eigenständıge
Pfarrei Immenreuth (seıt Jan 1937 Exposıtur, selt Jan 1948 Kuratıe) kanonisch
errichtet wurde (ABI 1963, 19) Und schließlich wurde ebenfalls ZuUuU Jahresbeginn
1963 die Pfarreı Stulln, schon selit Jan 1959 Kuratıe, endgültig VO der Mutltter-
pfarrei Schwarzenteld abgetrennt und eigenständige Pfarrei (ABI 1963, 20)

Auf diese vier Errichtungen folgten ZU Maı 963 weıtere vier kanoniıische Pfar-
reierhebungen: Regensburg-Keıilberg, Kuratie selt Apr. 1947, ursprünglıch Pfarrei
Irlbach/Opf., wurde endgültig VO  - Schwabelweis abgetrennt (ABI 1963, 60); Pech-
brunn, Exposıtur selit 1921 und 1957 Pfarrkuratie, wurde endgültig AaUus der Ptarrei
Miıtterteich ausgegliedert (ABI 1963, 61), Treffelstein, selit 1938 Kuratıe, wurde aAaus
der Ptarrei Ast abgetrennt (ABI 1963, 61), die Kuratıe (seıt Sept. Rosen-
hammer/Weıidenberg wurde durch endgültige Abtrennung Aaus der Mutterpfarrei
Kırchenpingarten ebentalls eigenständıge Pfarrei (ABI 1963, 62)

Als eunte und letzte Ptarrei 1M Jahr 1963 entstand ZU 21 Okt 1963 die Pfarrei
Steinberg, selt 1914 Kuratbenefizium 1n der Pfarrei Wackersdorf, durch endgültige
Abtrennung Aaus dieser Pfarrei (ABI 1963, 132)

Miıt Wırkung VO Jan 1963 wurden die Weıler Blauhoft und Hartlhot aus der
Pfarrei Altmühlmünster 1n die Ptarrei Zell be1 Rıedenburg und die Ortschaften
Haıdhof und Haıdmühle A4US der Stadtpfarrei Hırschau iın die Stadtpfarrei Schnait-
tenbach umgepfarrt (ABI 1963, 15) Mıt Wırkung VO Maäarz 963 kam das An-

s.-Nr. der Ortschaft Rappendorf 1mM Zellertal aus der Pfarrei Arnbruck 1n
die Exposıitur Steinbühl, Pfarrei Kötztıing, Maärz 1963 die Gemeinde Winbuch
und die Ortschaft Galching Gem Egelsheim) AauUus der Pfarrei Vilshofen/Opf. in die
Pfarrei Schmidmühlen, Aprıl 963 der Weiler Lobenhof A4AUS der Stadtpfarrei
Sulzbach-Rosenberg ın die Stadtpfarrei Sulzbach-Rosenberg-Hütte (ABI 1963, 54)
Zum Juni 1963 schließlich kamen dıe Ortschaften Reıt und Reinöd AaUus der Pfarrei
Loizenkirchen ın die Exposıtur Wendelskirchen, Pfarrei Loiching (ABI 1963, 78)

uch das Jahr 1964 begann mıiıt der Errichtung VO vier Pfarreien: A4US der 1921
gegründeten Pfarrei Regensburg-Herz Jesu wurde ZzZu Jan 1964 die NCUEC Pfarrei
Herz Marıä abgetrennt (ABI 1964, 9 Aaus der Regensburger Stadtpfarrei St Anton
(seıt entstand durch Abtrennung eınes Teıls der Pfarrei die T1CUC Pfarrei St.
Albertus Magnus (ABI 1964, 0); 1mM neuarrondierten Dekanat Ensdorf-Allersburg
wurde die dortige Kuratıe Hohenburg (seıt durch endgültige Abtrennung VO  -
der Pfarrei Allersburg eigenständıge Pfarrei (ABI 1964, 0—1 und schließlich 1m
Dek Wunsiedel durch Abtrennung aus der Mutterpfarrei Arzberg die Kuratıe (seıt

Thiersheim (ABI 1964, 11)
Zum Febr. 1964 tolgte die Errichtung der Pfarrei Bayerbach 1M Dek Geisel-

hörıng, Kuratıe selit Apr. 1947, durch Abtrennung aAaus der Pfarrei Hotkirchen
(ABI 1964, 25); 1n Straubing wurde ebentfalls ZU Febr. 1964 aus der Pfarrei St
Peter die Pfarrei Straubing-St. Elisabeth ausgegliedert und eigenständig (ABI 1964,
40) Zum 31 Maı 1964 wurde 1n Regensburg durch Abtrennung VO: der Pfarrei St.
Caäcılıa die eigenständige Pfarrei Schmerzhafte Multter (sottes (Mater Dolorosa)
errichtet (ABI 1964, 94), und Zzu Juli 1964 wurde das selt 1938 bestehende

131
*



Kuratbenefizium Pirk der Pfarrei Schirmitz abgetrennt und eigenständıge Pfarrei
(AB|I 1964 95) Zum Kırchweihsonntag 18 Okt 1964 wurde durch Abtrennung der
Pfarrkuratie (seıt Patersdort aus der Mutterpfarreı Teisnach Dek Unter-
viechtach dıie Pfarrei Patersdortf kanonisch errichtet (AB|I 964 113) So auch
1964 T11CUIN I11CUC Pftarreien entstanden

Im Jahre 1965 gab dann 1Ur VIiCT Pfarreierrichtungen Dıi1e Ptarrkuratie (seıt
Bernried wurde Zzu Jan 1965 endgültig VO der Pfarrei Schwarzach ab-

und Pfarrei (ABI 1965 51 zu Hochtest DPeter und Paul entstand
Junı 965 dıe Stadtpfarreı Schwandorftf St Paul durch Abtrennung VO  - der Multter-
pfarrei Öt Jakob (AB|] 1965 78), Ar Aug 1965 wurde die Pfarrkuratie (seıt
Mietraching Dek Deggendorf VO der Mutterpfarreı Deggendorf-Marıä Hım-
melfahrt abgetrennt und eigenständıge Pfarrei (AB|] 1965 90—91), schließlich Zu

Aug 1965 die Ptarrkuratie Neusorg (seıt Jan eigenständıge Pfarrei durch
Ausgliederung A4US der Mutterpfarrei Ebnath (ABl] 1965 90)

Allmählich ebbten dıe Errichtungen ab 1966 kam Ustersonntag (10. Apr
Zur Errichtung der Kuratıe (seıt Kareth als eigenständıger Pfarrei mıittels

Ausgliederung AUusSs der Stadtpfarrei Regensburg Sallern (ABl] 1966 65) Innerhalb
VO DUr drejieinhalb Jahren hatte Bischof Rudolft 23 1NCUC Pftarreien errichtet
tast viele WIC Bischoft Buchberger SCIIICT langen Amtszeıt wenngleıch
viele der Pftarreien schon Buchbergers eıt Kuratıen und bereits
relatıv selbständıge Seelsorgsbezirke auf dem Wege Zur Pfarrei geworden
uch viele 1U  } ZUuUr Pftarrkirche erhobenen Kırchen bereıts Buchbergers
Zeıten gebaut und konsekriert worden

In den Folgejahren sıch der Trend Zur Errichtung eigenständiger Ptarreien
auch MIitt SCIINSCICI Seelenzahl fort

Zum Jan 196/ entsteht durch Abtrennung AUsS der Pfarrei St Jakob Schwan-
dort die NEUEC Pfarrei Unsere lıebe Tau VO Kreuzberg (ABI 196/ 6); Dekanat
Altheim Landshut wiırd selben Tag durch endgültige Abtrennung der Pfarr-
kuratie Ahrain (seıt Juli aAaus der Pfarrei Essenbach die Pfarrei Ahraın
kanonisch errichtet (AB! 1967 7) Am Tag der Altarweihe (5 Nov wırd die
Kuratıe Klardorf (seıt durch endgültige Abtrennung des Sprengels aus der
Mutterpfarreı Wietelsdort ZuUur Pftarrei (ABl] 196/ 134)

Mıt Wirkung VO Okrt 96/ wırd Weichselsried Aaus der Pfarrei Ruhmanns-
ftelden die Ptarreiı March umgepfarrt (ABl] 1967 138)

Zum Jan 1968 wiırd die Exposıtur Burgweıinting (seıt Apr der Pfarrei
Obertraubling Zur kanonisch errichteten eigenständıgen Pfarrei (AB|I 196/ 160)
Zum Okt 1968 wırd durch Abtrennung Sprengels VO  3 der Pfarrei St Josef

Straubing die NEUE Pfarrei Christkönig errichtet (AB|I 1968 123)
Mıt Wirkung VO: Oktober 1968 erfolgte 1116 TCUC territoriale Gliederung des

Bıstums ı acht Regionen als Zwischenstuften zwıschen Gesamtdiözese und eka-
(ABI 1968, 106)” Y diese sollte bıs Zur nächsten Diözesansynode ZuUur rpro-

bung 1 Kraft bleiben. Dıie acht Regionen die Pfarreien der Dekanate Geiselhöring
und Stadt Kemnath jeweıls ‚Wel unterschiedlichen Regionen zugewlesen), für
die jeweıils C1M Regionaldekan bestellt wurde, eizten sıch WIC folgt INm

53 uch WEeNnNn 1es dıe ehemalıgen er Archidiakonate Bıstum Regensburg
INas, denen damals uch alle Dekanate des Bıstum zugeordnetT, en die Regjionen
rechtlich ennoch nıcht denselben Rang WIC diese Erzdiakonate
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Regıon Dekanate
Regensburg Regensburg-Stadt, Alteglofsheim, Burglengenteld, Donau-

stauf, Laaber, Regensburg-Land, Schierling
Sud Altheim-Landshut, Dıngolfing, Eggenftfelden, Fronten-

hausen, Geiselhöring-West (fünf Pfarreien), Rottenburg,
Vilsbiburg

Südost Attıng, Bogenberg, Deggendorf, Geiselhöring-Ost (12
Pfarreien), Pılsting, Pondorf, Straubing, Viechtach

West Abensberg, Geisentfeld, Kelheıim, Maıinburg, Pförring, Rıe-
denburg

Ost Cham, Kötztıng, Neunburg Wald, Roding, Waldmün-
chen

Miıttlere Oberpfalz Amberg, Ensdorf-Allersburg, Hırschau, Schwandorf,
Sulzbach-Rosenberg

Nördliche Oberpfalz Leuchtenberg, Nabburg, Oberviechtach, Stadt Kemnath
(11 Pfarreien), Weıiden-Stadt, Weiden-Land

ord Stadt Kemnath (3 Pfarreien), Tirschenreuth, Wunsiedel

Zum Jan 1969 wurde die Ptarrkuratie Premberg, bisher Dek Schwandorf, dem
Dekanat Burglengenfeld eingegliedert (ABI 1968, 130)

In der Pfarrei Pıttersberg WAar schon 1962 dıe Exposıtur 1n Wolfring nach Dürns-
richt verlegt worden; ZU Maı 1969 U  3 wırd durch endgültige Abtrennung des
Expositursprengels die NECUEC Pfarrei Dürnsricht-Wolfring errichtet (ABI 1969, 46)

Junı 1969 wırd A4UsS der Pftarrei Selb-Herz Jesu die LICUC Ptarrei Selb-Heılıg
Geilst abgetrennt und kanonisch errichtet (ABI 1969, 69) In Marktredwitz wiırd aus$s
der Pfarrei St Josef ein Sprengel abgetrennt und ab Junı 1969 Zur eigenständıgen
Ptarrei Marktredwitz-Herz Jesu erhoben (ABI 1969, 70); schließlich wiırd noch Zu

Adventsonntag (30 Nov. die Ptarrkuratie Brand/OPt. durch endgültige
Abtrennung A4aUus der Pfarrei Ebnath ZuUur Ptarrei erhoben (ABI 1969, 113)

Im Jahre 1969 wurde auf Antrag des Dekanates Unterviechtach der Dekanatsname
1n „Dekanat Viechtach“ geändert (ABI 1969, 124)

Die 1959 ZUr Ptarrkuratie erhobene Exposıtur FEitlbrunn 1ın der Ptarrei Burg-
lengenteld umtasste auch die Exposıtur Steinsberg, die e1Inst Bubach gehört hatte;
11U wiırd ZU Jan 1970 Steinsberg aus der Kuratıe Eıtlbrunn herausgelöst und Z
eigenständıgen Pfarrei erhoben (ABI 1970, 2 Dıie se1lıt 194% eigenständige Seelsorge-
stelle Ettmannsdorf ın der Pftarrei Schwandort-St. Jakob wiırd Zu Juli 1970 ZuUur
Pfarrei erhoben (ABI 1970, 73) In der Stadt Amberg entstehen wel NECUC Pfarreien:
ZU Sept 1970 wırd AUS Teılen der Pftarreien St Martın und St. eorg die Pfarrei
Amberg-St. Miıchael kanonisch errichtet (ABI 1970. 110), ZUuU 29 Nov. 970 ent-
steht durch Ausgliederung AUS der Pfarrei Dreifaltigkeit die Pfarrei Amberg-Hl.
Famlilulıe (ABI 1970, 114)

Zum Jun1 191 dem Tag der Kırchenkonsekration, wiırd die Ptarrkuratie Hagel-
stadt (seıt Abtrennung des Sprengels VO der Mutterpfarrei Langen-
erlıng ZUr Pfarrei erhoben (ABI 1971, 56) Am Julı 1971 Patrozıniıumstag der
Pfarrkırche, wırd die Pfarrei Weıiden-Marıia Waldrast Abtrennung des pren-
gels 4aUusSs der Ptarrei Weiden-St. Elisabeth kanonisch errichtet (ABI I9 62) 18
Sept. IY7L dem Tag der Kırchweıihe, wird die Ptarrei Plattlıng-St. Miıchael benannt
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nach dem Hauptstifter für dıe Pfarrkirche, dem Orgelbauer Miıchael Weıse
Abtrennung VO der Mutterpfarreı Plattling-St. Magdalena kanonisch errichtet (ABI
1971 76) Am Tag des Rıichttestes der Kırche, dem Oktober 1971, wırd ın
Regensburg die Pfarrei Regensburg-Hl. Geılst kanoniısch errichtet, wobei der pren-
gel A4UusSs Teılen der Pfarreien Reinhausen, St Konrad und Schwabelweis gebildet
wurde (ABI 1971 90)

Juli 1977 wiırd dıe politisch 1U  3 ZuUur Stadt Straubing gehörende Pftarrei Ittlıng
Jetzt: Straubing-St.Johannes AauUus dem Dekanat Pilsting 1Ns Stadtdekanat Straubing

umgeglıedert (ABI 1972 43)
Unter Abtrennung VO der Pfarrei Wındischeschenbach wiırd die Exposıtur Neu-

haus bei Wıindischeschenbach ab Nov. 19772 kanonisch als Pfarrei errichtet (ABI
1972 98)

Miıt Wırkung VO Nov. 1977 wırd die Exposıtur Neuessıng, Dek. Kelheim, 1n
die Pfarrei Riedenburg umgepfarrt; terner wiırd ab Jan 973 dıe Fıliale Hartıng der
Pfarrei Obertraubling, Dek Regensburg-Land, 1n dıe Pfarrei Neutraubling
gepfarrt (ABI 19/2, 105)

1973 xibt keine Pfarreierrichtungen.
Zum Jan 1974 werden die Exposıturen Neubäu und Strahlteld An dem Dekanat

Neunburg VOTII Wald 1n das Dekanat Rodıing, und WAar Aus der Pfarrei Neu-
kirchen-Balbini ın die Pfarrei Zell be1 Roding, eingegliedert (ABI 1973 E35)

Dıie Pfarrkuratie Kelheim-St Pıus (seıt wırd ab Maärz 19/4 end-
gültiger Abtrennung VO:  - der Mutterpfarrei Kelheim-Mariä Hımmeltahrt kanonisch
errichtet (ABI 1974, 41)

Zum Jan 1975 wiırd dıe Ptarrkuratie Undorf, Dek. Laaber, ZUuUr Ptarrei erhoben
(ABI 1974, 132) Ferner wiırd die Exposıtur Schwarzenbach bei Pressath Nov.
1975 ZUuUr Ptarrkuratie erhoben (ABI 1975, 136)

Die Gebietsretorm auf politischer Ebene zeıgte Auswirkungen auch 1mM rch-
lichen Bereich. Gemäß der damals erlassenen „Rahmenordnung für Ptarrverbände“
ABI 1975 5-6) sollen rechtlich selbständige Pfarreien und andere Seelsorgestellen
ınnerhalb eines Nahbereiches 1m Sınne der staatlıchen Raumordnung eiıner Oo-
ralen Arbeitsgemeinschaft zusammengefasst werden. „Wo 1ın ländlichen Gebieten
mehrere Pfarreien einer polıtischen Gemeinde gehören, bietet sıch eın solcher
Zusammenschlufß uch Schulbezirke und andere Lebensräume können 1ın gle1-
cher Weise zusammengefa{fst werden. Pfarrverbände werden in der Regel durch die
Planungsstelle der Diıözese vorbereıtet und nach Anhörung der betreffenden Pfar-
reien durch die 10zese errichtet“ (ebd., 5 Dıie Neuregelung tindet sotort Anwen-
dung: „Miıt Wırkung VO: 1.1.19/75 wiırd der Pfarrverband Marktleuthen errichtet.
Ihm gehören die Pfarrei Marktleuthen und die I1CUu errichteten Pfarrkuratien
Kirchenlamıitz und Weissenstadt. Struktur und Arbeitsweise des Pfarrverbands
richtet sıch nach der VO der Bayerischen Bischofskonferenz ad experımentum ın
Kraft geseIzZieEN Rahmenordnung für Pfarrverbände“ (ABI 1975 D); Kırchenlamıiıtz
und Weißenstadt bıslang Exposıiıturen der Pfarrei Marktleuthen SCWESCH. In
dieser Entwicklung zeıgen sıch widersprüchliche Aspekte: einerseı1lts verlangt der
Rückgang der Geıistlichen zunehmend den grofßräumigeren Zusammenschluss VO
Ptarreien und Seelsorgestellen Verbänden, andererseits werden aber weiterhin
Exposıturen noch Ptarrkuratien auf dem Wege eigenständigen Pfarreien
aufgestult, letztendlich dann aber doch wıeder einen Pfarrverband einem
Pfarrer als Seelsorger bılden.
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Zum 71 Oktober 1979 WAar die Ptarrkuratie Viehhausen ZUr Pfarrei erhoben
worden (Hiınweıs 1m ABI 1979 fehlt)

Zum Jan 1980 wiırd dıe Pfarrkuratıe Bernhardswald ZUr eigenständıgen Pfarrei
erhoben (ABI 197 140) Is selbständige Pfarrei wurde errichtet: Mıt Wırkung
VO: 71 September 1980 das bisherige Schloßbenefizium Traın, mMi1t Wıirkung VO

Oktober 1980 die bisherige Pfarrkuratie St. Paul-Regensburg, ebentfalls mıiıt
Wırkung VO Oktober 980 die bisherige Ptarrkuratie St Josef-Burglengenfeld“
(ABI 1980, 159) Am Sept. 1980 War auch die Pfarrkuratie Miltach ZUr Pfarreı
erhoben worden (Hınweıs 1M ABI 980 fehlt; vgl jedoch ABI 1980, 194 der bıs-
herige Pfarrkurat Johann Ö1x wiırd ab Sept 1980 Pfarrer VO  3 Miltach).

Zum Juli 981 wırd die Pfarrei Kemnath be] Fuhrn und die Exposıitur Fuhrn
AUS dem Dekanat Schwandort in das Dek. Neunburg VOTIIN Wald umgeglıedert (ABI
1981, 104)

In seinen etzten Amtsjahren nahm Bischof Rudolf keıine weıteren Pfarreierrich-
tungen mehr VOI, zumal als Apostolischer Administrator hıerzu rechtlich auch
nıcht mehr befugt WAaLl.  54 Insgesamt hat Bischot Rudolft ın seıner Amtszeıt Pfarreien
kanonisch errichtet VO 5c}enen bereıts Pftarrkuratıen T1, und hat acht NEUC

Pfarrkuratien eingerichtet.
Übersicht über die Dekanatsumgliederungen, Pfarrei-

und Pfarrkuratieerrichtungen ın der eıt Vn Bischof Dr. Rudolf Graber:

Regensburg Stadt) dıie Kuratıen Kareth, Keilberg und Mater Dolorosa werden
Pfarreıien, entstehen ferner die Pfarreien Herz Marıen, Albertus Magnus,
Geıist und St Paul
Amberg: werden die Pfarreien Amberg-St. Michael und Amberg-Hl. Famılıie
errichtet
Straubing: das Dekanat nımmt AaUus dem Dekanat Pilsting die Pfarreı Ittling auf,
errichtet wiırd die Pftarreı Straubing-Christkönig
Weiden: errichtet werden die Pfarreien Pırk und Weiden-Marıa Waldrast
Abensberg: die Pfarrei TIraın wırd errichtet
Alteglofsheim: die Kuratıe Hagelstadt wiırd Pfarrei

54 Pfarreierrichtungen Bischof Rudolt Graber: Landshut-St. Pıus (1963), Burkhards-
reuth (1963), Immenreuth (1963), (1 Regensburg-Keilberg (1963), Pechbrunn
(1963), Trettelstein (1963), Weidenberg (1 Steinberg )s Regensburg-Herz Marıen
(1964), Regensburg-St. Albertus Magnus (1964), Hohenburg (1964), Thiersheim (1964),
Bayerbach (1964), Straubing-St. Elisabeth (1964), Regensburg-Mater Dolorosa (1964), Pırk
(1964), Patersdort (1964), Bernried (1965), Schwandort-St. Pau!l (1965), Mietraching (1965),
Neusorg (1965), Regensburg-Kareth y Schwandorf-Kreuzberg (1967), Ahraın (1967),
Klardort (1967), Burgweıinting (1968), Straubing-Christkönig (1 Dürnsricht-Wolfring
(1969), Selb-Heılıg Geilst (1969), Marktredwitz-Herz Jesu ), Brand/OPf. LE Steins-
berg (1970), Ettmannsdorf (1970), Amberg-St. Michael (1970), Amberg-Hl. Famiulıe (1970),
Hagelstadt (1A9/1); Weiden-Marıa Waldrast (1971), Plattlıng-St. Michael Regensburg-

Geıist (1971) Neuhaus be1 Wındischeschenbach (1972% Kelheim-St. Pıus (1974), Undort
(1975). Viehhausen 1979), Bernhardswald 1980), Iraın (1980), Regensburg-St. Paul (1980),
Miltach)’ Burglengenfeld-St. Josef (1980)

55 Kuratieerrichtungen Bischoft Rudolt Graber: Auloh, Katzdorf, Kirchenlamıitz,
Mirskoten, Premberg, Schwarzenbach be1 Pressath, Weißenstadt und Wolfsegg.
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Altheim-Landshut: die Pfarrei Steinbach kehrt aus dem Dek. Altheim-Landshut
wıeder 1Ns Dek Dıngolfing zurück; werden die Ptarreien Landshut-St Pıus und
Ahraın errichtet, entstehen NEeu (neben Postau) die Kuratıen Auloh und Mırs-
kofen
Burglengenteld: die Kuratıe Steinsberg wırd Pfarrei, Burglengenfeld-St. Josef wiırd
Pfarreı, Katzdorf, Premberg und Wolfsegg werden TECUC Kuratıen
Cham dıe Kuratıe Miltach wırd Pftarrei
Deggendorft: die Kuratıen Bernried und Mietraching werden Pftarrei
Dingolfing: die Pfarrei Reichersdorftf nın sıch Nıederaichbach, die Pfarrei
Steinbach kehrt AUsSs dem Dek Altheim-Landshut wiıeder 1Ns Dek Dingolfingzurück
Donaustauftf: das Dekanat hat seiınen alten Namen Thumstaut ın Donaustauft SC-andert; die Kuratıe Bach wırd Pfarrei
Ensdorf-Allersburg: die Dekanate wurden zusammengelegt, die Kuratıe Hohen-
burg (Dek Allersburg) wiırd Ptarrei
Geiselhöring: die Kuratıe Bayerbach wırd Ptarrei
Kelheim: 1ın der Stadt Kelheim wiırd die Ptarrei Kelheim-St 1US errichtet
Kemnath-Stadt: das Dekanat ändert seınen Namen VO  — Stadtkemnarth 1n Kem-
nath-Stadt; die Kuratıen Burkhardsreuth, Immenreuth und Weıdenberg werden
Pfarreien, entsteht IICUu die Kuratıe Schwarzenbach bei Pressath
Laaber: die Kuratıe Undorf wırd Pfarrei
Nabburg: die Kuratiıe Stulln wiırd Pfarrei
Neunburg VOTIIN Wald das Dekanat nımmt Aaus dem Dekanat Schwandortf die
Ptarrei Kemnath be] Fuhrn auf
Pılsting: die Ptarrei Ittling wiırd 1n das Stadtdekanat Straubing umgeglıedert,errichtet wiırd die Pfarrei Plattling-St. Miıchael
Regensburg-Land: die Kuratıen Bernhardswald und Viehhausen werden Pfarreı,
ebenso Burgweıinting
Schwandorf: dıe Kuratıen Ettmannsdorf, Klardorf un! Steinberg werden Ptar-
reıen, ebenso entstehen dıe Ptarreien Schwandort-St. Paul, Schwandorf-Kreuz-
berg und Dürnsricht-Wolfring, doch o1bt das Dekanat die Pfarrei Kemnath be]
Fuhrn 1Ns Dek Neunburg Wald ab
Tirschenreuth: die Kuratıe Pechbrunn wiırd Pftarrei
(Unter-)Vıechtach: das Dek Unterviechtach wiırd ın „Dekanat Viechtach“ -
benannt; die Kuratıe Patersdortf wiırd Pfarrei
Waldmünchen: die Kuratıe Treffelstein wiırd Pfarrei
Weiden-Land: Neuhaus wırd Pfarrei
Wunsiedel: die Kuratıen Brand/Opf., Thiersheim un! Neusorg werden Pfarreien,
ebenso Selb-HI Gelst und Marktredwitz-Herz Jesu, NeUeE Kuratıen werden
(neben Schirnding) Kırchenlamitz und Weißenstadt

Der Schematismus 983 (Stand: 1.1.1983) lıstet 1n der Statistischen Übersicht über
den Klerus (Seıite 244) 559 Ptarrer und Ptarrkuraten auf; dies zeıgt, dass viele der
inzwischen 600 Pfarreien und 26 Kuratıen keinen eigenen Seelsorger mehr hatten.
Diese Tendenz sollte sıch Bischof Rudolt Grabers Nachfolger tortsetzen.
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Name des Stadtdekanates Anzahl Anzahl Anzahl
bzw. Dekanates Pfarreien Pfarreien Ptarreien

962 1983 2000
24Regensburg

Amberg
Straubing Q  el  x
Weıiden 10 11

15Abensberg 3+1K
Alteglofsheim 8+ 1K
Altheim-Landshut
Attıng

15 15 17Bogenberg
Burglengenfeld
ham
Deggendorf
Dingolfing
Donaustau: 15
Eggenfelden
Ensdorf-Allersburg 11 H4
Frontenhausen 17

1#Geiselhöring
Geisenteld
Hirschau 741 741 K 8+1K
Kelheim 11 12 13
Kemnath-Stadt
Kötzting BEK 81R 8+1K
Laaber 15 14

13 13 13Leuchtenberg
16Maınburg

Nabburg 15 15
Neunburg Orm Wald
Oberviechtach

12 12 11Pförring
Pilsting 15 18
Pondort 12 12 12
Regensburg (Land) 19 20

14 14 15Rıedenburg
8 1KRoding

Rottenburg Laaber) 14 14 14
Schierling
Schwandort
ulzbDac.
Tirschenreuth 22 272
Viechtach 15
Vilsbiburg
Waldmünchen 7Dn 841 K 9+1K
Weiden-Land 18
Wunsiedel
Summe: 551 600 607

45 Kurat. 26 Kurat. 23 Kurat.

Der Schematismus 2000, 8 ‚9 ergänzend folgende Zahlen: VO den 607 Pfarreien sınd
ZU damaligen Zeitpunkt 105 nıcht besetzt, VO den 23 Pfarrkuratien sınd unbesetzt:; der

Exposıturen sınd unbesetzt, ebenso 472 der Benetiziıen un! Wallftahrtskuratien.
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Terrıtoriale Entwicklungen ın der Amltszeıt v“on Bischof Manfred Müller
(1982-2002)

Hatte noch das IL. Vatikanum innerkiırchlich das alleinıge Bestimmungsrecht des
Bıschots hinsıichtlich territorialer Anderungen innerhalb seiıner 1Özese vorgesehen
(CD 32 „Das eıl der Seelen soll endlich auch entscheidend seın für die Errichtungoder Aufhebung VO Ptarreien Ww1e auch für andere Neugestaltungen dieser Art, die
der Bischof kraft eigener Vollmacht vornehmen kann“), sahen die Ausführungs-bestimmungen apst Pauls NI 1mM Motu Proprio „Ecclesiae Sanctae“ VO Aug
1966, Abschnitt L, 21 3, bereits iıne Beteiligung des Priesterrates VOT, der VO
Bischof hören Walr („audıto Consıilio Presbyteralı“). Dies OSS dann 1n den (1{
983 eın, iın dem Can 515 lautet: „Pfarreien errichten, aufzuheben oder s1e
verändern, 1st allein Sache des Diözesanbischofs, der keine Pfarreien errichten oder
autfheben oderer‘ verändern darf, ohne den Priesterrat gehört haben“
Parallel den Priesterräten nach dem Konzil auch die Pfarrgemeinderäteentstanden. In deren Satzung VO  — 978 (ABI 1978,; 4—7; vgl dort VOT allem gaballerdings noch keine Bestimmung MmMIt ezug auf territoriale Veränderungen eıner
Pfarrei. TSt die Folgesatzung VO 31 Okt 993 (ABI 1993; 93— sah dann ın Art,.,

Abs VOT. „Der Pfarrgemeinderat 1st hören, bei Anderungen der Pfarr-
organısatıon und Pfarreigrenzen, Und auch die Satzung für die Pfarrgemeinde-
rate ın der Diıözese Regensburg VO Nov. 2001 ehielt dieses Anhörungsrechtausdrücklich bei, erweıterte dieses O: für jene Fälle, „die „Zugehörig-keıt ın einer Seelsorgeeinheit (Einbeziehung, Anderung)“ ging (ABI 2001, 84—1 90;
vgl Art 1 Abs Buchst. bı und bj) In Art der Juniı 2001 1n Kraft getrete-
NCN „Ordnung für die Dekanate des Bıstums Regensburg (DekO)“ estimmten -
dem die Absätze und (5) Be1 Umgliederungen eıner Ptarrei oder Quasıipfarreioder eiınes Teıls eiıner Pfarrei oder Quasıpfarrei oder auch einer anzen Seelsorge-einheıit Aaus einem Dekanat 1ın eın anderes hört der Diözesanbischof den Priesterrat
(vgl. CAall. 515 23 terner die betroffenen Pfarrer, die ıhren Pfarrgemeinderat konsul-
tieren können, SOWIle die betroffenen Dekane, die sıch mıiıt ıhrer Dekanats- und/oder
Pfarrerkonferenz beraten können. Sınd durch Umgliederungen Vermögens- oder
sonstige tinanzielle Fragen VO:  3 Stiftungen berührt, werden auch die zuständıgen
Kırchenverwaltungen gehört (6) Dıie Anhörungsvorschrift des Absatz gilt auch bei
Neubildung oder Umbildung VO:  - Seelsorgeeinheiten. Dıiese können I11Ur AUsSs
Pfarreien und Quasipfarreien desselben Dekanates gebildet werden; gegebenenfallssınd entsprechende Umgliederungen vorzunehmen“ (ABI 2001, i  9 hier: 97)
Das Bischof Gerhard Ludwig Müller 2005 geänderte Statut für die Pfarrge-meınderäte (ABI 2005, 35-139) enthielt keine Bestimmungen mehr speziellenAufgaben und Rechten des Pfarrgemeinderates; doch Jleiben diese de tacto erhalten,
WwI1e sıch auch darın zeıgt, dass die entsprechenden Regelungen der Dekanatsordnung
VO:  - 2001 in der ebenfalls 2005 NECUu erlassenen Dekanatsordnung (ABI 2005, 143-150;
hier: 143) unverändert bestehen blieben. uch das derzeit geltende Priesterratsstatut
VO  3 2010 (ABI 2010, enthält 1n Art Abs Zıtt b) weıterhin das nhö-
rungsrecht des Priesterrates „für die Errichtung, Aufhebung oder wesentliche Ver-
änderung VO  - Pfarreien (can. 515 2)“ Bliıck auf das rechtswirksame Handeln des
Biıschots. Ferner gehört den Formalıien be1 Anderungen VO  — Pfarr- und eka-
Natsgrenzen, be1 denen ın der Regel auch Vermögens- oder sonstige tinanzıelle
Fragen VO Kırchenstiftungen berührt sınd, dass auch die zuständıgen Kırchen-
verwaltungen gehört werden. Diese Anhörung 1st auch dadurch sichergestellt, dass
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eın Vertreter der Kirchenverwaltung Mitgliıed des Pfarrgemeinderates 1st und,
abgesehen VO Pfarrer als Kirchenygerwaltungsvo_rstanc_i, somıt dıe Anlıegen der
Kırchenverwaltung be] territorialen Anderungen der Pfarrei 1M Pfarrgemeinderat
bei dessen Anhörung vortragen kann.

Mıt Wırkung VO August 1983 wiırd die Auspfarrung der Ortschatten Entau
und Sophienhof Au der Ptarreiı Pfellıng, die Auspfarrung VO  - Hermannsdort A4UsS der
Pfarrei Ittlıng und die Auspfarrung VO Ainbrach AaUus der Pftarreı Schambach VOI-

fügt, die alle ın die Pfarrei Irlbach eingegliedert werden (ABI 1983, 96)
Die Pfarreierrichtung nahm Bischot Mantred Müller Zu Nov. 985 mıt

der Errichtung der Pfarreı Diesenbach, bisher Fıliale der Pfarrei Regenstauf, VOT

(ABI 1985, 92)
Am Dezember 1986 wird miıt Wırkung VO 1. Januar 198 / VO Bischof ıne

Anderung der Bezeichnung der acht Regionen verfügt, und werden Anderungen
1n mehreren Dekanaten vorgeNOMMCI (ABI 1986, 136—-137).

Dıie Regıionen, dıie MmMI1t Ausnahme der Regıion Regensburg in der Regel nach Hım-
melsrichtungen bezeichnet wurden, werden w1e folgt umbenannt: Regıion Süd wiırd
Region Landshut, Region Südost wiırd Region Straubing-Deggendorf, Region West
wırd Region Kelheıim, Region (Ost wiırd Region Cham, Regıion Miıttlere Oberpfalz
wırd Regıion Amberg-Schwandorf, Region Nördliche Oberpfalz wiırd Region We1-
den, die Region ord wiırd Region Tirschenreuth-Wunsiedel. uch 1n den Bezeich-
NUNSCH der Dekanate werden Anderungen vorgenomMmMECN. Beim Dekanat Ensdortf-
Allersburg enttfällt der Doppelname, heißt 1Ur noch Dekanat Ensdorf; die offi-
zielle Schreibweise des Dekanates Kemnath-Stadt wırd „Kemnath Stadt“; das eka-
Nat Altheim-Landshut wiıird umbenannt 1n Landshut-Altheim: das Dekanat Weiden-
Land wiırd umbenannt 1n Dekanat Neustadt/WN.; das Dekanat Sulzbach heißt
künftig Dekanat Sulzbach-Rosenberg; das bisherige Dekanat Weiden-Stadt heißt
191088 noch Dekanat Weiden. Darüber hınaus wechseln neben etlichen Pfarreien auch
einıge Exposıturen, die Ja be1 aller territorialen Abgrenzung innerhalb eiıner Pfarrei
nach Ww1e VOTL Teıl eıner Pfarrei sınd, das Dekanat un! mussen 1M Dekanat
einer (Mutter-)Pfarrei zugeordnet werden.

Mıt Wırkung VO Nov. 1987 errichtet der Bischot das se1ıt 8372 bestehende
Benetfizium in Loifling ZUTr Pftarreı Wılting, wohiın sıch die Seelsorgstätigkeit längst
verlagert hatte (ABI 198/, 93—94 Ferner wiırd MIt Wırkung VO Dez 1987 die
Exposıtur Neubäu Eingliederung der Exposıitur Strahltfeld und der Filiale
Fronau als Pfarrkuratie Neubäu errichtet (ABI 198/, 94)

YSt 1M Jahre 1989 erfolgen gleich dreı weıtere Pfarreierrichtungen: ab Maı 1989
werden die Pfarrkuratıen Bad Göggıing und Rappenbüg]l selbständigen Pfarreien
(ABI 1989, 53); 11 Juniı 1989 die Ptarrkuratıe Chammünster (ABI 1989, 54)

ber vier Jahre spater erfolgt ZzUu Dezember 1993 die Erhebung der Filiale
Etzenricht der Pfarrei Rothenstadt ZU[r eigenständıgen Pfarrei (ABI 1993, 121)

Mıt Wırkung VO Aprıl 1995 wird schließlich die Ptarrkuratıe (seıt Mırs-
kofen ZUuUr Pfarrei erhoben (ABI 1993; 82)

Mıt Wırkung VO Sept 1997 wurde der Weiler Breitenfeld AaUS der Pftarreı Nıe-
dermotzıng A4US - und ın die Pfarreı Straubing-St. Jakob eingepfarrt (ABI 1997/, I1)
Zum selben Tag werden die Ortsteıle Buchlohhäuser und Össaın Au der Ptarreı
Pullenreuth 1ın die Pftarreı Ebnath umgepfarrt

57 Die bereıits 1973 erfolgte Umpfarrung VO Hotstetten AUS der Pfarrei Straubing-St. Elisa-
beth 1n die Pfarrei Ittlıng 1sSt 1m ABI nıcht erwähnt.
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Miıt Wırkung Zzu Jan 998 wırd die Einöde Mollerhof Aaus der Ptarrei Pfraun-
dorf ın die Pfarrei Kallmünz umgepfarrt (ABI 1998, 10)

Mıt Wiırkung Zu Maı 2000 wırd die Fıliale Kneıting AUS der Pftarrei Regens-burg-Winzer 1ın die Pfarrei Pettendorf umgepfarrt und wechselt somıt auch das De-
kanat (ABI 2000, 58)

Zum Nov. 2000 wırd das Haus Kaps, Pfarrei Teisnach, iın die Pfarrei Viechtach
umgepfarrt, Zzu Dez 2000 wırd Bernried/St. Marıen mıt Schatzendorf AUSs der
Ptarrei Stamsrıed A4US- und ın die Ptarrei Rötz eingepfarrt (ABI 2000, 05)

Übersicht über dıe Dekanatsumgliederungen, Pfarrei- und Pfarrkuratie-errichtungen ın der Amltszeıt 919}  _ Bischof Manfred Müller his ZU No®%. 2000
Bıs Z Jahre 2000 wiırd der Begriff „Stadtdekanat“ abgeschafft un:! die e1IN-

schlägigen Dekanate heißen Amberg, Regensburg-Stadt, Straubing (und Weıden);bei Regensburg wurde der Zusatz „-Stadt“ ZUr Unterscheidung VO Dekanat Re-
gensburg-Land erforderlich: das Dekanat Weiden-Land wurde ın Dekanat Neu-
stadt/WN. umbenannt, dass eın Zusatzz Namen „Dekanat Weiden“ nıcht CI -
torderlich WATr. Dıie bısherigen Stadtdekanate werden, z.B 1M Schematismus, auch
nıcht mehr den Landdekanaten vorangestellt, sondern alphabetisch eingereıht.

Abensberg: die Kuratıe Bad Gögging wiırd Ptarrei
Bogenberg: das Dekanat nımmt Aaus dem Dek Deggendorf die Pfarrei Pfelling, A4aUs

dem Dek Viechtach die Pfarrei Sankt Englmar auf
Burglengenteld: die Filiale Diesenbach der Pfarrei Regenstauf wırd Pfarrei, auch

die Kuratıe Rappenbügl] wırd Pfarreı; die Pfarrei Hohenfels wechselt 1Ns Dek.
Laaber

Cham die Kuratıe Chammünster wırd Pfarrei; die Pfarrei Döfering wechselt iın das
Dek Waldmünchen: das Benefizium Loifling wırd mıit Pfarrsitz in Wılting ZUuUr
Pfarrei erhoben

Deggendorft: die Pfarrei Pfelling wechselt 1Ns Dek Bogenberg; AUuSs dem Dek
Pilsting wırd die Pfarrei Michaelsbuch aufgenommen

Dıingolfing: die Pfarreien Oberaichbac und Nıederaichbach wechseln 1Ns Dek.
Landshut-Altheim

Ensdort
Ensdort: das Dekanat Ensdorf-Allersburg andert seinen Namen ın Dekanat

Hırschau: die Pfarrei Freihung wechselt A4UsSs dem Dek Weıiden-Land bzw. Neu-
stadt 1Ns Dekanat Hırschau

Kelheim: die Pfarrei Paınten wechselt Aaus$s dem Dek. Laaber 1Ns Dek Kelheim
Laaber: das Dek Laaber xibt die Ptarrei Paınten 41ls Dek Kelheim ab
Landshut-Altheim: das Dek Altheim-Landshut andert seinen Namen ın Lands-

hut-Altheim; nımmt die Ptarreien Oberaichbac und Nıederaichbach aus dem
Dek Dıngolfing auf, die Pfarrkuratie Mirskofen wırd Ptarrei

Neustadt: das Dek Weiden-Land wırd iın Dek Neustadt umbenannt; Aaus dem
(Stadt-)Dek. Weiden werden die Ptarreien Altenstadt/WN und Neustadt/WN.
aufgenommen; die Pftarrei Freihung wechselt AUus dem Dek Weiden-Land b7zw. Neu-
stadt 1Ns Dekanat Hiırschau, die Pfarreien Vilseck und Schlicht 1Ns Dek Sulzbach-
Rosenberg

Pförring: die Pfarrei Lobsing wechselt 1Ns Dek Riedenburg
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Pılsting: das Dek Pılsting z1bt die Pfarrei Michaelsbuch 4115 Dek Deggendorf ab
Regensburg-Land: das Dek o1ibt dıe Pfarrei Burgweıinting das Dek Regens-

burg-Stadt ab; nımmt umgekehrt VO  - dort die Pfarrei Kareth auf, fterner AaUus dem
Dek Laaber die Pfarreı Undort

Regensburg-Stadt: das Stadtdekanat Regensburg wiıird Z Dekanat Regensburg-
Stadt umbenannt: nımmt aus dem Dek Regensburg-Land die Ptarreı Burgweın-
ting auf und xibt das Dek Regensburg-Land die Pfarrei Kareth aAb

Riedenburg: das Dek. Riedenburg nımmt 4UsS dem Dek Pförring die Pfarrei
Lobsıing auf

Roding: die Expositur Neubäu wiırd Pfarrkuratie
Sulzbach-Rosenberg: das Dek Sulzbach erhält den Namen Sulzbach-Rosenberg;

nımmt au dem Dek Weiden-Land bzw. Neustadt die Pfarreien Schlicht und Vilseck
auf

Viechtach: die Pfarrei Sankt Englmar wechselt 1Ns Dek Bogenberg
Waldmünchen: das Dek. nımmt A4aUusS dem Dek Cham die Pfarrei Döfering auf
Weiden: das Dekanat xibt dıe Pfarreıen Altenstadt/WN und Neustadt/WN aA1lls

Dek Neustadt ab; wiırd die Pfarrei Etzenricht NEU errichtet.
Unter dem Datum VO Februar 2000 erschiıen als eın Ergebnis der VO D16-

zesantorum 994/95 angeregten Seelsorgeprojekte das VO Bischöflichen Ordinarıat
herausgegebene ett „Pastorale Planung 7000“ als „Orientierungsrahmen, ın dem
sıch Seelsorge geänderten Bedingungen künftig ereignen kann“, Bischot
Manfred Müller 1mM Vorwort. „Dabeı geht zunächst Strukturen; denn wirk-
SaInle Seelsorge raucht auch gyeeıgnete Strukturen“ und 11U55 sıch den Lebens-
raumen der Menschen orJıentieren, S1€e I111US5S5 VOL allem einer kooperatıven Pastoral
werden, WOZU auch gyeeıgnete territoriale Strukturen gehören. Als Schritte be1 der
territorialen Umsetzung der Pastoralen Planung kündigte der Bischoft U, die Neu-
ordnung der Dekanate und die Umschreibung möglıcher Seelsorgeeinheiten

Da die Lebensräume VO  3 ımmer mehr Menschen den Raum der klassıschen Pfarrei
übersteigen, bıete die Organisationsform der „Seelsorgeeinheıt“ NECUC Chancen
(ebd., 13} „Eıne Seelsorgeeinheit kann Je nach örtlıcher Sıtuation AaUuUsSs wel oder
mehr Ptarreien bestehen, deren Seelsorge und Verwaltung einem Priester Z Le1i-
tung zugewılesen werden. Sıe 1St gekennzeichnet durch gegenselt1g abgestimmte und
einander ergänzende Seelsorge un! Kordinatıon der Verwaltungsaufgaben. Der
Rechtsstatus der einzelnen Pfarreien bleibt dabe1 1n der Regel unangetastet. Da die
Zahl der Priester 1n den nächsten Jahren weıter spürbar zurückgehen wiırd, sınd hier
alle Gemeinden 1mM Bıstum in die Pflicht g  IIN  « Unabhängıg VO  3 der Bildung
VO Seelsorgeeinheiten 1st Kooperatıon zwischen Pfarreıen schon Jetzt... ertorder-
lıch“ (ebd., 15— In die konkrete Planung VO Seelsorgeeinheıten, die Je nach
konkreter Sıtuation und Notwendigkeit entstehen sollten, dıe Dekanate und
Gemeinden VOT Ort eingebunden. Wiıchtig WAar 1mM Blick auf das nach Ww1€e VOTLT VOI -

handene Pfarrbewusstsein der Gläubigen, dass „beı1 der Ausschreibung und Beset-
ZUNg einer Seelsorgeeinheıt- Pilsting: das Dek. Pilsting gibt die Pfarrei Michaelsbuch ans Dek. Deggendorf ab  - Regensburg-Land: das Dek. gibt die Pfarrei Burgweinting an das Dek. Regens-  burg-Stadt ab; es nimmt umgekehrt von dort die Pfarrei Kareth auf, ferner aus dem  Dek. Laaber die Pfarrei Undorf  - Regensburg-Stadt: das Stadtdekanat Regensburg wird zum Dekanat Regensburg-  Stadt umbenannt; es nimmt aus dem Dek. Regensburg-Land die Pfarrei Burgwein-  ting auf und gibt an das Dek. Regensburg-Land die Pfarrei Kareth ab  - Riedenburg: das Dek. Riedenburg nimmt aus dem Dek. Pförring die Pfarrei  Lobsing auf  - Roding: die Expositur Neubäu wird Pfarrkuratie  - Sulzbach-Rosenberg: das Dek. Sulzbach erhält den Namen Sulzbach-Rosenberg; es  nimmt aus dem Dek. Weiden-Land bzw. Neustadt die Pfarreien Schlicht und Vilseck  auf  - Viechtach: die Pfarrei Sankt Englmar wechselt ins Dek. Bogenberg  - Waldmünchen: das Dek. nimmt aus dem Dek. Cham die Pfarrei Döfering auf  - Weiden: das Dekanat gibt die Pfarreien Altenstadt/WN. und Neustadt/WN. ans  Dek. Neustadt ab; es wird die Pfarrei Etzenricht neu errichtet.  Unter dem Datum vom 2. Februar 2000 erschien als ein Ergebnis der vom Diö-  zesanforum 1994/95 angeregten Seelsorgeprojekte das vom Bischöflichen Ordinariat  herausgegebene Heft „Pastorale Planung 2000“ als „Orientierungsrahmen, in dem  sich Seelsorge unter geänderten Bedingungen künftig ereignen kann“, so Bischof  Manfred Müller im Vorwort. „Dabei geht es zunächst um Strukturen; denn wirk-  same Seelsorge braucht auch geeignete Strukturen“ und muss sich an den Lebens-  räumen der Menschen orientieren, sie muss vor allem zu einer kooperativen Pastoral  werden, wozu auch geeignete territoriale Strukturen gehören. Als Schritte bei der  territorialen Umsetzung der Pastoralen Planung kündigte der Bischof u.a. die Neu-  ordnung der Dekanate und die Umschreibung möglicher Seelsorgeeinheiten an.  Da die Lebensräume von immer mehr Menschen den Raum der klassischen Pfarrei  übersteigen, biete die Organisationsform der „Seelsorgeeinheit“ neue Chancen  (ebd., 15). „Eine Seelsorgeeinheit kann je nach örtlicher Situation aus zwei oder  mehr Pfarreien bestehen, deren Seelsorge und Verwaltung einem Priester zur Lei-  tung zugewiesen werden. Sie ist gekennzeichnet durch gegenseitig abgestimmte und  einander ergänzende Seelsorge und Kordination der Verwaltungsaufgaben. Der  Rechtsstatus der einzelnen Pfarreien bleibt dabei in der Regel unangetastet... Da die  Zahl der Priester in den nächsten Jahren weiter spürbar zurückgehen wird, sind hier  alle Gemeinden im Bistum in die Pflicht genommen. Unabhängig von der Bildung  von Seelsorgeeinheiten ist Kooperation zwischen Pfarreien schon jetzt... erforder-  lich“ (ebd., 15-16). In die konkrete Planung von Seelsorgeeinheiten, die je nach  konkreter Situation und Notwendigkeit entstehen sollten, waren die Dekanate und  Gemeinden vor Ort eingebunden. Wichtig war im Blick auf das nach wie vor vor-  handene Pfarrbewusstsein der Gläubigen, dass „bei der Ausschreibung und Beset-  zung einer Seelsorgeeinheit ... die einzelnen Pfarreien gleichberechtigt zu nennen“  sind (ebd., 16). „Auch im Namen der Seelsorgeeinheit sind die einzelnen Pfarreien  aufzuführen. Der Wohnort des Pfarrers wird im Rahmen der Erstellung der Bis-  tumskarte festgelegt“.  5 Bischöfliches Ordinariat Regensburg (Hsg.), Pastorale Planung 2000. Bistum Regensburg.  141die einzelnen Pfarreien gleichberechtigt nennen“
sınd (ebd., 16) „Auch 1mM Namen der Seelsorgeeinheıt sınd dıe einzelnen Ptarreien
aufzutühren. Der Wohnort des Pfarrers wiırd 1m Rahmen der Erstellung der Bıs-
tumskarte festgelegt“.

Bischöfliches Ordıinarıat Regensburg S£.); Pastorale Planung 2000 Bıstum Regensburg.
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Dıie Dekanate, die „nıcht 11U!T Verwaltungs-, sondern auch übergeordneter Seel-
sorgebereıich“ sınd (ebd., 33); „sollen zügıg auf ıne arbeitsfähige Gröfße gebrachtwerden. Wo nöt1g, sınd die Dekanatsgrenzen ın Absprache mıiıt den Betrotffenen NEUu

ordnen (ebd., 34) eıtere RahmenbedingungenN, dass bei den Zusammen-
legungen und Neuabgrenzungen der Dekanate politische un: schulische renzen
berücksichtigt werden sollten, auch sollten Dekanatsgrenzen keine Landkreisgren-
zen schneiden: weıtere dabe! beachtende Krıterien sınd die Diasporasıtuation, das
Verhältnis Land/Stadt, SOWIe gewachsene un! ewährte Strukturen, und gilt,relig1öse, sozıale und kulturelle Lebensräume der Menschen bewahren. „Seel
sorgeeinheıten werden innerhalb eiınes Dekanates errichtet, ıhre renzen sollen De-
kanatsgrenzen nıcht schneiden“ (ebd., 34) Im Laute des Jahres 2000 wurde 1M
Ordinariat einer Neugliederung der Strukturen nach Maißgabe der VO Bischof
vorgegebenen Rahmenbedingungen gearbeitet.

Dıie Neugliederung der Dekanate ım Bıstum Regensburg ZU Januar 2001
Im Spätherbst des Millenniumsjahres 2000 erließ Bischof Manfred Müller ine

„Verordnung des Bischofs VO  - Regensburg Zur Neugliederung der Dekanate 1mM
Bıstum Regensburg“ (ABI 2000, 11-117) „Das Dıözesantorum der Jahre 994/95
hat ıne Verbesserung der seelsorglichen Rahmenbedingungen9 die 1n der
Schrift ‚Pastorale Planung ıhren Nıederschlag gefunden haben. S50 sollten dıe
Dekanate ‚Züg1g auf ıne arbeitsfähige Größe gebracht‘ EL und nöt1g, die
Dekanatsgrenzen 1ın Absprache mıiıt den Betroffenen‘ durch ‚Zusammenlegungenund Neuabgrenzungen‘ ITICU geordnet werden HE12) Auf den VO Generalvikariat
vorgelegten Planungsvorschlag aufgrund der ın ‚Pastorale Planung ANSCHC-benen Krıterien tolgte eın Konsultationsprozess mıt den Verantwortlichen der
betroffenen Dekanate. Die daraus sıch ergebenden Veränderungen wurden 1n den
ursprüngliıchen Planungsvorschlag eingearbeitet und 1m Oktober 2000 dem Dıöze-
Sanrat un! dem Priesterrat unterbreitet; beide Gremien gaben eın zustımmendes
Votum ab Damıt War des Bedarfs Zur Klärung einıger verbliebener Fragen und
der ertforderlichen Umpfarrung verschiedener Seelsorgsstellen die Planung der
Neuordnung der Dekanate abgeschlossen. Ihre Zahl entspricht wenngleıch 1n der
näheren Zukunft ;ohl weıtere Zusammenschlüsse angebracht se1ın werden dem
Stand VOT der Dekanatsreform durch Bischof Antonıuius VO Henle 1m Jahre 1915
Die Eınteilung des Bıstums 1n acht Regionen bleibt bestehen, sınd lediglich An-
PassSsungecn aufgrund der Dekanatsneueinteilung nötıg.Der Erlass der notwendigen partikularrechtlichen Regelungen, insbesondere eıner
Dekanats-Ordnung mıiıt eıner Neufassung des Dekane-Statuts, steht noch AuUS, soll
jedoch baldmöglichst erfolgen. Für die Übergangszeit wırd mıiıt einer Sonderrege-lung orge

ach abschließender Beratung 1n der Ordinariatskonferenz VO 11.2000
ich Beachtung VO  - E  3 374 02 ı. V.m Call. 381 C106 und auch E, 515 y 2( mıiıt Wiırkung VO 1. Januar 2001 nachfolgende Neuordnung der Dekanate des
Bıstums Regensburg ın Kraft“ (ABI 2000, 11-117) Es folgt ıne Auflistung der
1U auf die Zahl VO:  - 373 verringerten (bislang 45) Dekanate und iıhrer Pfarreien und

Regensburg 2000 Zu den weıteren Detaıils der konkreten Arbeit 1n einer Seelsorgeeinheit vgl
33—40
dort den Abschnitt 11 Dıie Seelsorgeeinheit, Seıten 15—32, ZU Dekanat Abschniuitt ILL, Seıiten
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Pfarrkuratien, geordnet nach den acht Regionen des Bıstums. Sıeben Dekanate
erhielten aufgrund der Vereinigung, die zZzu 'Teıl auch über bisherige Regıions-
BICHNZCH hinweg S1119, Doppelnamen, nämli;ch Alteglofsheim-Schierling, Fronten-
hausen-Pılsting, Bogenberg-Pondorf, Abensberg-Mainburg, Neunburg-ber-
viechtach Sulzbach Rosenberg Hırschau und Wunsiedel Kemnath hne eitere

Namensnennung sollten nach der Planung fünf Dekanatsnamen anderen eka-
aufgehen Burglengenfeld den Dekanaten Schwandorf und Regenstauf

Attıng den Dekanaten Alteglofsheim und Straubing, Rıedenburg Dekanat Kel-
heim, Waldmünchen Dekanat Cham, Ensdort Dekanat Amberg Umbenannt
wurde das Dekanat Regensburg Land Dekanat Regenstauf Zunächst allerdings
wurden W1e die der Verordnung des Bischotfs anlässlich der Dekanatsneugliede-
rung enthaltene Lıste der kommissarıschen Dekane ZEIZL, MIitL Ausnahme VO:

Regensburg--Land alle alten Dekanatsnamen weıterverwendet, also: Amberg--Ens-
dorf, Cham-Waldmünchen, Kelheim--Riedenburg, Schwandorf-Burglengenfeld und
Straubing-Attıng. In der definitiven Festlegung der Dekanatsnamen ı Amtitsblatt
VO 28 Maı 2001 (ABI 2001, 105-116)”rn dann auch für Amberg der Doppel-
Name Amberg--Ensdort testgelegt, das Dekanat Deggendorf heißt Deggendorf-
Plattlıng, Wunsiedel Kemnath wırd Kemnath Wunsiedel geändert der lange
Name Sulzbach Rosenberg Hırschau Verwendung des alten Dekanatsnamens
Sulzbach Sulzbach Hirschau verkürzt bei Regensburg Stadt wurde, da 1iNe Ver-
wechslung MI1tTL dem Landdekanat 1U  - ausgeschlossen W Aarl. der Namensteıl Stadt
getilgt Somıt verschwanden die Dekanatsnamen Attıng, Burglengenfeld Rıeden-
burg, Waldmünchen: IICUu entstanden Regenstauf und als Namensteil Plattlıng

bıs 12 2000 ab 1 2001 heuteRegıon
Dekanate Pfarreien Dekanate Pftarreien Ptarreien

+Kuratıen +Kuratıen

19Alteglofsheim Alteglofsheim-
[Burglengenfeld] Schierling
Donaustau: 15 Donaustau 18 18

Regensburg Laaber 14 Laaber 19
Regensburg-Land Regenstauf 1/

74 24Regensburg Stadt Regensburg
Schierling

13Dingolfing Dingolfing
Eggenfelden Eggenfelden 11 10
Frontenhausen Frontenhausen- 15 18

Landshut Pılsting
Landshut Altheim Landshut Altheim 74 26

14 16Rottenburg Rottenburg
Vilsbiburg Vilsbiburg 16

Dıie Pfarreien VO Burglengenfeld Reg Regensburg, wandern weıtgehend die Regıon
Amberg Schwandort JeENC VO  - Pılsting, Reg Straubing, die Regıon Landshut JeENC VO

Oberviechtach, Reg Weıden, ı dıe Regıion Cham, und ıJENC VO Kemnath Stadt die teilweise
ZUr Reg. Weiden gehörten, I1U.  . alle ı dıe Regıon Tirschenreuth-Wunsiedel.

Ort tindet sıch neben den Pfarreien und Pftarrkuratien uch dıe SCHAUC Auflistung er 1
etlıchen Pfarreien bestehenden Wallfahrtskuratien, (Kurat--)Benefizien der Exposıituren, die
bei der Dekanatsneugliederung ZU 'eıl umgepfarrt wurden (vgl ELW: AB|I 2001 69 a.)
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Regıion bıs r 1.1.2001 heute
Dekanate Pfarreien Dekanate Pfarreien Pftarreien

+Kuratıen +Kuratıen

Attıng
Bogenberg Bogenberg-Pondorf 31 31
Deggendorf Deggendorf- 13 13

Straubing- PlattlıngDeggendorf Geiselhöring Geiselhöring
[Pılsting]
Pondorf
Straubing 15 15
Viechtach Viechtach

Straubing
16

Abensberg 15 Abensberg
-Mainburg

Geisenteld Geisenftfeld 24
Kelheim Kelheim 13 Kelheim 26 26

Maınburg 16
Pförring 11 18 18

15
Pförring

Riedenburg
Cham ham 26

®A& 1K 13
ham

Kötzting Kötzting
Neunburg ald Neunburg- 15

Oberviechtach
Roding RA 1K Roding 11
Waldmünchen 92+1 K

Amberg Amberg-Ensdorf 21 21
Amberg- Ensdort 11
Schwandorftf Hırschau ®& 1K

Schwandorftf Schwandorf
Sulzbach-Rosenberg 10 Sulzbach-Hirschau 18
[Kemnath Stadt]
Leuchtenberg 13 Leuchtenberg 13 13

Weıden Nabburg 15 Nabburg 15
Neustadt/WN Neustadt/WN
[Oberviechtach]
Weiden 11 Weiden 16 16

Tirschenreuth- Tirschenreuth 22 Tirschenreuth 25 25
Wunsıiedel Wunsiedel Kemnath- 30

Wunsıiedel
Summe: 607 607 631

23 Kurat. 23 Kurat.

Dıie Veränderungen ım Zuschnitt der Dekanate ab 2001 ım Einzelnen:
Dek Abensberg-Mainburg (27 Pt.- Pfk.) Es sıch aus allen Pfarreien des bıs-

herigen Dek Abensberg mit Ausnahme VO:  - Teuerting, das 1Ns Dek Kelheim kommt,
und dem Großteil der Pfarreien des bisherigen Dek Mainburg MM  -9 Aaus dem
Dek Geıisenteld kommt die Kuratıe Aiıglsbach hınzu, aus dem Dek RottenburgLaaberberg und Rohr. Dıie Pftarreien Au ın der Hallertau, Hebrontshausen, (Oster-
waal, Rudelzhausen und Tegernbach bisher Dek Maıinburg) wandern 1Ns Dek Ge1-
senteld.
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Dek. Alteglofsheim-Schierling (19 Pf.) Das Dekanat esteht A4US allen Pfarreien
des bısherigen Dek Alteglofsheim und 1Ur drei Ptarreien des bisherigen Dek
Schierling; fünt Schierlinger Pfarreien (Herrnwahlthann, Langquaid, Parıng, Sands-
bach und Semerskirchen) kommen dagegen 1NSs Dek Kelheim. Aus dem bisherigen
Dek Attıng werden die Pfarreien Aufhausen, Riekofen, Schönach und Sünching
aufgenommen, aus Regensburg-Land Hohengebraching un Mattıng, AaUus Donau-
stauf Wolfskoten.

Dek Amberg-Ensdorf (21 Pt,) Es nımmt alle Pfarreien des Dek Amberg und
alle 11 Pftarreien des Dek Ensdort auf; ferner kommen hınzu die Pfarreiıen Aschach-
Raigering und Luitpoldhöhe aus dem Dek Sulzbach-Rosenberg SOWIl1e Pittersberg
A4aUus dem bisherigen Dek Schwandorft.

Dek Bogenberg-Pondorf (3 Pt.) )as Dekanat nımmt alle Ptarreien des Dek
Bogenberg un:! 10 VO  - Ptarreien des Dek Pondort auf; die Ptarreien Arrach und
Falkensteın, bısher Dek Pondorf, kommen 1Ns Dek. Roding. Aus dem Dek Deg-
gendorf werden die Pfarreien Marıiaposching, Oberwinkling, Schwarzach und
Waltendort aufgenommen.

Dek. Cham (22 Pf., Pik.) L)as Dekanat nımmt die dre1 Pfarrkuratien und der
Pfarreien des alten Dek Cham auf, terner das gesamte bisherige Dek. Wald-

münchen (9 PE Pik.); hınzu kommt AUS dem Dek Neunburg \A die Pftarrei
Ootz Fünft Pfarreien des bisherigen Dek Cham kommen iın andere Dekanate: Eschl-
kam, Miıltach und Neukirchen beıim Blut nach Kötztıing, Moosbach nach Viecht-
ach und Schorndort nach Roding.

Dek. Deggendorf-Plattling (13 Pf;) WDas Dekanat sıch AUS$S der bısher
Pfarreien des Dek Deggendorf ZUSaAMMECN, aus dem bisherigen Dek. Pilsting
kommen hınzu die vier Pfarreiıen Otzıng, Plattlıng-St. Magdalena und Plattling-St.
Michael SOWI1e Stephansposching. Vıer Pfarreien des alten Dek Deggendorf (Marıa-
posching, Oberwinkling, Schwarzach und Waltendorft) kommen Zzu Dek. ogen-
berg-Pondorf, die Pfarrei Bayerisch Eısenstein 1Ns Dek. Viechtach.

Dek. Dingolfing (12 Pf., Pik.) Zu 11 der bisherigen Pfarreien und einer
Pfarrkuratie des Dek. Dingolfing kommt AUS dem Dek. Geiselhöring Martinsbuch
hınzu, während die Pfarreı Woörth/Isar A115 Dek Landshut-Altheim abgegeben wiırd.

Dek Donaustauf (18 Pf.) Von den Pfarreien des Dek Donaustaut werden 13
1Ns NECUC Dekanat übernommen; die Pfarrei Rettenbach kommt hingegen 1Ns Dek.
Roding, dıe Pfarrei Woltfskofen 1nNs Dek Alteglofsheim-Schierling. Ferner kommen
1Ns NECUEC Dek Donaustaut AUS dem ()sten des Dek Regensburg-Land die fünf Ptar-
relien Bernhardswald, Lambertsneukirchen, Neutraubling, Obertraubling und Det-
tenreuth.

Dek. Eggenfelden Pf.) Die bısher Ptarreien des Dek Eggenfelden bilden -
Sa4mmmMmenN MI1t den Pfarreien Gangkofen, Obertrennbach und Reicheneibach aus dem
alten Dek Frontenhausen und Hölsbrunn a4aus dem alten Dek Vilsbiburg das
vergrößerte 1NCUEC Dekanat Eggenfelden.

Dek Frontenhausen-Pilsting 18 Pf.) Von den bisherigen Pfarreien des alten
Dek Frontenhausen verblieben 13 1mM Hen Dekanat, dıe Pfarreien Gangkofen,
Obertrennbach und Reicheneibach kamen 1Ns Dek. Eggenfelden, Loizenkirchen 1Ns
Dek Vilsbiburg. Das alte Dek Pılsting mMi1t Pfarreien wurde stark zerschlagen:
Altenbuch, Großköllnbach, Haıdlfing, Pilsting und Wallersdort verblieben 1mM
Dek. Frontenhausen-Pilsting, tünf Pfarreien (Aiterhofen, Geltolfing, Oberpiebing,
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Oberschneiding, Reißing) kamen AA Dek Geıiselhöring, dreı (Irlbach, Schambach,
Straßkirchen) nach Straubing und vier (Otzıng, Plattling-St. Magdalena und Platt-
lıng-St. Michael, Stephansposching) nach Deggendortf-Plattling.

Dek Geiselhöring (17 Pf.) Im Dekanat verblieben der bisherigen
Geiselhöringer Pfarreien, vier (Asenkoten, Bayerbach, Ergoldsbach, Neufahrn)
wanderten 1Ns Dek Rottenburg, Martınsbuch nach Dıingolfing; dafür nahm
Geiselhöring tünt ehemalıge Pilstinger Pfarreien (Aiterhofen, Geltolfing, ber-
pıebing, Oberschneiding, Reifßing) auf

Dek. Geisenteld (23 Pf., Pfk.) lle Ptarreien des alten Dek Geisenteld SOWIl1e
ıne der we1l Kuratıen verblieben 1M Dekanat: die Kuratıe Aiglsbach kam 1Ns Dek
Abensberg-Mainburg; Au dem alten Dek. Maınburg kamen die fünf Pfarreien Au 1ın
der Hallertau, Hebrontshausen, Osterwaal, Rudelzhausen und Tegernbach 1Ns Dek
Geıisenfeld, terner Menning 4AaUus dem alten Dek Pförring.

Dek. Kelheim (26 Pf.) Das Dekanat umtasst die bisherigen Pftarreien des alten
Dek Kelheim, doch wurde dieses auf die doppelte Größe erweıtert: aus dem Altdek.
Abensberg kam Teuerting hinzu, AUS dem Altdek. Schierling die füntf Pfarreien
Herrnwahlthann, Langquaid, Parıng, Sandsbach und Semerskırchen, Aaus dem auf-
gelösten Altdek Rıedenburg die sieben Pftarreien Altmühlmünster, Eggersberg-
Thann, Jachenhausen, Mühlbach, Riedenburg, Schambach un: Zell bei Dietfturt.

Dek Kemnath-Wunsiedel (Z7 Pf., Pik.) Dıieses Dekanat umfasst alle 18 Pfarreien
und die drei Pfarrkuratien des bısherigen Dek Wunsıiedel SOWIle der Pfarreien
des Dek Kemnath Stadt. Dıie anderen sıeben Pfarreien und die Kuratıe Schwarzen-
bach be] Pressath des Dek Kemnath Stadt wechselten 1Ns Dek Neustadt/WN
Dek Kötzting (11 P, Pfk.) Das LNCUC Dekanat Kötzting umfasst seiıne bisherigen
Ptarreien und die Kuratıe Grafenwiesen; übernımmt A4aUus dem alten Dek Cham

die drei Pfarreien Eschlkam, Miıltach und Neukirchen beim Blut
Dek Laaber (19 P£t.) Den Pfarreien des vorherigen Dek Laaber werden tfünf

Ptarreien Aaus dem zerschlagenen Dek Regensburg-Land hinzugefügt: Eılsbrunn,
Nıittendorf, Sınzıng, Undort und Viehhausen.

Dek Landshut-Altheim (24 Pf., Pfk.) Es umtasst alle seıne bisherigen Pfar-
relen und die beiden Kuratıen und nımmt AUS dem Dek. Dingolfing die Pfarrei
Woöorth/Isar auf.

Dek Leuchtenberg (13 Pf.) Das Dek Leuchtenberg blieb unverändert.
Dek. Nabburg (15 Pf:) Im Dekanat verblieben der bisherigen 15 Pfarreıen, 1ab-

gegeben wurde die Pfarrei Kemnath Buchberg 1Ns Dek. Sulzbach-Hirschau,
aufgenommen AauUus dem Dek Schwandort dıe Pfarrei Dürnsricht-Wolfring.

Dek. Neunburg-Oberviechtach (15 Pi.) )as Dekanat esteht AUS der Pfarreien
des Dek Neunburg Wald (die Pfarrei Roötz kam zZzu Dek.Cham) SOWI1e AUsSs allen

Pfarreien des Dek Oberviechtach, dasI des Zusammenschlusses allerdings
die Regıion wechselte.

Dek Neustadt/WN (16 Pf., Pik.) Im Dekanat verblieben 1Ur der Pfarreien
des Altdek Neustadt/WN, Ptarreien und ıne Kuratıe kamen aus dem Dek Kem-
nath Stadt hınzu. Dıie drei bisherigen Neustädter Ptfarreien Erbendorf, Krummen-
naab un:! Premenreuth kamen 1Ns Dek Tirschenreuth, die fünf Pfarreien Kalten-
brunn, Kohlberg, Luhe, Mantel un! Weiherhammer 1Ns Dek Weiden.
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10*



Dek Pförring (18 Pf.) Im Dek verblieben zehn der elf Pfarreien des bisherigenDekanates, Menning kam 1Ns Dek Geisentfeld. Hınzu kamen acht Pftarreien des
zerschlagenen Dek Rıedenburg.

Dek Regensburg (24 Pf.) Dieses Dekanat blieb unverändert.
Dek Regenstauf (15 Pf., Pik.) Das NEUE Dek. Regenstauf sıch A4UsS

Pfarreien des mehrtach aufgeteilten Dek Regensburg-Land SOWIl1e AaUuS$ eLtwa der
Hälfte, nämlıch Ptarreien und we1l Kuratıen des untergegangenen Dek Burg-lengenfeld INM!):! dessen andere Hälfte wurde dem Dek Schwandorf ZUSC-schlagen).

Dek Roding (10 Pf., Pfk.) Roding gab we1l Pfarreien (Bruck, Nıttenau) das
Dek Schwandorft ab, Pfarreien und die Kuratıe Neubäu verblieben 1M Dekanat.
Hınzu kamen Aaus dem Dek Pondortf dıe Wwe1l Pfarreien Arrach un! Falkenstein, AUus$s
dem Dek Donaustauf dıe Pfarrei Rettenbach und AaUuUs dem Dek Cham die Pftarrei
Schorndorft.

Dek Rottenburg (16 Pf.) Das Dekanat umfasst seıner bisherigen Pfarreien,
Laaberberg und Rohr gingen 1Ns Dek Abensberg-Mainburg; Au dem Dek Geisel-
höring kamen die vier Pfarreien Asenkofen, Bayerbach, Ergoldsbach, Neutfahrn 1U  .
Zzu Dek Rottenburg.

Dek Schwandorftf (24 Pf., Pik:) Das Dekanat esteht AaUuS 15 Ptarreien VO des
bisherigen Dek Schwandort (Dürnsricht-Wolfring kam nach Nabburg, Pıttersbergnach Amberg-Ensdorft); terner Aaus we1l Pftarreien des Dek Roding und sıeben
Pfarreien und drei Kuratıen des ehemalıgen Dek Burglengentfeld, darunter die
beiden Ptarreien 1ın der Stadt Burglengenfeld.

Dek Straubing (13 Pt}) Im Dekanat verblieben alle acht bisherigen Pfarreien des
alten Stadtdekanates Straubing; hinzu kamen Aus dem untergegangenen Dek Attıngvier Pfarreien (Attıng, Aholfing, Nıedermotzing, Perkam), aus dem Dek Pılstingdreı Ptarreien (Irlbach, Schambach, Strafßskirchen).

Dek Sulzbach-Hirschau (17 Pf., Pfk.) Das Dekanat umftasst alle acht Ptarreien
und die Kuratıe Ehenteld des Dek. Hırschau SOWI1e acht Pfarreien des Dek Sulz-
bach-Rosenberg (Aschach-Raigering und Luitpoldhöhe hingegen gyıingen nach Am-
berg-Ensdorf), A4UsSs dem Dek Nabburg kam Kemnath Buchberg hinzu.
Dek Tirschenreuth (25 Pf.) Zu den bisherigen Pfarreien des Dek Tirschenreuth

kamen aus dem Dek. Neustadt/W N die Pftarreien Erbendorf, Krummennaab und
Premenreuth hinzu.

Dek Viechtach (16 Pt.) Das Dekanat esteht aAaus den bısherigen Viechtacher
Pfarreien; hinzu kamen AauUus dem Dek Cham die Pfarrei Moosbach und aus dem
Dek Deggendortf die Ptarrei Bayerisch Eısenstein.

Dek Vilsbiburg (13 Pf., Pfk.) Das Dekanat umtasst seiıne bisherigen Ptarreien
und Kuratıen mit Ausnahme VO  3 Hölsbrunn, das ach Eggenfelden ging (aber 2005
wıeder zurückkehrt) Daftür erhielt das Dek Viılsbiburg Zuwachs Aaus dem Altdek.
Frontenhausen mıiıt der Pfarrei Loizenkirchen.

Dek Weiden (16 Pt.) Zum bisherigen Dek Weıiden mıiıt seinen 11 Ptarreien kamen
Aus dem Dek Neustadt/WN die tünf Pfarreien Kaltenbrunn, Kohlberg, Luhe,
Mantel und Weiherhammer hinzu.

Geordnet nach der Zahl der Ptarreien Je Dekanat ergıbt sıch tolgende Reihung
(Stand: Oktober Eggenfelden 10, Roding 11, Dıingolfing L3 Deggendorf-
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Plattlıng 13; Kötzting 13, Leuchtenberg 13, Neunburg-Oberviechtach 14, Straubing
15 Nabburg 16, Rottenburg 16, Viechtach 16, Vilsbiburg 16, Weiden 16, Geisel-
hörıng D Neustadt 17, Regenstauf 14; Donaustauf 18, Frontenhausen-Pilsting 18,
Pförring 18, Sulzbach-Hıiırschau 18, Alteglofsheim-Schierling 19 Laaber 19 Am-
berg-Ensdorf 1: Geisenteld 24, Regensburg 24, Tirschenreuth 25 Cham 26, Kel-
heiım 26, Landshut-Altheim 26, Schwandort E Abensberg-Mainburg 28, Kemnath-
Wunsıiedel 30, Bogenberg-Pondortf 31 Der Durchschnuitt liegt be1 Pfarreien/
Dekanat. Allerdings weısen die Pfarreien hinsıchtlich der Zahl der Katholiken sehr
unterschiedliche Größen auf, dass eın Dekanat mıt vielen Ptarreien ennoch
weniıger Katholiken als eın Dekanat mıiıt sehr viel wenıger Pfarreien haben kann.

ach Inkraftfttreten der Neugliederung der Dekanate z Januar 2001 werden
1im Laufe des Jahres 2001 etliche Umpfarrungen VOISCHOIMMEN. Zum Maı werden

Exposıturen, vier Filialen und acht Ortschaften ın verschiedenen Dekanaten
gepfarrt (ABI 2001, 69):; Zu Junı wiırd die Ortschaftt Freihöls AaUS der Ptarrei
Pıttersberg nach Dürnsricht umgepfarrt (ABI 2001, 83); zu Sept 2001 erfolgt
die Umpfarrung der Exposıtur Dornwang aus der Ptarrei Veitsbuch nach Ottering
(ABI 2001, FZ2X ferner auch der Fiıliale Lengthal (bisher Pf. Tundıng) 1n die Pfarrei
ÖUttering (ABI 2001, [35): ZU Nov. wiırd der Ortsteıl Wiıtzlhof, Pf. Luitpold-
höhe, nach Poppenricht umgepfarrt, terner einıge nwesen aAaus der Ptarrkuratie
(bald Pfarrei) Wolfsegg nach Kallmünz (ABI 2001, 164)

Mıt Wırkung VO 1. Julı 2001 WAar die Pfarrei Michaelspoppenricht bislang
ZEeENANNL Zur Unterscheidung VO: Ursulapoppenricht entsprechend dem Orts-

1n Poppenricht-St. Michael (Dek Sulzbach-Hirschau) umbenannt worden
(ABI 2001, 122)

ach der Neuordnung der Dekanate errichtet Bischof Mantred Okt 2001
Vereinigung der Exposıtur Harrlıng un!| des Kuratbenefiziums Zandt die

Pfarrei Harrlıng-Zandt 1mM Dek Kötztiıng (ABI 2001, 164) Mıt Wırkung VO:
Dez. 2001 schließlich erfolgt nach eıner Überprüfung des Status der A 'Teıl
schon selIt über Jahren bestehenden Pfarrkuratien deren Erhebung Pfarreien:
Aiglsbach, Auloh, Bonbruck, Ehenteld, Eıtlbrunn, Geıigant, Gratenkirchen, Gra-
fenwiesen, Johannesbrunn, Katzdorf, Kıirchenlamaitz, Mengkoten, Neubäu, Nıeder-
lauterbach, Pirkensee, Postau, Premberg, Schirnding, Schwarzenbach, Unter-
traubenbach, Weißenstadt, Wındıischbergerdorf und Wolfsegg (ABI 2001, 218) SO-
mıiıt existieren 1mM Bıstum keine Ptarrkuratien mehr.

Unter Bischof Mantfred Müller, dessen Amtsverzicht Zu Jan 2002 VO apst
ANSCHOMMIM! wurde, wurden bıs Zzu Jahr 2000, VOT der November 2000
VO  - ıhm verfügten Anderung der Dekanatsgrenzen, Pfarreien errichtet, VO denen

bereıits Pfarrkuratie MN, und ıne Ptarrkuratie neben den bestehenden Kura-
tıen LICUu geschaffen.‘ ach Inkrafttreten der Dekanatsstruktur 1. Januar
2001 errichtete Bischoft Mantred ine Pfarrei und erhob alle bestehenden Ptarr-
kuratiıen Pftarreien. Damıt wuchs die Zahl seıner Pfarreierrichtungen autf 1Ns-
ESAML l die Zahl der Pfarreien 1m Bıstum auf 631 Dabe!: blieb bıs 11

61 Diesenbach (1985), Wılting (1987), Bad Gögging (1989), Rappenbüg! (1989), ham-
munster (1 Etzenricht (1993), Mirskoten 1995): uratıe Neubäu (1987)

Der Schematismus 2004, 8 9 z1bt für die 33 Dekanate 1n den acht Regionen 770 Seel-
sorgestellen (unbesetzt 257) 41l;: 631 Pfarreien (unbesetzt 139 Exposıituren (unbesetzt I7
46 Benetizien/Walltahrtskuratien (unbesetzt 41)
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heutigen Tag, da der Amtltszeıt VO  - Bischot Dr Gerhard Ludwig Müller 2—
keine Pfarreierrichtungen mehr erfolgten

Immer WCINSCI der 631 Pfarreien können jedoch CISCHCH Seelsorger
erhalten So kommt den Amtsjahren VO: Bischof Gerhard Ludwig Müller
zunehmend Aur Bıldung VO  — Seelsorgeeinheiten bzw (später Pfarreiengemeinschaf-
ten Dıies tführt Umgliederungen und Zzu Teıl auch Dekanats-
wechseln einzelner Pfarreien oder VO Pfarreiteilen Im Unterschied anderen
Diözesen Deutschland sollen Bıstum Regensburg allerdings keine Pfarreien
fusionı1ert werden sondern sollen ‚.We1l oder drei WENISCH Fällen auch mehr
Ptarreien Seelsorgeeinheıt der C1nMn Ptarrort als Wohnsıitz des Ptarrers un!

Pfarrsıitz festgelegt wiırd zusammenwachsen Allerdings schon der
Vergangenheit VOT allem SEeIL dem Rückgang der Neupriesterzahlen ach dem
Vatikanum, viele kleinere Pfarreien nıcht mehr besetzt SCWESCHI, sondern wurden

Nachbarpfarrer ZUuUr Seelsorge MI1 anvertraut; gelegent}}ich wohnten Ruhe-
standspriester als Subsidiare ı nıcht mehr besetzten Pfarreien.

Zum Apr. 2003 wiırd die Filiale Friedersried (Pf. Neukirchen Balbını) dıe
Pfarrei Stamsriıed umgepfarrt (Abl 2003 36); MI Wırkung VO Derz 2003 wırd
der Ortsteıl Hamberg (Pt Hohenschambach) nach Hemau, der Ortsteıl Scheuer-
uhl (Pf Köfering) die Exp Scheuer und Teıle der Ortsteıle Leibersdort und Ber
(Pf Rainertshausen) die Pfarrei Grofßgundertshausen umgepfarrt (AB|! 2003
156)

Zum Dez 2004 wiırd die Fıliale Schwabstetten (Pi Lobsing) nach Hagenhıill und
das Neubaugebiet Achldort (Pt Gaindort) nach Vilsbiburg umgepfarrt (ABl] 2004
141)

Mıt Wırkung Zu Apr 2005 wiırd der Ortsteıl ppen (Pf Kollbach) nach ber-
trennbach umgepfarrt (ABI 2005 50)

Zum Apr 2005 wırd die Pfarrei Hölsbrunn VO Dek Eggenfelden das Dek
Vilsbiburg umdekanıert dem bıs Ende 2000 ohnehin angehört hatte (ABlI 2005
50)

63 Im Schematismus 1977 beträgt die Zahl der Seelsorgestellen Bıstum 770 VO  >3 denen
4® nıcht besetzt sınd VO den damals 593 Pfarreien 4 / unbesetzt, VO  - den Ptarr-
kuratıen 1Ur unbesetzt, VO den Kuratbenetizien (einsc. Wallfahrtskuratien)

22 unbesetzt und VO: den Exposıturen unbesetzt
Im Jahre 1989 (Schematismus 1989 78) dann VO  - den 770 Stellen bereıts 164 nıcht

mehr besetzt, darunter 602 Ptarreien (unbesetzt 67) Im Jahr 2000 (Schematismus 2000 82)
sınd VO den 770 tellen 226 unbesetzt, den 607 Pfarreien bereıts 105 Im Schematısmus
2001 sınd rm Seelsorgsstellen (unbesetzt 242) gENANNL davon Exposıturen und
Benetizien/Wallfahrtskuratien; UuUrc die Errichtung der Pfarrei Harrlıng Zandt aus

Exposıtur un:! Benefizium sanken beide Werte autf bzw 46
Im Schematısmus 2008 stellt sıch die Sıtuation WIC tolgt dar VO den 631 Pfarreien

davon haben 1000 Katholiken haben lediglich 440 priesterlichen Seelsorger VOT
Ort tast 200 Pfarreien sınd unbesetzt VO den Exposıturen davon haben
1000 Katholiken haben 1U noch 11 CISCNCN Seelsorger; VO  - den Benefizien/Wall-
tahrtskuratien reıl davon 1000 Katholiken haben L1UT drei CISCHCH Seelsorger

Der Schematismus 2011 122 tolgende Zahlen 631 Pfarreien, davon 435 MIi1L CISCHCIMN
Seelsorger Ort VO  - den Exposıturen davon en 1000 Katholiken haben
I1UT noch 10 CISCHECI Seelsorger; VO  ; den 1Ur noch 45 Benetizien/Walltahrtskuratien
‚.WC1 davon 1000 Katholiken haben 11UI ‚WEe1 CISCHCIL Seelsorger Dıie ahl der
Benetizien sank VO  - 46 autf 45 durch die Auflösung des Benefiziums Steinfels Hültten (Pf
Mantel), das Filiale Hütten der Pftarrei Gratenwöhr wurde (vgl ABI 2011 53)
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Zum Nov. 2005 hebt Bischoft Gerhard Ludwig Müller die Dekanatsräte als
reines Laı1ıengremiıum ın den Dekanaten auf (ABI 2005, 51)

Zum Jan 2007 wiırd dıe Filiale Bischofsgrün (Pf Fıchtelberg) nach ber-
warmensteinach umgepfarrt (ABI 2006, 174) Zum Apr. wiırd ein nwesen aus der
Pfarrei Gaindorf nach Vilsbiburg umgepfarrt (ABI 2007/, 41), Zzu Junı die Fiıliale
Altrandsberg Mi1t den umliegenden Ortschatten AUus der Pfarrei Moosbach/Ndb. ın
die noch Junge Pftarreı Harrlıng-Zandt (ABI 2007, 48) Zum Nov. 2007 kommt dıe
Eınöde Hantkolm (Pf. Geroldshausen) ZUTr: Pfarrei Wolnzach (ABI 200/, 08)

Mıt Wıirkung VO: Nov. 2008 kommt dıe Ortschaft Waldhof (Pf. Sankt Englmar)
1ın die Pfarrei Kollnburg un! Teıle der Ortschaft Rıesen/Regendorf (Pf. Eıtlbrunn) in
die Pfarrei Zeitlarn (ABI 2008, 115)

Im Laute des Jahres 2009 wurde der Begriff der „Seelsorgeeinheıt“ geändert“ und
die TCUEC Bezeichnung „Pfarreiengemeinschaft“ üblıch, da 1ın diesem Begriff der dem
Kırchenrecht konformere und zudem den GläubigenvVeTerminus „Pfarreı“
besser ZUu Ausdruck kam.  65 In dem 31 August 27009 VO  - Bischof Gerhard Lud-
W1g Müller erlassenen „Statut für dıe Pfarrgemeinderäte 1n der 10zese
Regensburg“ (ABI 2009, } das Zu folgenden Adventsonntag in Kraft CLrat,
1st die Bezeichnung „Seelsorgeeinheıt“ durch „Pfarreiengemeinschaft“ ErSetZtL; erst-
mals wiırd dort (Art. VII) die Möglıichkeıit der Schaffung eiınes „Gesamtpfarrgemein-
derates eıner Pfarreiengemeinschaft“ vorgesehen, und die Wahlordnung enthält ın

64 Dies lässt sıch uch aAaus dem Firmplänen der Amtsblätter 2008 und 2009 blesen Be1 den
Fırmterminen tür das Jahr 2009, die 1mM etzten Amtsblatt des Jahres 2008 ABI 2008, 144—148)
veröffentlicht wurden, Warl noch VO  - „Seelsorgeeinheiten“ dıe ede. Be1 den Termıinen für die
Fırmungen 1M Jahr 2010 (ABI 2009, 144—149) tindet sıch dann durchgängig der Terminus
„Pfarreiengemeinschaften“.65 Im Dezember 2009 gab des Bischöfliche Ordınarıat Regensburg eın Heft miı1ıt „Orıen-
tıerungspunkten be1 der Bıldung einer Pfarreiengemeinschaft“ heraus, das einıge Korrekturen
be1 der bisherigen Planung VO Seelsorgeeinheıiten gemäfß „Pastorale Planung vornahm.
Kritisch wiırd ZU!r bisherigen Planung festgestellt: „Beı näiherem Hınsehen sınd einıge bisher
geplante Seelsorgeeinheiten keine Gemeinschaftten VO Pfarreien, sondern VO Teılen der
Pfarrei, Iso z.B VO Benefizien, Kuratıen der Filialen. Bevor sıch mehrere Ptarreien
sammenschließen, 1st daher Ort zunächst pastoral und strukturell die Einheit der Pfarrei
mMzusetzen. Dıiıes betrifft die Bildung VO  } Gremıien, z B Pfarrgemeinderat, ebenso Ww1ıe die
Gottesdienstordnung der die Bezeichnungen“ (Seıte «} Zur Namensänderung wiırd Fol-
gendes ausgesagt (S. 5 „In diesem Zusammenhang kam der Gedanke auf, die Bezeichnung
‚Seelsorgeeinheit’ I1CUu überdenken. Zum eiınen geht nıcht ıne eintache Einheit VO  ;

Seelsorgestellen 1m Sınne einer Fusıon, da die Pftfarreien Ja bestehen bleiben, sondern eiınen
Zusammenschluss 1mM Sınne eiıner verbindlichen Kooperatıon. Zum anderen W arlr 1M bisherigen
Begriff der ‚Seelsorgeeinheıt’ die Pfarrei verschwunden. In manchen Diskussionen wırd dieses
Verschwinden bewusst vorangetrieben und MNUTr noch VO kaum tassbaren ‚pastoralen Räumen)’
gesprochen, die VO schwer tassbaren ‚pastoralen Teams’ begleitet werden. In manchen Di16-

werden dazu sehr zroße ‚pastorale Räume’ gebildet, oft mıiıt über Katholiken. Viele
altere Priester mussen dann ‚Unterpfarrer‘ werden, wenn s1e keıin ‚.Leitender Ptarrer’ einer sol-
hen grofßen Einheit werden wollen der werden können. Das alles möchten WIr 1n UuUNsCcCICI
10zese nıcht. Priorität haben ın der Pastoral für uns ıne grofße Nähe den Menschen, über-
schaubare Räaume und Priester, die ın guter Zusammenarbeit mit Diakonen und Pastoralen
Miıtarbeiterinnen und Miıtarbeitern ıhre Verantwortung als Ptarrer wahrnehmen können.
Dıie CUEC Bezeichnung für die bisherige ‚Seelsorgeeinheıt’ 1st ‚Pfarreiengemeinschaft‘. Dıie
‚Pfarreı’ 1St geENANNT. Dıie ‚Gemeıinschaft‘ lässt die Ptarreien bestehen und verbindet sıe gleich-
zeıtig“.
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Sonderbestimmungen Pfarreiengemeinschaften“, iınsbesondere auch dazu,
w1e vorzugehen Ist, wenn während lautender Amtsperiode eınes Pfarrgemein-
derates ın mehreren Pftarreien Zur Bıldung einer Pfarreiengemeinschaft diesen
Pfarreien kommt.

Zum Apr. 2011 wırd eın nwesen (Schalthof 11) 1n der Pfarrei Hotendorf Z
Pftarrei Asenkoten umgepfarrt, das nwesen Oberndort (Pf. Hebramsdorf) eben-
falls nach Asenkoten, umgekehrt die nwesen Oberndort 4, 42 und (PE. Asen-
kofen) nach Hebramsdort (ABI ZO11, 50) Zum Sept 2011 wiırd die Exposıtur
Höglıng der Pfarrei Schmidgaden ın die Ptarrei Dürnsricht-Wolfring umgepfarrt
(ABI 2011, 50)

Die Priesterzahlen 1mM Bıstum hatten sıch den Amtszeıten VO Bischof Man-
tred Müller bıs Ende der Amtszeıt VO:  - Bischot Gerhard Ludwig Müller w1e
folgt entwickelt:

1960 1983 2002 2011

Weltpriester 1193 1061 868 782
317 z51 216 211Ordenspriester

AUS anderen
Bıstümern 136 / 83

Gesamt 1646 1363 1166° 1076°
ach Aufweis des Schematismus 2013 und nachfolgender Amtsblätter bestehen 1ın

den Dekanaten des Bıstums Regensburg %lgerzeit tolgende Pfarreiengemeinschaften
(Sıtz des Pfarrers ın Kursiydruck markıert)

Dek Abensberg-Mainburg (27 Pf.; 14 Kath.””): Abensberg-Pullach; AÄppers-
Davon jedoch 210 OmmMoOranten un! abwesende Priester. Als „Seelsorge-

klerus  CC tätıg 8721 Priester der eigenen Diözese, 39 AaUus anderen Dıözesen und vA} Ordens-
priester.6/ Davon jedoch 253 Kommeoranten und 78 abwesende b7zw. beurlaubte Priester. Als
„Seelsorgeklerus“ tätıg 561 Priester der eıgenen Diözese, 5 Aus anderen Dıiözesen und
109 Ordenspriester. Ständıge Dıakone gab iınzwischen

68 Davon jedoch 239 Kommoranten und wesende bzw. beurlaubte Priester. Als
„Seelsorgeklerus“ tätıg 477 Priester der eigenen Di1iözese, 67 aus anderen Diözesen un!
126 Ordenspriester. Ständıge Diakone gab NU 106

In den „Orientierungspunkten bei der Bıldung einer Pfarreiengemeinschaft“ 1st hıerzu
olgende Mafßgabe enthalten: „Eıne Pfarreiengemeinschaft tragt den Namen ‚Pfarreiengemein-
schaft’, erganzt durch die Namen der Pfarrorte 1n der Pfarreiengemeinschaft; nıcht geNaANNL
werden jedoch die Ortsnamen VO  - Fılıalen, Exposıturen, Benetizien u.A, die den jeweiligen
Pfarreien gehören. Beispielsweise kann eine Pfarreiengemeinschaft VO rel Pftarreien 1Ur rel
Orte 1mM Namen en!: ‚Pfarreiengemeinschaft Pfarrort Ptarrort Pfarrort Be1 der
Bıldung eıner Pfarreiengemeinschaft kommt nıcht ıne Ptarrei einer anderen ‚hinzu’, viel-
mehr kooperleren die beiden Pfarreien der Leıtung eiınes Pfarrers, der in eiıner Pfarrei se1-
NEeN Wohnsıitz hat“ (Seıte 6

Bezüglıch der geplanten Pfarreiengemeinschaften gilt, ASs die Umsetzung der Planungen
jeweıls 1Ur 1mM Falle echter personeller Notwendigkeıit erfolgt und €1 durchaus noch
Umplanungen, uch bezüglıch des beabsichtigten Wohnsıitzes des Pfarrers, kommen kann.
Teilweise weıichen die derzeıtigen Zusammenschlüsse VO Pfarreien och VO der endgültigen
Planung ab

Die Katholikenzahl 1st auf der Basıs der Zahlen N der Jahreserhebung 2012 des Sekre-
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dorf-Elsendorf; Attenhofen-Pötzmes-Walkertshofen; Bad Gögging-Eıining; Bıburg-
Offenstetten; Großgundertshausen-Volkenschwand (derzeıt: Kloster Mainburg);
Kirchdorf-Pürkwang; Laaberberg-Rohr; Mainburg-Oberempfenbach; ühl-
hausen-Neustadt/Do.; Niederumelsdorf-Siegenburg- Iraın; Sandelzhausen-He-
brontshausen Dek Geisenteld). Einzelpfarreı sınd noch: Hienheim, Lindkirchen.
Aiglsbach gehörte bıs ZU!r Umdekanıerung 2014 ZU Dekanat, ıldete aber ıne
Pfarreiengemeinschaft mi1t der Pftarreı Engelbrechtsmünster (Dek Geisenteld). Ge-
plant sınd die Pfarreiengemeinschaften Großgundertshausen-Volkenschwand-
Sandelzhausen (dabeı oll Hebrontshausen MmMIt Rudelzhausen-Tegernbach, Dek
Geıisenfeld, verbunden werden), Hienheim-Mühlhausen-Neustadt/Do. und Lind-
kirchen-Mainburg-Oberempfenbach; die Exp Sallingberg, Pf Rohr (seıt 2013 Pt.
Offenstetten), kommt Biburg-Offenstetten.

Dek Alteglofsheim-Schierling (19 Pf.; Kath.) Alteglofsheim-Köfering;
Hagelstadt-Langenerling; Hohengebraching-Mattıng; Mintraching-Moosham-
Wolfskofen; Pinkofen-Unterlaichling; Riekofen-Schönach; Thalmassing-Wolkering.
Einzelpfarreien: Aufhausen, Pfakofen, Schierling, Sünching; diese sollen als solche
bestehen bleiben.

Dek Amberg-Ensdorf (21 Pt.: Kath.) Adertshausen-Allersburg-Hohen-
burg; Amberg-Hl. Dreifaltigkeit-Amberg-Hl. Famiuılıe; Amberg-St. Georg-Luitpold-
höhe; Hausen-Hohenkemnath-Utzenhofen; Pittersberg-Theuern; Rieden-Vıils-
hofen Einzelpfarreıen: Amberg-St. Martın, Amberg-St. Michael, Amwmersricht,
Aschach-Raigering, Ensdorf, Kümmersbruck, Schmidmühlen. Geplant sind die
Pfarreiengemeinschaften Adertshausen-Allersburg-Hohenburg- Schmidmühlen und
Ensdorf- Rieden-Vilshoten.

Dek Bogenberg-Pondorf (31 Pf.; 596 Kath.) Ascha-Rattiszell; Elisabethszell-
Haibach; Haselbach-Mitterfels; Kirchroth-Pfattmünster (aber Wohnsıitz: Pfaffmüns-
ter); Konzell-Rattenberg; Loitzendorf-Stallwang-Wetzelsberg; Marıiaposching-
Oberwinkling-Waltendorf; Neukirchen bei Haggn-Sankt Englmar; Oberalteich-
Parkstetten; Perasdorf-Schwarzach. Einzelpfarreien: ogen, Bogenberg, Degern-
bach, Hunderdorf, Pfelling, Pondorf, Steinach, Wiesenfelden, Windberg. Geplant
sınd noch die Pfarreiengemeinschaften Bogenberg-Degernbach-Pfelling un
Hunderdorf-Windberg.

Dek. Cham (26 Pf.:; Kath.) Cham-St. Josef-Untertraubenbach; Chamerau-
Rundıng; Dalking-Gleitßenberg; Döfering-Hiltersried-Schönthal; Grafenkirchen-
Pemfling; Rötz-Heinrichskirchen: Sattelpeilnstein-Wilting; Tiefenbach-Treffelstein
+LExp Biberbach, Pf. Ast) Einzelpfarreien: Arnschwang, Ast, Cham-St. Jakob,
Chammünster, Furth ı. W., Geigant, Waftenbrunn, Waldmünchen, Windischber-
gerdorf. Geplant sınd noch die Pfarreiengemeinschaften Arnschwang-Dalking-
tarıates der Deutschen Bischofskonferenz tür das Bıstum Regensburg angegeben; die Um -
dekanıerung der Pfarreien Kemnath be1 Fuhrn einschl Exp Fuhrn) 2013 und Aiglsbach 2014
wurde dabe berücksichtigt. Dıie angegebenen Zahlen (Gesamtzahl: 1.217.922 stellen aNSC-
sıchts VO  ; Geburten bZzw. Taufen, Konversionen und Sterbetällen I1UX eine Momentaufnahme
dar (so tührte inzwıschen die Zensuserhebung eiıner weıteren Reduzıerung der Gesamtzahl

), sınd Zzu Teıl uch gerundet, bıeten jedoch iımmerhin als eiıne ZewI1sse Rıcht-
größe Auskuntt über dıe Größe eiınes Dekanates, W as dessen Katholikenzahl betrifft. Be1
Überlegungen Dekanatsgröfßen I11U5S5S treilıch auch deren Flächenwert bzw. dıe Bevöl-
kerungsdichte (vgl EL W: das flächenmäßig kleinste, ber der Katholikenzahl nach gröfßte
Dekanat Regensburg) einbezogen werden.
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Gleißenberg (Kuratben. Ränkam, Pf. Arnschwang, Furth 1m Wald), ham-
münster-Wındischbergerdorf, Ast-Geıigant- Waldmünchen un: Gratenkirchen-
Pemfling- Waffenbrunn (Bıldung ab Herbst

Dek Deggendorf-Plattling (3 Pf.; Kath.) Bernried-Edenstetten: Michaels-
buch-Stephansposching. Eınzelpfarreien: Deggendorf-Mariıä Hımmelfahrt, Deggen-dorf-St. Martın, Grafling, Metten, Mietraching(+Exp. Greising, Pft Deggendorf-Marıä Hımmelfahrt), Neuhausen Metten, Otzıng, Plattling-St. Magdalena, Platt-
lıng-St. Michael. Geplant sınd noch dıe Pfarreiengemeinschaften Metten-Neuhausen

Metten und Otzıng-Plattling-St. Michael.
Dek Dıingolfing (13 Pf.; 238 Kath.) Hofdorf-Steinbach; Martinsbuch- Tunding;Niederviehbach-Oberviehbach. Eınzelpfarreien: Dıingolfing-St. Johannes, Dingol-ting-St. Josef, Gottfrieding, Loiching, Mengkoten, Uttering, Teıisbach. Geplant sınd

dıe Pfarreiengemeinschaften Dingolfing-St. Johannes-Teisbach, Dingolfing-St. Ose]-Gottfrieding, Loiching-Niederviehbach-Oberviehbach, Mengkofen-Tunding und
Hofdorf-Martinsbuch-Steinbach (Pfarrsitz offen).

Dek Donaustauf (18 Pf.: Kath.) Altenthann-Brennberg-Frauenzell; Bar-
bing-Illkofen-Sarching; Bernhardswald-Lambertsneukirchen-Pettenreuth: Geıls-
lıng-Pfatter. Eınzelpfarreien: Bach, Donaustauf, Neutraubling, Obertraubling,Tegernheim, Wıesent, Woöorth a.d Donau. Geplant sınd die PfarreiengemeinschaftenBach-Donaustauf und Wıesent-Wörth Donanu.

Dek Eggenfelden (10 Pf.; Kath.) Falkenberg-Taufkirchen; Gangkofen-Obertrennbach-Reicheneibach: Massıng-Oberdietfurt-Staudach. Eınzelpfarreien:Eggenfelden, Hebertstelden (+Exp Nıedernkirchen, Pt. Falkenberg).
Dek Frontenhausen-Pilsting (18 Pf.; Kath.) Altenbuch-Haidlfing-Wallersdorf; Englmannsberg-Griesbach-Oberhausen: Faılnbach-Ruhstorf; rofß-

köllnbach-Pilsting; Haberskirchen-Kollbach: Mamming-Nıiıederhöcking; Markl-
kofen-Steinberg. Eınzelpfarreien: Frontenhausen, Reıisbach.

Dek Geiselhöring (17 Pf.; 23 5/8 Kath.) Aiterhofen-Geltolfing; Ascholtshausen-
Holztraubach-Pfaffenberg; Geiselhöring-Hainsbach-Haindling-Sallach: Grafen-traubach-Hofkirchen; Mallersdorf-Westen; Oberschneiding-Reißing. Eınzelpfar-relen: Laberweinting, Leiblfing(+Benef. Hankofen, Pf. Reißing), Oberpiebing. (3e-
plant sınd die Pfarreiengemeinschaften Aiıterhofen-Geltolfing-Oberpiebing und
Laberweinting-Grafentraubach-Hofkirchen.

Dek Geisenteld (25 Pf.: Kath.) Aiglsbach (bıs 2014 Dek Abensberg-Mainburg)-Engelbrechtsmünster-Rottenegg; Aınau-Gezsenfeld; Au ı. d. Hallertau-
Osterwaal; Ernsgaden-Irsching; Eschelbach-Wolnzach; Gebrontshausen-Nieder-
lauterbach-Oberlauterbach: Geisenhausen-Geroldshausen; Gosseltshausen-Königs-feld-Walkersbach: Menning-Vohburg; Rudelzhausen-Tegernbach. Eınzelpfarreibleibt: Münchsmünster. Hebrontshausen 1St derzeıit 1ın eiıner Pfarreiengemeinschaftmıt Sandelzhausen (Dek Abensberg-Mainburg), soll jedoch Hebrontshausen-
Rudelzhausen-Tegernbach vereıint werden.

Dek Kelheim (26 Pt.:; Kath.) Altmühlmünster-Mühlbach-Zell:; Bad Ab-
ach-Poikam: Eggersberg-T'hann-Rzedenburg; Ihrlerstein-Neuessing; Kapfelberg-Kelheimwinzer:; Kelheim-Affecking-Kelheim-St.Pius: Saal a.d.Donau-Teuerting;Sandsbach-Semerskirchen. Eınzelpfarreien: Herrnwahlthann, Jachenhausen, Kel-
heim-Marıi Hımmelfahrt, Langquaid, Paınten, Parıng, Schambach (EXD Prunn),Teugn, Weltenburg. Geplant sınd die Pfarreiengemeinschaften Altmühlmünster-
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Jachenhausen-Mühlbach-Zell, Langquaid-Sandsbach-Semerskirchen und Eggers-
berg-Thann-Riedenburg-Schambach.

Dek Kemnath-Wunsiedel (30 Pf.; Kath.) Brand/Opf.-Nagel; Fichtelberg-
Mehlmeisel: Immenreuth-Kulmain; Kirchenlaibach-Mockersdorf; Kirchenpin-
garten-Weıidenberg; Marktleuthen-Kirchenlamitz-Weifßenstadt; Schirnding-Thiers-
heim; Selb-Herz Jesu-Selb-Hl. Geist. Einzelpfarreien: Arzberg, Ebnath, Kasıl,; Kem-
nath Stadt, Marktredwitz-Herz Jesu, Marktredwitz-St. Joseft, Neusorg, Oberwar-
mensteinach, Pullenreuth, Schönwald, Waldeck, Waldershof, Wunsiedel. Geplant
sınd die Pfarreiengemeinschaften Brand/Opf.-Ebnath-Nagel, Kastl-Waldeck und
Neusorg-Pullenreuth.

Dek Kötzting (13 Pf.; Kath.) Blaibach-Miltach:; Grafenwiesen-Rımbach:;
Haibühl-Hohenwarth; Kötzting-Wettzell; Lam-Lohberg. Einzelpfarreıien: Eschl-
kam, Harrling-Zandt, Neukirchen Blut. Geplant 1st die Pfarreiengemeinschaft
Blaibach-Harrling-Zandt-Miltach

Dek Laaber (19 Pf.; Kath.) Aichkirchen-Hohenschambach: Beratzhausen-
Pfraundorf; Eichlberg-Neukirchen; Lupburg-See; Nittendorf-Undorf. FEinzel-
pfarreıen: Deuerling, Eılsbrunn, Frauenberg, Hemau, Hohentftels, Laaber, Parsberg,
Sınzıng, Viehhausen. Geplant sınd die Pfarreiengemeinschaften Aichkirchen-Eichl-
berg-H emau-Hohenschambach-Neqkirchen, Deuerling-Frauenberg-Laaber, Fiıls-
brunn-Sinzing-Viehhausen und Parsberg-Lupburg-See.

Dek Landshut-Altheim (26 Pf.: 61 958 Kath.) Ahrain-Altheim; Essenbach-
Mettenbach-(Mirskofen); Furth Landshut-Schatzhofen; Moosthann-Postayu;
Neuhausen-Obersüßbach -Weihmuichl; Niederaichbach-Oberaichbach-Wörth/Isar:
Eıinzelpfarreıien: Adlkofen, Altdorf, Auloh (Jetzt: Landshut-St. iınzenz Paul),
Ergolding, Eugenbach, Landshut-St. Konrad, Landshut-St. Nıkola, Landshut-St.
Pıus, Landshut-St. Wolfgang, Oberglaim, Veitsbuch. Geplant sınd dıe Ptarrejen-
gemeinschaften Adlkofen-Auloh (Jetzt: Landshut-St. InNZENZ Panl), Ergolding-
Oberglaim un! Moosthann-Postau-Veitsbuch.

Dek Leuchtenberg (13 Pf.; Kath.) Böhmischbruck-Vohenstraufs;
Miesbrunn-Pleystein. Einzelpfarreien: Eslarn, Leuchtenberg, Michldorf, Moosbach/
Opf., Neukirchen St Christoph, Roggensteın, Tännesberg, Waidhaus, Wald-
thurn. Geplant sınd dıe Pfarreiengemeinschaften Böhmischbruck-Vohenstrauf-
Roggensteın, Eslarn-Moosbach und Leuchtenberg-Tännesberg.

Dek Nabburg (16 Pf.; 31 055 Kath.) Altendorf-Wezidenthal;: Kemnath beı Fuhrn-
Schwarzach-Altfalter-Unterauerbach:; Oberköblitz-Wernberg; Rottendorf-Schmid-
gaden; Trausnitz-Weihern. Einzelpfarreien: Dürnsricht-Wolfring +ExXp Höglıng,
Pt Schmidgaden), Nabburg, Pfreimd, Schwarzentfeld, Stulln. Geplant 1st noch die
Pfarreiengemeinschaft Schwarzenfeld-Stulln.

Dek Neunburg-Oberviechtach (14 Pf.; Kath.) Neukirchen-Balbini-
Penting-Seebarn; Niıedermurach- Zeunz; Oberviechtach-Pullenried; Schwarzhofen-
Dieterskirchen; Thanstein-Winklarn. Einzelpfarreien: Neunburg VOTIN Wald,
Schönsee, Weıding. Geplant 1st noch die Pfarreiengemeinschaft Schönsee-Weiding.
Dek Neustadt/WN (17 Pf.: 28 615 Kath.) Neuhaus-Windischeschenbach:; Pressath-

Schwarzenbach:; Püchersreuth-Wurz:; Schlammersdorf-Speinshart. Einzelpfarreien:
Altenstadt/WN., Burkhardsreuth, Eschenbach, Flossenbürg, Floß, Gratfenwöhr,
Kirchenthumbach, Neustadt/WN., Parksteın. Geplant sınd noch die Pfarreienge-
meinschaften Burkhardsreuth-Pressath-Schwarzenbach und Flossenbürg-Flofß.
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Dek Pförring (18 Pf.; 23 737 Kath.) Altmannstein-Hagenhill-Sollern-Tettenwang;Appertshoten-Stammham:; Großmehring-Theißing; Kasıng-Kösching; Lobsing-Oberdolling-Pförring; Pondorf-Schamhaupten-Wolfsbuch. Eınzelpfarreien: ett-brunn, Mındelstetten. Geplant 1st noch die Pfarreiengemeinschaft Bettbrunn-Ka-
sıng-Kösching.

Dek Regensburg (24 Pf:: Kath.) Regensburg-Hl. Dreifaltigkeit-Regens-burg-St. Nikolaus (Wınzer); Regensburg-Mater Dolorosa-Regensburg-St. Cäcilia;Regensburg-St. Katharına-Regensburg-St. Magn Eınzelpfarreien: Regensburg-HerzJesu, -Herz Marıen, Geıist, Marıa Hımmeltfahrt (Sallern), -St Albertus Magnus,„r Anton, -St Bonifaz-St. corg (Prüfening), -St Emmeram, -St Franziskus urg-weınting), „r Georg (Schwabelweis), -St Josef (Reinhausen), Sr Josef (Ziegets-dorf), -St Kassıan, -St Konrad, „r Michael (Keilberg), -St. Paul,; -St Ulrich (Dom-pfarrei), . Wolfgang. Geplant sınd och die Pfarreiengemeinschaften Regensburg-SE ose (Reinhausen)-Regensburg-Mariä Hımmelfahrt (Sallern) und Regensburg-HL Geist-St. Miıchael (Keilberg)-St. eorg (Schwabelweis), Regensburg Paul -St.
Josef (Ziegetsdorf) (Bıldung ab Herbst und Regensburg DreıifaltigkeitSt Nıkolaus (Wınzer) r Katharina St Magn (Pfarrsitz noch tfestzulegen).

Dek Regenstauf (17 Pf.; Kath.) Diesenbach-Eitlbrunn-Steinsberg;Duggendorf-Kallmünz: Pettendorf-Pielenhofen. Eınzelpfarreien: Haınsacker, Irl-
bach/Opf., Kareth, Kırchberg, Lappersdorf, Ramspau, Regenstauf, Wenzenbach,Wolfsegg, Zeıtlarn. Geplant sınd die Pfarreiengemeinschaften Irlbach-Wenzenbach,Kırchberg-Ramspau-Regenstauf, Kareth-Lappersdorf und Pettendorf-Pielenhofen-Wolfsegg.

Dek Roding (11 Pf.; Kath.) Arrach-Rettenbach: Michelsneukirchen-
Schorndorf: Neubäu- Walderbach: Wald-Zell be] Roding. Eınzelpfarreien: Falken-
ste1n, Roding, Stamsrıied. Geplant 1St noch die Pfarreiengemeinschaft Arrach-Fal-
kenstein-Rettenbach.

Dek Rottenburg (16 Pt.:; Kath.) Andermannsdorf-Hohenthann-
Schmatzhausen:; Asenkofen-Hebramsdorf-Hofendorf-Neufahrn; Bayerbach-Ergoldsbach; Inkofen-Oberhatzkofen-Rottenburg; Nıederhornbach-Pfaffendorf-
Pfeffenhausen-Rainertshausen. Ile Pfarreien bılden Pfarreiengemeinschaften.

Dek Schwandorf (27 Pf.; Kath.) Alten- und Neuenschwand-Bodenwöhr:Dachelhofen-Neukirchen: Katzdorf-Premberg; Klardorf-Wiefelsdorf. Eınzel-
pfarreien: Bruck 1.d Opf., Burglengenfeld-St. Josef, Burglengenfeld-St. Vıtus, Dıietl-
dorf, Ettmannsdorf, Fiıschbach, Fronberg, Leonberg, Maxhütte-Haidhof, Nıttenau,Pırkensee, Rappenbügl, Schwandorf-Herz Jesu, Schwandorf-St. Jakob, Schwandorf-
St Paul,; Schwandorf-U.L. Tau VO Kreuzberg, Steinberg, Teublitz, Wackersdorf.
Geplant sınd die Pfarreiengemeinschaften Burglengenfeld-St. Josef-Dietldorf,Dachelhofen-Ettmannsdorf-Neukirchen, Fıschbach-Nzittenau, Leonberg-Pirkensee,Maxhütte-Haidhof-Rappenbügl, Schwandorf-St. Paul-Schwandorf-U. Trau VO
Kreuzberg, Steinberg-Wackersdorf.

Dek Straubing (15 Pf.; Kath.) Aholfing-Nzedermotzing; Irlbach/Ndb.-
Schambach-Straßkirchen. Eınzelpfarreien: Alburg, Attıng, Feldkirchen, Perkam,Straubing-Christkönig, Straubing-St. Elisabeth, Straubing-St. Jakob, Straubing-St.Johannes (Ittling), Straubing-St. Josef, Straubing-St. Peter. Geplant sınd die Pfar-
reiengemeıinschaften Alburg-Feldkirchen und Aholfing-Atting-Niedermotzing-Perkam.
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Dek Sulzbach-Hirschau (18 Pf.; Kath.) Freihung-Grofßschönbrunn;
Gebenbach-Ursulapoppenricht; Hirschau-Ehenfeld: Lintach-Pursruck. Einzel-
pfarreien: Ammerthal, Hahnbach, Kemnath Buchberg, Poppenricht, Schlicht,
Schnaittenbach, Sulzbach-Rosenberg-Herz Jesu, Sulzbach-Rosenberg-St. Marıen,
Vilseck, Wultschdorft. Geplant sınd die Pfarreiengemeinschaften Hahnbach-Geben-
bach-Ursulapoppenricht (Bıldung ab Herbst Kemnath Buchberg-Schnait-
tenbach, Lintach-Pursruck-Wutschdorf, Schlicht-Vilseck und Sulzbach-Rosenberg-
Herz Jesu-Poppenricht.

Dek. Tirschenreuth (25 Pf:; Kath.) Bärnau-Hohenthan-Schwarzenbach:;
Falkenberg-Wzesau; Friedenfels-Fuchsmühl; Griesbach-Großkonreuth; Krummen-
naab-Premenreuth; Leonberg Mitterteich-Wernersreuth:; Mähring-Wondreb.
Einzelpfarreien: Beıidl, Erbendorf, Miıtterteich, Konnersreuth, Münchenreuth,
Neualbenreuth, Pechbrunn, Plöfßberg, Tirschenreuth, Waldsassen. Geplant sind die
Pfarreiengemeinschaften Beidl-Plößberg, Griesbach-Großkonreuth-Mähring,
Leonberg-Mitterteich-Pechbrunn, Münchenreuth-Waldsassen, Neualbenreuth-
Wernersreuth und Wondreb-Tirschenreuth.

Dek. Viechtach (16 Pf.; Kath.) Acßslach-Rubmannsfelden; Arnbruck-
Drachselsried: Bodenmais-Böbrach; Kirchaitnach-Kollnburg; Patersdort- Teis-
nach. Einzelpfarreien: Bayerisch Eısensteın, Gotteszell, March, Moosbach/Ndb.,
Prackenbach, Viechtach. Geplant sınd die Pfarreiengemeinschaften Achslach-Ruh-
mannsfelden-Gotteszell, March-Patersdorf- Teisnach und Moosbach/Ndb.-Pracken-
bach (Bıldung ab Herbst

Dek Vilsbiburg (16 Pf.; Kath.) Aich-Binabiburg-Treidlkofen; Boden-
kirchen-Bonbruck: Dietelskirchen-Gaindorf-Seyboldsdorf; Hölsbrunn-Johannes-
brunn;: Kirchberg-Reichlkofen. Einzelpfarreien: Egglkofen, Gerzen, Loizenkirchen,
Vilsbiburg. Geplant sınd die Pfarreiengemeinschaften Dietelskirchen-Kirchberg-
Reichlkofen, Gaindorf-Seyboldsdorf- Vilsbiburg und Gerzen-Loizenkirchen.

Dek Weiden (16 Pf.; Kath.) Kohlberg-Weiherhammer; Mantel-Neun-
kırchen; Weiden-Herz Jesu-Weıiden-St. Johannes; Weiden-St. Elisabeth-Weiden-
Marıa Waldrast. Einzelpfarreien: Etzenricht, Kaltenbrunn, Luhe, Pırk, Rothenstadt,
Schirmitz, Weiden-St. Josef, Weiden-St. Konrad. Geplant sind die Pfarreien-
gemeinschaften Kaltenbrunn-Kohlberg-Weiherhammer, Etzenricht-Rothenstadt
(Bildung ab Herbst und Pirk-Schirmuitz.

2013 kommt Maı ZUI Umpfarrung der XD Sallıngberg (Pf. Rohr) 1ın dıe
Ptarrei Offtenstetten (ABI 2013, 60), terner mMit Wırkung VO Dez 2013 ZUr Um-
pfarrung VO Teılen des Amberger Industriegebietes-Nord A4AUS der Pfarreı Aschach-
Raigering ın die Pfarrei Ammersricht, ZU!r Umpfarrung der Exposıitur Etzgersrieth
A4AUS der Ptarrei Böhmischbruck 1n die Pfarreı Moosbach/Opf., ZUT Umpfarrung der
Exposıitur Offendorft AUS der Ptarrei Lobsing ın die Pftarrei Mindelstetten, ZUuUr Um-
pfarrung des Kuratbenetiziums Sattelbogen AauUus der Pfarreı Loitzendort ın dıe
Pfarrei Sattelpeilnstein miıt Ausnahme des Ortes Höhenstadl, ZuUur Umpfarrung der
Expositur Kırchberg A4US der Pfarrei Tautkirchen 1n die Pfarrei Eggenfelden und ZUr

Umpfarrung des Benetiziums Pösıng, Pt. Roding, 1ın die Pfarreı Stamsried. Ferner
wırd Z Dez. 2013 das nwesen der Eheleute Albert und Anna Vog] (Kellburg
8, Rattenberg) aAaus der Pfarrei Moosbach/Ndb. 1n die Pfarrei Rattenberg
umgepfarrt (ABI 2013, 133) Nachdem Auloh schon lange Stadtteil VO  - Landshut
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ist, wiırd die Bezeichnung der Pftarrei Auloh-St iınzenz VO Pau!] geändert, und die
Pfarrei wırd künftig „Landshut-St. Vinzenz VO Paul“ heifßen (ABI 2013, 88)

Zum Dez 2013 wırd die Pfarrei Kemnath bei Fuhrn (Dek Neunburg-Ober-
viechtach, bıs 1981 Dek Schwandorf) ın das Dek. Nabburg umgegliedert (ABI ZO13:
133); damıt 1st auch eın Wechsel der Regıion verbunden.

Im Vorausgehenden sollte dargestellt werden, welche Entwicklung 1ın territorialer
Hınsıicht das Bıstum Regensburg 1ın nahezu 200 Jahren seılit dem Bayerischen Kon-
kordat VO  — 1817 nahm. Dıie Aufklärung Ende des 18. Jahrhunderts rachte
Siäkularısation und ıhren Folgen und Beeinträchtigungen keineswegs ıne Abnahme
des Glaubenslebens der Menschen, W as dazu führte, dass die Bischöte des Bıstums
weıiterhin bemüht MN, ıne ANSCMESSCHNC Seelsorge für die Menschen auch durch
strukturelle Mafßnahmen gewährleisten. Dabe! spielte 1mM und auch ın den
ersten Jahrzehnten des 2 Jahrhunderts nıcht sehr die Zahl der vorhandenen
Priester ıne Rolle, sondern vielmehr inwıeweılt gelang, für NCUEC Pfarreien, Ex-
posıturen oder Benetizien Jjeweıls dıe notwendige finanzielle Ausstattung finden,
zumal die dort tätıgen Priester Ja VOT Einführung einer das Beamtenrecht aANSC-ehnten Besoldung erst 1n den 1960er Jahren ıhren Lebensunterhalt Aaus$s der Pfründe
und teilweise auch staatlıchen Aufstockungsleistungen bezogen. uch dank der
Tatsache, dass 1mM Königreich Bayern schon wenıge Jahre nach der Siäkularısation eın
Umdenken einsetzte und auch dıe weltliche Obrigkeıt sıch das geistliche Leben der
Untertanen angelegen se1ın lefß, konnten dıe Bischöftfe 1mM Laufe VOz 100 Jahren
se1it 1817 bıs 1915 knapp und VOT allem 1n den knapp Jahren 1915 bıs 19872
130 LICUC Pfarreien errichten, deren Zahl sOomıt VO eLtwa 460 1M Jahre 1817 auf
zuletzt 2013) 631 anwuchs. In dieser eıt nahm die Katholikenzahl 1mM flächenmäßig
gleichbleibenden Bıstum VO  3 knapp 600.000 (Schematismus 1830, 127 2992:673) über
knapp 700.000 (Schematismus 1870, VE 695.521), dann fast 800.000 (Schematismus
1900, 195 797190} über 900.000 (Schematismus 1930, Statistik: 922.088) auf
369.199 (Stand 1.2.1976; Schematismus 1977, /3) und 1U wıeder abnehmend auf
L Miıllionen (2013) einer mehr als Verdoppelung der Katholikenzahl enNnt-

sprach ıne Zunahme der Pfarreienzahl knapp 9% Analog ZUr Zunahme der
Zahl der Pfarreien kam 1ın dieser eıt auch ZUuU Anwachsen der Zahl der Dekanate
auf bıs 46 (während der Jahre 9-1 OS 49, da die drei böhmischen
Dekanate mıtverwaltet wurden), die jedoch selıt 2001 wıeder auf 373 reduziert wurde.

Mıt der Mehrung der Zahl der Pftarreien konnte allerdings der Anstıeg der Zahl
der Priester und sOomıt der mögliıchen Pfarrer für diese Pfarreien insbesondere 1ın den
etzten 50 Jahren nıcht Schritt halten. Dıies führte (und tführt weıter) dazu, dass 1mM
Augenblick eLtwa 200 Pfarreien, also mehr, als selt 18517 entstanden T,
nıcht mehr mıt einem eigenen Pfarrer Ort besetzt werden können. Gıing Ianl
zunächst den Weg der Miıtbetreuung kleinerer Ptarreien durch den Ptarrer eiıner
benachbarten besetzten Pfarreı, das Diözesantorum 994/95 ıne Neu-
strukturierung der territorialen Gliederung des Bıstums Eınes der Ergebnisse 1sSt
die Bildung VO Pfarreiengemeinschaften, wırd keine der 631 Ptarreien des
Bıstums Regensburg als der Bezugsgröfße der Gläubigen schlechthin aufgelöst,
vielmehr werden entsprechend einem ın Absprache mit den Pfarreien VOT Ort 4aUu$S-

gearbeıteten Plan gof. mehrere, 1n der Regel Wwel biıs vier benachbarte Pfar-
relen (ın der Regel ınnerhalb desselben Dekanates) gleichrangıg eıner Ptarreijen-
gemeinschaft verbunden, wobe!l freilich für den zu Pfarrer (bzw. Pfarradmıi-
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nıstrator) ernannten Priester der Wohn- und Dienstsitz ın eiıner der Pfarreien fest-
gelegt werden 111U5S55 Je nach Größe erhält die Pfarreiengemeinschaft einen weıteren
Priester, Dıakon oder pastorale Miıtarbeıter, die nach Möglichkeit 1M ehemaligen
Pftarrhaus eıner Pfarrei ın der Pfarreiengemeinschaft, die nıcht Wohnsıtz des Pfarrers
Ist, wohnen. Was die Gremien angeht, mussen die Kirchenstiftungen WwW1e€e die
Pftarreien selbst erhalten leiben. Um aber ein stärkeres Zusammenwachsen der
Pfarreiengemeinschaft ermöglıchen, sollen nach Möglichkeit Gesamtpfarrge-
meınderäte gebildet werden, die gof. auch örtlıche Ausschüsse ZUTr Berücksichtigung
spezifischer Bedürtfnisse der einzelnen zusammengeschlossenen Pfarreien einsetzen
können. Während 1M Jahr 2001 alle damals bestehenden Pfarrkuratien Pfarreien
aufgestuft wurden, lieben Exposıiıturen und Benetizien/Walltahrtskuratien
bestehen. Diese stellen jedoch eiıner gewıissen territorialen Abgrenzung
innerhalb ıhrer Mutterpfarrei und der allerdings beständig abnehmenden Be-
SeEtIzZUNg mıiıt eigenen Geıistlichen nach Ww1e VOT einen Bestandteil der jeweılıgen
Mutterpfarrei dar, mıiıt der S1e wiıeder stärker zusammenwachsen mussen. uch WE

bisweilen Exposıturen und Beneftizien inzwıschen orößer und bedeutender OI-
den sınd als ıhre Mutterpfarreien, wiırd miıt der Neuerrichtung VO  - Pfarreien oder
auch 11UT Pfarrkuratien eLIwa2a durch Aufstufung VO  - Exposıituren oder Kuratbene-
tizıen (letztmals 2001 Errichtung der Pfarrei Harrlıng-Zandt AauUus der Exposıtur
Harrling und dem Kuratbenetfizium Zandt) angesichts der ZU!T Verfügung stehenden
Priester nıcht rechnen se1ın. Und Umbenennungen VO Pfarreien wa nach dem
Namen der weıt größeren Exposıtur oder des größeren Kuratbenetiziums werden
AUS historischen Gründen und aufgrund des Traditionsbewusstseins der Gläubigen
kaum 1n rage kommen.

Dıi1e Bıldung VO Pfarreiengemeinschaften, zumal 1im Bıstum Regensburg, das noch
ıne Vielzahl VO  — Katholikenzahl sehr kleinen Pfarreien aufweist, 1Ist der Versuch
eiıner Antwort auf die Herausforderungen des gegenwärtigen Priestermangels,
be] das rechtliche Bestehenlassen aller Pfarreien die Möglichkeıit offen lässt, 1mM Falle
eiıner Irendwende un: eiıner Zunahme Priestern Pfarreiengemeinschaften jeder-
zeıt auch wıeder aufzulösen. Für den Augenbliıck wırd VO den Gläubigen ın eıner
Pfarreiengemeinschaft ıne ZEWI1SSE Flexibilität verlangt, über den Tellerrand der
eıigenen Pfarrei hinauszusehen un! auf der Ebene der Pfarreiengemeinschaft
denken und handeln. Dabe! 1st bedenken, dass dıe Menschen VOLE 100 oder ar
200 Jahren ın flächenmäßig noch viel größeren Ptarreien lebten, und dies be] wesent-
ıch schlechteren Wegeverhältnissen und Verkehrs- und Kommunikationsmöglıch-
keıiten. uch oilt bedenken, dass heute höherer Seelenzahl die Kırch-
iıchkeit bzw. kırchliche Praxıs der getauften Katholiken prozentual wesentlich
den noch 1m und 1ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts üblichen Werten lıegt.
aut „Pastorale Planung 2000° , Seıte 8, „hat sıch die Zahl derer, die regelmäßig
Sonntag den Gottesdienst mitfeiern, zwischen 1987 und 1997 VO o autf %o
reduziert“, die TIrauungen gingen 1m selben Zeıtraum VO  - 6500 auf 4000 zurück. Aus
der Statistik der Deutschen Bischotskonferenz für 2012 lässt sıch entnehmen, dass
die Teilnahme den Sonntagsgottesdiensten entsprechend den zweıimalıgen jJäahr-
lıchen Zählungen inzwischen auf 18,3 %, (höchster Wert: Dek Neunburg-Ober-
viechtach 25,4 0y niedrigster Wert Dek Deggendorf 13,4 Yo) gesunken 1St. Dies
bedeutet auch, dass Verdoppelung der Katholikenzahl VO 600 000 1817
auf heute 1, Mıo dıe Zahl derer, die auf ine Seelsorge durch dıe Kırche, der S1e als
Getaufte angehören, Wert legen, heute ohl nıedriger 1st als VOT 200 Jahren.

Auf jeden Fall aber soll 1M Bıstum Regensburg vermieden werden, riesige Seel-
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sorgsraume WwI1e mancherorts üblıch (ZD wurden 1mM Erzbistum Berlin VO  3 210
Pfarreien zunächst jeweıls wel insgesamt 105 Ptarreien fusioniert; 1U  - 1St gC-
plant, diese wıederum 1U mehr 20 Grofßßpfarreien vereinen) VO bıs

Seelen schaffen, auch WE dort dann vielleicht mehrere Priester für dıe
Seelsorge der zusammengeschlossenen Pfarreien gäbe. Sowelılt möglıch, soll bei aller
räumlichen Vergrößerung durch Zusammenlegung VO bıs drei, 1in Ausnahme-
tällen bıs vier Pfarreıien, auch 1ın Zukunft ıne weıtgehend ortsnahe Seelsorge, ın
der eın Pftarrer konkrete Bezugsperson tür die Pfarrangehörigen 1St; gewährleistet
werden. uch sol] sıchergestellt werden, dass 1n jeder Ptarrei einer Pfarreienge-
meinschaft wenıgstens ine Sonntagsmesse gefeıert werden kann, W as dank der 1mM
Vergleich trüher heute gegebenen Möglichkeit der Feıier VO  3 SOI - und fejer-
täglıchen Vorabendmessen und der Erlaubnis Priester, Sonntag nıcht DUr e1n-
mal, sondern bıs dreimal zelebrieren, auch umsetzbar 1St. Andererseıits wırd
aber auch darauf achten se1n, dass die iın der Seelsorge tätıgen Priester, die 1U  - für
mehrere Pfarreien 1n größeren Raumen zuständiıg sınd, 1mM Bereich der Verwaltung,

ımmer dies möglıch 1sSt (Z:B in der Verwaltung der kirchlichen Kındertages-
stätten), Entlastung erfahren oder auch dadurch, dass pfarrliche remıen sıch
größeren Einheiten zusammenschließen (z.B Gesamtpfarrgemeinderäte bilden).

Hınsıchtlich der Dekanate 1sSt mıit 373 heute wıeder der Stand VO VOT 150 Jahren
erreicht. Allerdings konnte be1 der Neugliederung 2001 nıcht jede ebentalls noch
wünschenswerte und sinnvolle Vereinigung VO benachbarten Dekanaten durchge-
führt werden, dass bıs heute ein1ıge sowohl bevölkerungsmäßig w1e flächenmäßig
relatıv kleine Dekanate bestehen, hinsichtlich derer noch weıteren ere1in1-
SUNSCH kommen könnte, zumal 1ın noch rüherer eıt 1mM Bıstum bei gleicher
Fläche durchaus auch wenıger als Dekanate gab Freilich wırd INan auch darauf
achten mussen, die Dekane be] den SCHh der größeren Zahl VO Pfarreien 1n einem
Dekanat zunehmenden Aufgaben (z.B Visıtation) nıcht überfordern. Jedenfalls
werden ZuUur Ermöglichung der Bıldung sinnvoller Pfarreiengemeinschaften auch
künftig gelegentlıch ıne „Umdekanierung“ einzelner Pfarreien oder Umpfarrungen
VO Teılen einer Pftarrei 1ın ıne andere Ptarrei stattfinden mussen. Be1 all diesen
Strukturmafßnahmen und küniftigen Änderungen werden Ww1e iın der Vergangenheıit

auch 1n der Zukunft Bischot und Bıstumsleitung ımmer die konkrete Seelsorge
und das eıl der Seelen VOTLT ugen haben mussen, W as die entscheidende Ma{(ß-
vabe für alle pastoralen Planungen darstellt, und S1€e werden darum auch N1e davon
absehen können, dıe Seelsorger und alle Gläubigen VOL Ort ın die Überlegungen
einzubezijehen.
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